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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


N 169. 


8 
kläglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schrijtleilung und Geſchüftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Sonntag den 21. Juli 1901. 


8 ei 
die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Jnvalidendank“, Berlin, Haafenftein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 


für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX Jahrg. 


Widerſprüche. 

Wer die freihändleriſche Preſſe aufmerk⸗ 
ſam geleſen hat, der wird gefunden haben, 
daß die von ihr gegen die Erhöhung der 
Getreidezölle vorgebrachten Gründe in der 
Hauptſache folgende find: 1. Die Lebeus⸗ 
mittel würden dem Volke um die volle Höhe 
des Zolles vertheuert. 2. Die Zufuhr des 


Getreidezuſchuſſes, den unſer Land unbedingt 


nöthig habe, werde erſchwert. 3. Die 
deutſchen Müller und Bäcker brauchten 
ruſſiſchen, kleberreichen Roggen, um gute 


Waare liefern zu können, und würden durch 
die Zollerhöhungen beeinträchtigt. 4. Das 
Ausland würde zur Ergreifung von Ver⸗ 
geltungsmaßregeln genöthigt, um ſich billigere 
Kornzölle, ohne die vernünftige Handels⸗ 
verträge nicht möglich ſeien, zu erzwingen, 
und dadurch würden 5. unſer Handel und 
unſere Induſtrie auf das empfindlichſte ge⸗ 
ſchädigt. b 

Dieſe Gründe widerſprechen einander. 
Wenn wir eine ſtarke Getreidezufuhr aus 
dem Auslande brauchen, ſo muß ſie er⸗ 
folgen. Auf den Preis kommt es dabei erſt 
in zweiter Linie an. Die Auslandsprodu⸗ 
zenten werden alſo nicht nur kein Jutereſſe 
an niedrigen, ſondern ein ſolches an hohen 
Getreidepreiſen in Deutſchland haben und 
werden ſich hüten, die Preiſe bei uns zu 
drlicken. 

Wäre es zudem wahr, daß 
völkerung den vollen Zoll trage, ſo 


unfere Des 
hätte 


das Ausland erſt recht keinen Grund, ſich 
über die Höhe der Tarifſätze aufzuregen; 


deun wenn Deutſchland des Zuſchuſſes an 
Getreide bedarf und — wie freihändleriſcher⸗ 
ſeits verſichert wird — nicht über den Be⸗ 
darf hinaus einführt, fo hat das Ausland 
nichts weiter zu thun, als zu liefern, und 
braucht ſich um den Zollzuſchlag garnicht zu 
kümmern. Junsbeſondere könute das Roggen 
hervorbringende ruſſiſche Reich angeſichts 
der Verlegenheit, in die unſere Müller und 
Bäcker kommen würden, wenn ihnen das 
kleberreiche Korn entzogen würde, unſerer 
Zolltarif-Reform gegenüber gleichgiltig 


Auch der Einwand, der Handel würde 
durch die Getreidezollerhöhung geſchädigt 
— - — —Dn 


Zauber der Zeit. 
Roman von G. von Stormaus (Germanis), 
10 (Nachdruck verboten.) 
900 6 47, Fortſetzung.) = 
Ich ging, und als ich mit dem Mädchen 
zu ihm zurückkehrte, —.— die Kranke — 
gebettet. Wie eine Feder hob er ſie empor, 
und ſorgſam wie ein Kind legte er ſie nieder. 
Dann holte er ans ſeiner Reiſeapotheke 
verſchiedene Arzueien, ließ die Jungfer 
heiße Waſſerumſchläge machen und blieb 
neben Lori ſitzen, bis der Morgen dämmerte 
und das ſchlimmaſte überſtanden war. 
Als ich ihm danken wollte, kehrte er 
wieder ſeine rauhe Seite heraus. f 
„Machen Sie keine Geſchichten,“ ſagte 


bleiben. 


er — „ich praktizire ſonſt nicht auf Reiſen, A 


babe Plage genung das ganze Jahr hindurch 


Il aber in dieſem Falle that Hilfe noth —, 
ka was ich anfange, das führe ich auch 


2 Ich komme morgen wieder und 
werder meine Anorduungen genau befolgt 


Spaß. Ich verſtehe in dieſen Dingen keinen 


Am ander 
en Morgen gegen zehn Uhr 
rach me 0 
— ie ine arme Kranke die erſten Worte. 


erſchöpft und fen eutſetzlichen Nacht ganz 


Bett gefeſſen babe.“ Welte ich ihr von dem 
Gone erzählte, erſchrak fie ſichtlich. „ 
geſehe ‚fagte fie Te, und er hat mich ſo 
ſetzlich!“ uſtaude, wie ſchlſwm, wie ent⸗ 


aD MB, e ic begriſ die Auffaffuna]| 


Lori iſt doch ſonſt ni f 

g itel, und 
ani dete aiten 25 del 
mich nicht wenig. usſehen dachte, befremdete 


werden, iſt hinfällig, wenn es feſtſteht, daß 
nicht mehr Getreide eingeführt wird, als 
zum Verbrauch bei uns erforderlich iſt. 
Daß zu dem Preiſe für den Bedarf noch der 
Zoll zugeſchlagen werden müßte, kaun nur 
als nebenſächlich angeſehen werden, denn die 
Menge des Handelsumſatzes müßte die gleiche 
bleiben. Aus demſelben Grunde iſt es un⸗ 
klar, wieſo das Zuſtandekommen von Hans 
delsverträgen durch die Getreidezollerhöhung 
erſchwert und unſere Induſtrie in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen werden könnte. 

Wie verhält es ſich damit in Wirklich⸗ 
keit? Die Getreideeinfuhr beſchränkt ſich 
keineswegs auf den Bedarf unſeres Ver⸗ 
brauchs, ſonderu fie dient dazu, bei und uns 


dadurch im Auslande die Preiſe zu drücken. 


Während in Dentſchland namentlich die 
Kleinbeſitzer für ihre Waare nur ſchwer Ab⸗ 
ſatz finden und Getreide vielfach als Vieh⸗ 
futter verwenden müſſen, kaufen die Agenten 
im Auslande billiges Korn zuſammen. Nicht 
um eine billige Volksernährung iſt es ihnen 
begreiflicherweiſe dabei zu thun, ſondern um 
möglichſt hohen Nutzen, und ein ſolcher iſt 
deſto ſchwerer zu erzielen, je höher das Ri⸗ 
ſiko der Zollauslagen iſt. a 

Als durch die Handelsverträge unjer Ge⸗ 
treidezoll um faſt ein Drittel ermäßigt wurde, 
hat kein Produzent davon Vortheil gehabt; 
die Zolldifferenz blieb im Handel ſtecken. 
Aber die Getreidepreiſe ſauken, und auch das 
Ausland hatte unter dem Preisdruck zu 
leiden. Man ſehe alſo nur den Thatſachen 
ins Geſicht und beachte die Widerſprüche in 
den Gründen der Getreidezollgegner, dann 
wird man im Julaude und im Auslande 
gegen die Erhöhung unſeres landwirthſchaft⸗ 
lichen Zollſchutzes nichts einwenden können. 
— ... —(— 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Eiſenbahntarifreform wird, 
wie am Donnerſtag ſeitens der württem⸗ 
bergiſchen Regierung in der Tarif⸗ 
kommiſſion der Abgeordnetenkammer betont 
wurde, mit der Einführung der 45 tägigen 
Giltigkeit der Rückfahrkarten nicht als ab⸗ 
geſchloſſen betrachtet. Die wlürttembergiſche 
Regierung hält vielmehr die Einffihrung eines 
einheitlichen, verbilligten Tarifs unter mög⸗ 
— — — —. . — . nein unsunapeneer nme] 

„Er hat Dir doch geholfen,“ ſagte ich, 
„und das iſt die Hauptſache; — trotz 
feines wenig verbindlichen Weſens erſchien er 
mir dieſe Nacht wie ein Engel des 
Himmels.“ 

„Aber,“ murmelte Lori, „iſt er denn auch 
wirklich ein Arzt, biſt Du ganz überzeugt 
davon?“ 

„Ja,“ meinte ich lachend, „ganz über⸗ 
zeugt. Wenn man ihn einmal am Krankeu⸗ 
bett ſah, ſchwindet jeder, auch der leiſeſte 
Zweifel. Außerdem — haſt Du nicht 
auch ſchon von dem berühmten Geheim⸗ 
> fusbacher gehört, wenn er das unn 
wäre!“ | 

„Ansbacher?“ wiederholte fie, „gewiß, 
aber dieſer iſt doch Profeſſor und heißt nur 

usbach.“ 


„Trotzdem kaun ich mit meiner Ver⸗ 
mutbung recht haben, vielleicht bedarf er, 
um ungeſtört zu bleiben, eines halben 
Jnkognitos.“ ; en 

Lori war noch zu ſchwach, um viel zu 
reden; fie ſeufzte, drehte das Geſicht nach 
der Wand und ſchlief wieder ein. 

Ein paar Stunden ſpäter kam der Pro⸗ 
feſſor. Er fand ſie kräftiger, als er ge⸗ 
dacht hatte, gab uns einige Verhaltungs⸗ 
maßregeln, brummte etwas von Weiberwirth⸗ 
ſchaft und Unvernunft und ging wieder hin⸗ 
aus. 

„Die folgende Nacht blieb ich in meinen 


Kleidern, um für alle Fälle gerüſtet zu ſein, 


aber der Aufall wiederholte ſich nicht, und 
Lori ſchlummerte ſauft und ruhig wie ein 
geneſenes Kind. Trotzdem mußte fie den 
folgenden Tag noch im Bett bleiben, nicht 
eine Viertelſtunde durfte ſie auf ſein. Ich 
ſaß bei ihr und las ihr vor, da erſchien der 
Profeſſor, ein dickes Heft in der Hand, einen 


lichſter Beſeitigung der Ausnahmetarife für 
erſtrebenswerth. — In der Donnerſtags⸗ 
Sitzung des bayerischen Eiſenbahnrathes 
wurde der Antrag angenommen, die General- 
direktion zu erſuchen, die Frage der Tarif⸗ 
gemeinſchaft mit den anderen ſüddeutſchen 
Eiſenbahnverwaltungen in Erwägung zu 
ziehen, und die Frage der Einführung einer 
Perſonentarifreform möglichſt bald zur Lö⸗ 
ſung zu bringen. Dagegen lehnte der Eiſen⸗ 
bahnrath den Autrag auf Einführung einer 
50prozentigen Fahrpreisermäßigung für Ger 
ſellſchaftsreiſen von 30 und mehr Perſonen 
mit großer Mehrheit ab. N 
Nach einer offiziöſen Meldung wird das 


italieniſche Königspaar in dieſem 
Jahre keine Beſuche bei fremden Höfen 
machen. i 


„Im fernen Siid’, das ſchöne Spanien“. 
Es kommt in Spanien nicht zur Ruhe. 
Schon wieder wird ein Tumult aus Saragoſſa 
gemeldet, wo ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
Antiklerikalen und Katholiken erfolgte. Gegen 
die beabſichtigte Jubiläumsprozeſſion hatten 
Republikaner und Freidenker einen Aufruf 
erlaſſen, der an den Straßenecken angeſchlagen 
war. Andererſeits waren die Katholiken, be⸗ 
ſonders die Karliſten, entſchloſſen, Gewalt 
mit Gewalt zurückzuſchlagen. Sie verſahen 
ſich daher mit Kulltteln und Revolvern. 
Kaum war die Prozeſſion von der Kathedrale 
abgegangen, als ein furchtbares Pfeifen 
und Rufe: „Nieder mit den Jeſniten!“, 
„Tod den Pfaffen!“ erſcholleu. Die Prozeſſion 
wurde durch dazwiſchen geſchobene Karren 
entzwei gejchuitten. Ein furchtbarer Kampf 


entwickelte ſich. Die Damen flohen in 
die Häuſer. An der Spitze des Zuges 


marſchirende Karliſten und Geiſtliche ſchoſſen 
fortwährend, zückten Meſſer und ſchwangen 
Kuüttel und Fahnen. Ein Mann wurde 
getödtet und viele durch Meſſerſtiche und 
Schüſſe verwundet. Das Blut rann in 
Strömen. Das NRothestrenz war fleißig am Werk. 
Der Karliſtengeneral Cavero, der, umgeben 
von zahlreichen Dienern, erbittert focht, er⸗ 
hielt zwei Schüſſe in die Hand und einen 
Dolchſtich in den Schenkel. Ueber 200 Schüſſſe 
fielen. Wenn die Prozeſſion den Marktplatz 
erreicht hätte, wäre ein furchtbares Blutbad 


Bleiſtift Hinter dem Ohr, ſah uns beide 
grimmig durch ſeine große Brille au und 
ſagte: „Ich werde hier arbeiten. — Sie, 
Frau Doktor Elze, machen inzwiſchen eine 
Promenade, Sie werden ſonſt auch elend, 
und zwei kranke Damen, — das iſt mir zu⸗ 
viel!“ * 

Ich wollte eine Einwendung erheben, aber 
zu meinem Erſtaunen ſah Lori nicht er⸗ 
ſchreckt, ſondern heiter lächelnd zu ihm auf 
und ſagte eifrig: „Ja, Thea, — der Herr 
Profeſſor hat ganz recht, — Du mußt 
wirklich wieder einmal an die Luft gehen. 
Meine Jungfer iſt ja nebenan, und wenn 
ich etwas brauche, kann fie es bringen.“ 

So ging ich, athmete mit Behagen die 
freie Luft und lief ohne Ziel und Zweck 
mitten in den Wald hinein. Als ich aber 
nach einer guten Stunde zurückkehrte, war 
der Profeſſor noch immer da. Er arbeitete 
nicht, er ſaß in Loris nächſter Nähe, und die 
Unterhaltung zwiſchen den beiden ſchien mir 
im beſten Gange zu ſein. 

Den 15. Auguſt. 

Die Geheimräthin war geſtern hier, um 
ſich nach Loris Befinden zu erkundigen. Sie 
pries den glücklichen Zufall, welcher uns 
einen ſo ausgezeichneten Pathologen gerade 
zur rechten Zeit ins Haus geführt hatte, und 
meinte, der Profeſſor ſei allbefanut, nicht 
nur wegen ſeiner ſcharfen Diagnoſe, ſondern 
auch wegen ſeiner klaſſiſchen Grobheit und 


Gradheit. Ich muß ſagen, gegen Lori kehrt 


er ſie nicht mehr heraus. Er iſt zwar ſehr 
kategoriſch in ſeinen Befehlen und erwartet 
von ihr unbedingten Gehorſam, aber im 
übrigen verfährt er ganz menschlich mit ihr 
und zeigt mitunter ſogar ein gewiſſes Zart⸗ 
gefühl. Wahrſcheinlich hält er ſie für ſo 
ſchwer leidend, daß ſie ihn wahrhaft dauert, 


eutſtanden. Dort hatten ſich die Markthändler 
hinter Barrikaden, Karren und Kiſten ver⸗ 
ſchanzt. Die Prozeſſion flüchtete aber in die 
Kirche Philipp Neri. Hier begoſſen die Auti⸗ 
klerikalen die Thüren mit Petroleum und 
verſuchten ſie anzuzünden. 
ſchoſſen unabläſſig. Endlich gelaug es der 
Gendarmerie, die Ordnung herzuſtellen. Juner⸗ 
halb der Kirche wurden 13 Schußwaffen be⸗ 
ſchlagnahmt. Prieſter und Domherren mußten 
verkleidet ihre Wohnungen gewinnen. Ein 
Prieſter floh über die Dächer. — Nach 
neueren Nachrichten wurden bei den Kund⸗ 
gebungen in Saragoſſa am Mittwoch mehrere 
Klöſter mit Steinen beworfen und die Thore 
eines Kloſters in Brand geſteckt. Im ganzen 


ſind 45 Perſonen verwundet worden, 12 von 


ihnen ſchwer. Es fielen zahlreiche Gewehr⸗ 
ſchüſſe auf beiden Seiten. Die geiſtlichen 
Behörden ſtellten für Donnerſtag und Freitag 
die Prozeſſionen ein. — Auch am Donnerſtag 
nahmen die Zuſammenſtöße zwiſchen Serie 
kalen und Freidenkern ihren Fortgang. Ein 
Volkshaufe bewarf den Palaſt des Erz⸗ 
biſchofs, das Prieſterſeminar und mehrere 
Kirchen mit Steinen. Die Polizei mußte 
einſchreiten; ſie wurde gleichfalls mit Stein⸗ 
würfen empfangen, Eine Anzahl Perſonen 
wurde verwundet, darunter mehrere Frauen. 
Der Biſchof ordnete die Suspendirung aller 
religiöſen Zeremonien an. — Am Freitag 
waren in Saragoſſa die Klöſter und die 
Mehrzahl der Kirchen geſchloſſen; die übrigen 
Kirchen wurden von der Polizei bewacht. 
Zahlreiche Geiſtliche verließen die Stadt. — 
Wegen der Vorkommniſſe in Saragoſſa wurden 
am Donnerſtag im fpanifchen Senat und in 
der Kammer au die Regierung Fragen ge⸗ 
richtet. Die Miniſter wiederholten in ihrer 
Antwort die amtliche Darſtellung der Vor⸗ 
fälle und fügten hinzu, daß die Behörden 
ihre Pflicht erfüllt hätten. Der Senat nahm 
die Antwort auf die Botſchaft mit 115 gegen 
54 Stimmen an. 


Ju der Freitagſitzung des eugliſchen 
Unterhanfe® berieth das Haus über die 
Kredite für den diplomatiſchen und Konſu⸗ 
latsdienſt. Gibſon Bowles beklagt es, 
daß die britiſchen Botſchafter nicht geuügen⸗ 
den Einfluß ausüben. Sofort nach dem 


und weil er ihr im Grunde nicht helfen 
kann, will er ſie wenigſtens gut behandeln. 
Ich hingegen habe mich nur der Rückſeite 
der Medaille zu erfreuen und werde immer 
ſehr kurz abgefertigt, ja, manchmal ſcheint 
es faſt, als wäre ich ihm ſogar recht unbe⸗ 
quem. Geſtern erlaubte ich mir eine Bes 
merkung über feine wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
und meinte, ſeine Frau und Kinder würden 
gewiß nicht damit zufrieden ſein, daß er 
während ſeiner kurzen Ferienzeit ſo viel 
ſtudire, — aber da maß er mich gleich mit 
einem vernichtenden Blick und ſchnaubte: 

„Habe Gott ſei Dank weder Fran noch 
Kinder, — kenne das jammervolle weibliche 
Geſchlecht zu genan, um es mir auf den 
Hals zu laden, — liebe meine Freiheit und 
habe keine Zeit für Thorheiten — merken 
Sie ſich das, meine Gnädigſte!“ 

Alſo unverheirathet iſt der alte Brumm⸗ 
bär noch. Ich hätte es mir denken können. 
Eine Frau hätte ihm gewiß noch. beffere 
Manieren beigebracht, dafür geſorgt, daß er 
ſich beſſer anzieht. Lori behauptet nämlich 
auch, er ſei noch garnicht fo alt. „Zwei⸗, 
vierundvierzig vielleicht,“ meinte fie geſtern, 
nachdem fie ihn genau ſtudirt hatte, „älter 
nicht,“ — und ich hätte ihn mindeſtens für 
einen Sechsziger gehalten. 

Die Geheimräthin ſprach aber auch viel 
von ihrem Sohne, feine Stimmung hebt ſich 
bereits, und die herrliche Luft und Umgebung 
hat entſchieden einen günſtigen Einfluß auf 
ihn. Ueber die Art feines Leidens bin ich 
mir noch immer nicht klar, direkt fragen 
mag ich nicht, und die Geheimräthin ergeht 
ſich uur in geheimnißvollen Andeutungen, 
deren Sinn ich nicht errathen kaun. Der 
Arme thut mir herzlich leid. Vielleicht war 
er einmal glücklich verlobt und hat durch 


Die Belagerten 


Ausbruch des Burenkrieges habe Rußland 
6000 Mann Truppen 45 Meilen weit von 
Herat geſandt. Perſien ſei jetzt Rußland 
ausgeliefert worden und Dentjchland baue 
eine Bahn nach Bagdad. Die britiſchen 
Botſchafter in Frankreich und Spanien ſeien 
nicht imſtande geweſen, Eugland die volle 
Freundſchaft dieſer beiden Länder zu wahren. 
Uuẽterſtaatsſekretär des Auswärtigen Cran⸗ 
borne erwidert, daß trotz des Burenkrieges 
England in allen Welttheilen dieſelbe lei⸗ 
tende Stellung wie früher eingenommen 
habe und ebenſo auch bei den Verhand⸗ 
lungen mit China. Es ſei das keine Prah⸗ 
lerei, aber die Thatfache, daß in kritiſchen 
Perioden die Vorſchläge Englands von 
Europa augenommen worden ſeien, müſſe 
das Haus überzeugen, daß Englands Stel: 
lung im Auslande noch ſehr ſtark und be⸗ 
deutend ſei. Im weiteren Verlaufe der De⸗ 
batte machte Lonis Seuclair den Vorſchlag, 
die Poſten der engliſchen Geſandten in den 
dentſchen Einzelſtaaten abzuſchaffen.— Im 
Oberhanſe brachte Salisbury die Bill ein, 
wodurch der Text der Erklärung des Kö⸗ 
nigs bei der Thronbeſteigung abgeändert 
wird. Die erſte Leſung der Bill wird im 
Einklang mit dem Beſchluſſe der Kommiſſion 
angenommen. 

Die Neubildung eines liberalen däui⸗ 
ſchen Miniſteriums iſt in die Wege geleitet. 
König Chriſtian hat den Profeſſor ber Rechte 
Deuntzer mit der Bildung eines neuen Ka⸗ 
binets beauftragt. Graf Holſtein Ledreborg 
übernimmt das Aeußere, der Führer der 
Linken Stadil das Junere und der Groß⸗ 
händler Hago die Finanzen. 

Das ſerbiſche Königspaar will ſich 
von den Euttäuſchungen der letzten Monate 
in der Sommerfriſche erholen. König Alex⸗ 
ander und die Königin Draga find am 
Donnerstag von Belgrad zum Sommer⸗ 
aufenthalt nach Semendria an der Donau 
abgereiſt. 

Ein fremdenfeindliches Irade des Sul⸗ 
taus ruft in Konſtantinopel große Auf⸗ 
regung hervor. Daſſelbe verbietet allen 
Muſelmanen, in ihrem Hänfern europäiſche 
Ammen, Kinderfrauen, Erzieherinnen, Lehrer 
u. dergl. zu halten und ihre Kinder in 
europäiſche Schulen zu ſchicken. Das Irade 
verdient umſomehr Beachtung, als der Sul⸗ 
tan ſelbſt für ſeine Kinder wiederholt euro⸗ 
päiſche Erzieherinnen und Lehrer hielt. 

Von den zwei am Mittwoch in Galata 
an der Peſt erkrankten Perſonen iſt eine 
geſtorben. Einige türkiſche Aerzte werden 
ſich zum Studinm der Peſt nach Indien be⸗ 
geben. — Jufolge der ſich wiederholenden 
Peſtfälle in Konſtantinopel wurde von den 
ungarischen Behörden die ganze enropäiſche 
Türkei als verſeucht erklärt. Der Verkehr 
dorthin darf uur auf der Eiſenbahnlinie 
Belgrad ⸗Sofia⸗Muſtafa Paſcha ſtattfinden. 
Alle anderen Grenzübergänge ſind geſchloſſen, 
ſelbſt jener von Riſtowatz⸗Zibeftſche an der 
Eiſenbahnſtrecke Niſch⸗Salouikt. — Wie aus 
Begrad gemeldet wird, iſt infolge der drei 
neuen Peſtfälle in Konſtautinopel die ſerbiſche 
Grenze gegen die Türkei geſperrt worden. 
Reiſende, die aus der Türkei kommen, können 
uur auf der Strecke Sofia⸗Pirot uach Serbien 


gelangen. 

Chile und Argentinien ſtehen 
ſich ſeit längerer Zeit in Spannung und 
Mißtrauen gegenüber. Dieſer latente Streit 
iſt in eine neue Phaſe getreten. Den 
„Times“ wird aus Buenos Aires vom 16. 
Juli gemeldet: Obgleich früher ein Einver⸗ 


eigene Schuld die Braut verloren, jedeufalls 
iſt ſein Gemüthszuſtand kein normaler, und 
jede Aufheiterung und Zerſtreuung thut ihm 
gut. 

Ich habe dies alles erwähnt und hinge⸗ 
ſchrieben, gleichſam um mich ſelbſt zu 
tänſchen, aber, wenn ich ehrlich fein Toll, 
meine Seele war nicht dabei. Dieſelbe iſt 
ganz erfüllt von etwas anderem, das für 
mich perſönlich faſt ein Ereigniß iſt nud 
mächtig in mir nachklingt, wie eine Saite, 
die von kundiger ſtarker Hand berührt 
worden iſt. 

Als ich hente ſehr früh am Morgen er⸗ 
wachte, war der herrlichſte Sonnenſchein. 
Lori ſchlief prächtig, und auch die Jungfer, 
die jetzt im Nebenzimmer bleibt, dachte 
noch nicht daran, anfzuftehen, mich aber 
drängte es mit Allgewalt hinaus in die 
herrliche Natur, und nach einigen Minnten 
war ich angekleidet und ſtürmte ins Freie. 

War es der Aufenthalt am Krankeubett 
oder irgend ein anderer Umſtand, — genng, 
ich hatte eine wahre Sehnſucht nach der 
herrlichen Natur und eilte zuerſt nach einem 
kleinen, felſigen Hochplateau, das gleichſam 
am Rande des Waldes hängt und einen 
herrlichen Ausblick geſtattet. Hier ſtand ich, 
hart an der Balnftrade, welche einen Abſturz 
verhüten ſoll, ließ meine Augen in die Ferne 
ſchweifen und ſah dazwiſchen den Thau auf 
allen Gräſern blitzen. 

(Fortſetzung folgt.) 


ſtändniß zwiſchen der argentiniſchen und chi⸗ 
lenifchen Regierung darüber herbeigeführt 
worden iſt, beiderſeits bis zur Löſung der 
ſchwebenden Greuzfrage das Kriegsmaterial 
nicht zu vermehren, werden, ſeitdem bei der 
letzten Präſidentenwahl in Chile die weniger 
friedlich geſinnte Partei geſiegt hat, doch An⸗ 
ſtreugungen gemacht, die Regierung zur Er⸗ 
werbung eines neuen Schlachtſchiffes und 
zweier großer Kreuzer zu bewegen. Sollten 
dieſe Geſuche erfolgreich ſein, wird Argen⸗ 
tinien ſofort für eine gleiche Vermehrung 
der Flotte Sorge tragen. 

Nach einem Telegramm aus Santiago, 
Chile, iſt der verſtorbene Präſident Erra⸗ 
zuriz dort unter Entfaltung großen Pompes 
und unter Betheiliguug der Vertreter des 
Auslandes und einer gewaltigen Menſchen⸗ 
menge feierlich beſtattet worden. Bis zum 
18. September führt Zanartu die Regierung 
weiter, an welchem Tage die neugewählte 
Regierung ihr Amt autritt. Im Lande 
herrſcht völlige Ruhe. 

Ueber die Ernteausſichten in Ju dien 
telegraphirte der Vizekönig von Indien am 
Mittwoch an die engliſche Regierung: Der 
Stand des Getreides und die Eruteausſichten 
in den nordweſtlichen Provinzen, in Bengalen 
und Madras rufen keinerlei Beſorgniſſe her⸗ 
vor, aber in einem Theil der Zentralprovinzen 
und von Bombay vertrocknen die Saaten, 
namentlich Reis braucht dringend Regen. 
Su Gubdſcherat iſt theilweiſe uur ſehr wenig 
Regen gefallen. So hat die Ausſaat große 
Verzögerungen erlitten. Im allgemeinen 
haben die Ernteausſichten noch nicht weſeut⸗ 
lichen Schaden erlitten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Juli 1901. 

— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
wird aus Stalheim gemeldet: Se. Majeſtät 
der Kaiſer ging geſtern Abend gegen 7 Uhr 
von Bord und traf bei prächtigem Wetter 
gegen 9 Uhr hier ein, wo die Abeudtafel im 
Freien ſtattfand. Das Wetter iſt recht warm. 
Alles wohl. 

— Der Kaiſer wird, wie aus Wien ge⸗ 
meldet wurde, in der erſten Hälfte des 
Auguſt zum Beſuch des Kaiſers Franz Joſef 
nach Iſchl kommen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Verleihung des Rothen Adlerordens erſter 
Klaſſe an den württembergiſchen Minifter- 
präſidenten Dr. von Breitling. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat die Eiſenbahnkommiſſare zum Bericht 
darüber aufgefordert, ob und in welcher 
Weiſe die ihrer Anſſicht unterſtellten 
Privateiſenbahnen für ihre Beamten und 
deren Hinterbliebene bei dem Eintritt der 
Dienſtunfähigkeit und des Todes Fürſorge 
getroffen haben. 

— Profeſſor Oskar Jäger in Bonn iſt 
beauftragt worden, im nächſten Winter⸗ 
ſemeſter dem Kronprinzen ein einſtündiges 
Privatiſſimum zu halten über biographiſche 
Einzelbilder aus der mittleren und neueren 
Geſchichte. 

— Mit dem neuen Jufanteriegewehr 98 
find bis jetzt das oſtaſiatiſche Expeditions⸗ 
korps, das Gardekorps und die Marine aus⸗ 
gerüſtet. Demnächſt werden die an der Oſt⸗ 
und Weſtgrenze gelegenen Armeekorps, alfo 
das 1., 17., 5., 8., 15. und 16. Armeekorps, 
damit ausgerüſtet werden. Außerdem iſt 
nach der „Tägl. Rundſchan“ die Einführung 
einer Selbſtladepiſtole für Berittene, die 
keinen Karabiner führen, an Stelle des Re⸗ 
volvers, in Ausſicht genommen. Zunächſt 
ſollen dieſe Waffe die Offiziere, Unteroffiziere, 
Fahrer und Trompeter der Maſchinenge⸗ 
wehrabtheilungen erhalten. 

— Berittene Infanteriſten auf Ejeln find, 
wie der „Tägl. Rundſch.“ aus Dar⸗es⸗Salaam 
berichtet wird, kürzlich bei einem Zuge von 
der Station Muhanza aus nach dem Hiuter⸗ 
lande in größerer Anzahl mit ausgezeichnetem 
Erfolge verwandt worden. Nach voranges 
gangener zweimonatiger Ans bildung im Reiten 
und in der Pflege der Thiere ging die 
Fahrt nach dem Oſten des Bezirkes in der 
Richtung auf deu Nyaſſa⸗See und hatte man 
tagelang in dieſem Salzlande mit Mangel 


an Süßwaſſer zu kämpfen, den die Eſel gut] Werth 


überſtanden. Die Verſuche mit ihnen werden 
entſprchende Fortſetzung finden. 

Bezüglich der chiueſiſchen Sühne⸗ 
miſſion, an deren Spitze Prinz Tſchun ſteht 
und die Ende nächſten Monats in Berlin 
eintreffen dürfte, iſt einem Berichterſtatter 
von einem Mitgliede der hieſigen chineſiſchen 
Geſandtſchaft mitgetheilt worden, daß die 
Miſſion etwa 6 bis 8 Wochen in Berlin 
bleiben werde. Prinz Tſchun und ſeine Be⸗ 
gleiter beabſichtigen, eingehend Kenntniß zu 
nehmen von der enropäifchen Kultur, um 
ſich durch eigenen Angenſchein zu überzeugen 
von den Vorzügen, deren die europäiſche 
Bivilifation fo viele aufweiſt. Die Erör⸗ 
terung handelspolitiſcher Fragen ſei nicht 
vorgeſehen. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, da 
die Heimreiſe der Miſſion über Amerika 


geht, daß dieſelbe auch Paris und London 
beſuche. 

— Ein Verein deutſcher Melaſſeſpiritus⸗ 
fabrikanten mit dem Sitz in Hannover hat 
ſich konſtituirt. 

— Zu der deutſchen Städteausſtellung in 
Dresden haben bereits 111 größere Städte 
ihre Betheiligung zugeſagt. 

Die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft giebt, wie der „Frankf. Ztg.“ 
aus Newyork berichtet wird, ihren Geſchäfts⸗ 
betrieb in Amerika auf. 

Kiel, 18. Juli. Das Linienſchiff „Kaiſer 
Barbaroſſa“ ging durch den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal nach Brunsbüttel ab, um ſich dort mit 
der 1. Diviſion des 1. Geſchwaders für die 
Reiſe nach Cadix zu vereinigen. 

Kiel, 18. Juli. Die Werft von Stocks 
und Kolbe erhielt den Auftrag, für Ham⸗ 
burger Rechnung 24 Leichter zu bauen. 
20 der Fahrzenge ſollen 120 Tous und vier 
160 Tons groß werden. Alle 24 Schiffe 
müſſen in den Monaten September und Ok⸗ 
tober abgeliefert werden. Sie ſollen an 
der afrikaniſchen Nordküſte verwendet werden 
und werden zu dieſem Zwecke hier in ein⸗ 
zelne Theile zerlegt, verladen und an ihrem 
Beſtimmungsorte montirt und zu Waſſer ge⸗ 


laſſeu. 
Zum Bankkrach. 


Leipzig, 19. Juli. Entgegen der Meldung 
auswärtiger Blätter, wonach der von der Konkurs⸗ 
verwaltung der Leipziger Bank beſchloſſene Vor⸗ 
ſchuß au die Trebergeſellſchaft 2%, Millionen 
beträgt, verſichert das „Leipz. Tagebl.“, daß die 
Konkursverwaltung der Leipziger Bank bisher 
nur 500 000 Mk. zur Verfiigung ſtellte. Welche 
Beträge ſpäter zur Auslöſung lomhardirter 
Waaren dargeliehen werden, ſtehe noch dahin. 
Jedenfalls würden die Beträge noch lange keine 
Million erreichen. 5 


* 

Die Aktien⸗Geſellſchaft „Elekkrd“ in Dresden, 
eine Gründung der Schuckert⸗Geſellſchaft, hat, 
obwohl ihre Mittel gleich der der Muttergeſell⸗ 
ſchaft ſtark augeſpaunt find, in ihrer am 16. 
d. Mts. abgehaltenen Generalverſammlung be⸗ 
ſchloſſen, eine Dividende von 3 Proz. zu ver⸗ 
theilen. Diejer Beſchluß wird lebhaft kritiſirt, da 
die Verhältniſſe der Geſellſchaft nicht dazu an⸗ 
gethan ſeien und der Beſchluß eine beträchtliche 
Erhöhung der ſchwebenden Schuld zur Folge 


haben müſſe. 
Ausland. 

Wien, 17. Juli. Aus Konopiſcht, dem in 
Böhmen gelegenen herrlichen Schloſſe des 
Erzherzogs Franz Ferdinand, iſt die Meldung 
eingelaufen, daß dort von Stunde zu Stunde 
die Geburt des erſten Kindes des Erzherzogs 


und der Fürſtin 
wird. Schon ſeit vierzehn Tagen befinden 


ſich zwei Hebammen, zwei bäuerliche Ammen 
und ein Arzt im Schloſſe. Außerdem wurde 
eine engliſche Kinderfrau engagirt. 

Konſtantinopel, 19. Juli. Der Sultan 
verlieh dem Khedive den Iftiharorden in 
Brillanten. 

Petersburg, 19. Juli. Das deutſche Schul⸗ 
ſchiff „Charlotte“ mit dem Prinzen Adalbert 
iſt mittags hier eingelaufen, worauf es bei 
der Nikolgibrücke Anker warf. Der Marines 
attachs Schimmelmann begab ſich nach der 
Ankunft au Bord des Schiffes. Abends findet 
zu Ehren des Prinzen beim deutſchen Bot⸗ 
ſchafter ein Mahl ſtatt. 


Zur Abwickelung der China⸗ 
| Angelegenheit. 


Mittheilung des Kriegsminiſteriums über die 
Fahrt der Truppentrausportſchiffe: Dampfer 
„Sachſen“ 17. Juli Aden an und ab, Dampfer 
„Kiautſchon“ 18. Inli Penang an und ab. 

Der neueſte von China anfgeftellte Tilgungs⸗ 
plau, wonach die Zahlungspflicht für die Eut⸗ 
ſchädigungen im Jahre 1940 zu Eude geführt ift, iſt 
von den Geſaudten in ihrer Sitzung am Don⸗ 
nerſtag augenommen worden. Dieſer Plau be⸗ 
dentet, wie die „Times“ aus Peking berichtet für 
China ein beträchtliches finanzielles Opfer. Denn 
derſelbe belaſtet die Staatsſchuld mit eiuer 
dauernden Leſſtung von jährlich etwa 42 Mill. 
Taels, während der frühere von den Geſandten 
befürwortete Plan Ching günftiger war, da er 
nach einigen Jahren die Zahlungslaſt ſtändig 
herabgehen und ſie 1950 gänzlich aufhören ließ. 
„China will das Opfer bringen, um die ganze 
Schuld 10 Jahre früher zu tilgen.“ 

Die Kohlenminen von Kaiping in der inneren 
Mongolei verſuchen die Ruſſen, wie aus Shanaba 
gemeldet wird, durch engliſche Bermittier zu 
kaufen. Dieſe Minen find von aroßem ſtrategiſchen 

erth, da von ihnen augenblicklich die ver⸗ 
* Flotten im Oſten mit Kohlen verſorgt 
werden. 7 

Entgegen der Meldung des Renter'ſchen 
Bureaus, daß ein indiſches Kavallerieregiment, 
welches Tientſin verlaſſen ſollte, Gegenordre er⸗ 
halten habe, erklärte der Uuterſtaatsſekretär 
Crauborne am Donnerſtag im Unterhauſe auf 
eine Aufrage, die Abfahrt des Regiments ſei nicht 
verſchoben. 

Unordnung und Geſetzloſigkeit haben, wie das 
Renter'ſche Burean vom Mittwoch meldet, in 
Peking bedeutend zugenommen, ſeit die Chinejen 
den Polizeidienſt in der Stadt wieder übernom⸗ 
men haben. Allnächtlich verüben ſtarke Banden 
Ränbereien, und Chineſen, die von Europäern 
dar werden, find geſchlagen und beraubt 
worden. 


Provinzial nachrichten. 
Schlochau, 18. Juli. (Blitzſchadeu.) Gelegentlich 
eines Gewitters ſchlug der Blitz in ein Gehöft auf 
Abbau Flötenſtein ein, wodurch das ganze Ge⸗ 


von Hoheuberg erwartet!] ſteigen und zündete ſich 
belehnt ein Vicht an. 0 ort ne a 


Zwei Fa⸗ 
milien haben ihre geſammte Habe verloren. Zwei 
in der Stube eingeſchloſſene Kinder wären nahe⸗ 


höft ein Raub der Flammen wurde. 


zu verbrannt, wenn nicht ein Nachbar die Thür 
eingeſchlagen und die Kinder gerettet hätte. 

Schlochau, 19. Juli. (Beſitzwechſel.) Das vom 
Herrn Rittergutsbeſitzer Lehr an Herrn H. Bertram 
aus Danzig verkaufte Rittergut Gemel hat 250000 
Mark gekoſtet. 

„Aus dem Kreiſe Schlochau, 18. Juli. (Ein 
prächtiger Regen), der auch anhaltend genug war, 
hat heute Nacht unſere dürren Fluren getränkt 
und die Hoffnungen des Landmannes neu belebt. 
Es ſah aber auch ſchon troſtlos aus, indem die 
meiſten Gewächſe der Nothreife entgegengingen. 
Viele Beſitzer werden jetzt noch Wrucken pflanzen, 
weil die zuerſt gepflanzten ausgebrannt find. 

Marienwerder, 18. Juli. (Zur landwirthſchaft⸗ 
lichen Nothlage.) Die dem morgen zuſammen⸗ 
tretenden Kreistage vorzulegende Nothſtandsvor⸗ 
lage fordert die Garantieübernahme für ein Dar⸗ 
lehen von 300 000 Mark. 

Marienburg, 17. Juli. (Abgeſtürzt.) Von einem 
Gerüſt ſtürzte heute Tai: der am Ordeusſchloſſ. 
thätige Zimmergeſelle Johann Schultz von hier 
ab. Gleichzeitig fiel auch das Dach einer Noth⸗ 
durftanſtalt, welches gerade in die Höhe gebracht 
werden ſollte, auf Schulz, wodurch ihm ein Bein 
gebrochen wurde. Der Verunglückte, eine ältere 
41505 mußte nach dem Diakoniſſenhauſe getragen 
werden. 

Schöneck, 18. Juli. (Sittlichkeitsverbrechen. 
Von einer Kreuzotter gebiſſen.) Wegen eines ſchweren 
Verbrechens, begangen an der zehnjährigen Tochter 
eines Arbeiters, wurde der Arbeiter Kramer aus 
Abbau 1 verhaftet und dem hieſigen Amts⸗ 
gericht zugeführt. — Ein 16 jähriges Mädchen aus 
Nenſietz und ein Schulkind aus Lindenberg wurden 
von Krenzottern gebiſſen. Da ärztliche Hilfe gleich 
in Auſpruch genommen wurde, ſo iſt jede Gefahr 


beſeitigt. 

Dirſchau, 18. Juli. (Generalverſammlung.) In 
der zu heute Nachmittag von der Zuckerfabrik 
Ließau einberufenen Generalverſammlung wurde 
beſchloſſen, 6 Pf. für den Doppelzentuer Rüben 
denjenigen Lieferanten freiwillig nachzuzahlen, 
welche auch für die kommende Kampagne für die 
Fabrik Rüben bauen. Die Aktionäre erhalten eine 
Dividende von 10 Prozent. 

Königsberg, 18. Juli. (Ein ſchlimmer Eiſen⸗ 
bahnunfall) iſt am Dienftag auf der Cranz⸗Neu⸗ 
kuhrener Bahn verhütet worden. Als au jenem 
Tage der 8 Uhr 15 Min. abends von Nenkuhren 
abgehende Perſonenzug der Verbindung Cranz⸗ 
Neukuhren die Strecke zwiſchen der Station 
Roſehnen und dem Rittergute Woſegau paſſirte, 
bemerkte der Lokomotivführer zwiſchen den Schienen 
einen dunkeln Gegenſtand, über den der Zug hin⸗ 
wegfuhr, da ein rechtzeitiges Halten unmöglich 
war. Als endlich der Zug zum Stehen gebracht 
war, ſtellte es ſich heraus, daß der überfahrene 
Gegenſtand ein Arbeiter war, der zwiſchen dem 
Gleiſe den Schlaf des Gerechten ſchlief. Wunder⸗ 
e war der Mann völlig unverletzt ge⸗ 

ieben. 

Guttſtadt, 18. Inli. (Exploſtion.) Wohl durch 
Benzingas entſtand heute früh im Keller und 
Hausflur des Drogiſten Herrn Auriſch Feuer, 
das aber zum Glück von der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr bald unterdrückt werden konnte. Die Auf⸗ 
wärterin des Hanſes wollte in den Keller hinab ⸗ 


ge 
Exploſion, die Keller und Hausthüren wurden 
fortgeſchlendert, und die Räume waren voll Flam⸗ 
men. Das Mädchen iſt ſchrecklich verbrannt und 
wird wohl den ſchweren Wunden erliegen. 

Superbutn, 18. Juli. (Kaiſerliches Geſchenk 
Der Kaiſer hat dem penſionirten Garniſon⸗Back⸗ 
meiſter Herrn Guſtav Horſt von hier einen Rranken⸗ 
fahrſtuhl verliehen. 

Aus Oſtpreußen, 19. Juli. (Zur Steuerung des 
Kellnerinnenunweſens) hat der Regierungspräſi⸗ 
dent in Königsberg eine Polizeiverordnung er⸗ 
laſſen, die in mancher Beziehung ein allgemeines 
Jntereſſe beſitzt und aus der deshalb im folgenden 
einige Beſtimmungen hervorgehoben ſeien: Den 
Kellnerinnen iſt verboten, in unanſtändiger oder 
auch nur anffälliger Weile an den Fenſtern oder 
Thüren der Schankräume oder an den Hausthüren 
zu verweilen, oder durch Worte, Geberden oder 
audere Zeichen Perſonen in die Schankräume an⸗ 
zulocken. Die Kellnerinnen dürfen weder für ſich 
noch für andere Speiſen oder Getränke von den 
Gäſten erbitten, noch Gäſte zum Trinken auffordern 
oder bereden. Es iſt ihnen feruer untwwiogt au 
den Gaſttiſchen in Gemeinſchaft mit den Gäſten 
Platz zu nehmen, ſowie überhaupt in Gemeinſchaft 
mit den Gäſten etwas zu verzehren. Für die 
Beachtung der Vorſchriften ind ſowogl die 
Kellnerinnen als die Gaſt⸗ und Schaukwirthe per⸗ 
antwortlich. Dieſe nachahmenswerthe Polizei ⸗ 
verordnung tritt am 1. September 1901 inkraft, 

nowrazlaw, 19. Inli. (Verſchiedenes.) Ein 
Sittlichkeitsverbrechen verſuchte der Handlungs⸗ 
gehilfe L. an der achtjährigen Tochter des Haus. 
beſitzers G. in der Altſtadt zu verüben, als das 
Mädchen ins Geſchäft kam, um etwas einzukaufen. 
L. wurde feſtgenommen and in das Gerichts. 
gefängniß eingeliefert. — 25 Rdfahrer wurden in 
der letzten Woche wegen Fahrens auf den Bürger⸗ 
ſteigen angezeigt. Die Polizeiverwaltung will 
ſtändige Patrouillen einrichten, welche dieſem 
immer mehr überhandnehmenden Unfug euergiſch 
entgegentreten ſollen. — Ein Kirchhofsſchänder 
wurde heute früh in dem Schneider Joſef Koſinski 
aus Szymborze ermittelt. K. hatte in den früheſten 
Morgenſtunden von den Gräbern des evangel. und 
kathol. Kirchhofes eine Meuge der dort aufgeſtellten 
Blumen geſtohlen und dann damit haufirt. Dabei 
wurde er von der Polizei abgefaßt, und, da er ſich 
über die Herkunft der Blumen nicht ausweiſen 
konnte, feſtgenommen. K. iſt geſtändig. 

Jarotſchin, 17. Juli. (Vom Blitz erſchlagen) 
wurde hier eine junge, ſeit kurzer Zeit verheirathete 
Hilfsbahnwärterfran in ihrer Wohnung. 

Mrotſchen, 18. Juli. (Vom Blitze erſchlagen) 
wurde geſtern Nachmittag der Arbeiter Wron⸗ 
—— 2 Baumgarten, als er bei dem Mähen be- 

äftigt war. N 

Fordon, 18. Juli. (Schlägerei) Als mehrere 

uſtleute aus Jaroſchin aus der Fordoner 

iegelei Steine holten, kam es auf dem Rückwege 
wiſchen zwei Inſtlenten zum Streit, in deſſen 
Verlauf der eine dem anderen mit einem Stück 
Eiſen über den Kopf hieb; infolgedeſſen ſtürzte 
der Verletzte vom Wagen und wurde von ſeinem 
eigenen ſchwer beladenen Wagen überfahren. Der 
Arzt ſtellte eine ſchwere Kopfwunde und einen 
Rückgratsbruch Feit. An dem Aufkommen des Ver⸗ 
letzten wird gezweifelt. 


5 


— 


Dauptſtraße und üb 


Schneidemühl, 18. Juli. (Plötzlich geſtorben) ift 

der „Schueidem. Ztg.“ Ain am Sonntag Mittag 

im dem 19 2 8 zwiſchen Küiſtrin und Kreuz Herr 

Surde i ur in Felge, Die Leiche 
rde auf Ofe in! 

das betreffende Abtheil r ei 


Lokalnachrichten. 
g 3 Thorn, 20. Juli 1901. 

a (Militäriiches.) Auf einer Uebungsreiſe 
en geſtern eine große Anzahl Kavallerieoffiziere 
85 Thorn vorbei; ein Theil derſelben beſuchte die 
tadt. — Gelegentlich des biesiährigen Kaiſer⸗ 
manövers zwiſchen dem 1. und 17. Armeekorps 
perden auch Brieftauben zum Nachtrichtendienſt 
N größerem Umfange Verwendung finden. In 
orn treffen am 3. Auguſt je 1 Offizier, 4 Unter⸗ 
Difiziere und 12 Mann vom Leib⸗Küraſſier⸗Regi⸗ 
ment Großer Kurfürſt (Schleſiſches) Nr. 1 und 
dom Huſaren⸗Regiment von Schill (1. Schleſiſches) 
r. 4 ein, um im Brieftaubendienſt für das 
Kaiſermanöver an der hieſigen Brieftauben⸗Station 
gusgebildet zu werden. — Die Wache vor dem 
Leibitſcher Thore iſt nunmehr auf 6 Mann ver⸗ 
ringert; der Poſten vom Gewehr zog dort heute 
nicht mehr auf. Die Wachen am Bromberger 
und Grützmühlentbor bleiben noch einige Tage be⸗ 
ſtehen, da die Räumung der betreffenden Pulver⸗ 

magazine noch nicht ganz beeudigt iſt. 

— (Perſonalien) Der Rechtskandidat 
Haus Erdmann aus Thorn iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Gollub zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen worden. 

Der Gerichtsdiener Rathke beim Landgericht in 
— iſt mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt 


Garnſee nach Sonnenwalde zur Verwaltung der 
daten und Rohde von Oling nach Garnſee. 


dem Artushoſe der Oberbürgermeiſter Delbrück 
dem Kaiſer einen Ehrentrunk bietet. 


* neuen Kaſerne des 2. Leibhuſaren⸗Regiments. 


vereine Salzen Wege bilden Truppen und Krieger⸗ 


— September b 
er „Hohenzollern“ zu einem Feldgottesdienſt, 


ord zurück. 1 4 Uhr 

5 at die Abfahrt des Kaiſerpaares nach Marien- 

10 zum Feſtmahl der Provinz und von dort um 
hr 30 Minuten die R 

den 16, September, dem Tage der großen Kaiſer⸗ 


Spitze der Fahnenkompagnie und führt di 
der kaiſerlichen Werft aus (wo die "Bohenaflern® 


Eingang des Paradefeld i 
es bei Neu⸗Schottland. 
eat Stu der Parade kehrt der en a0 
Danzig zur ege mit der Fahnenkompagnie nach 
1 verfolgt da „Zu den gleichen Zeiten wie am 
tafel in 9 ann die Hin⸗ und Rückfahrt zur Parade 
1 N arienburg. Vom 17. bis 20. September 
vba aun die großen Manöver beider Armee⸗ 
auf der Sbrend deren der Kaiſer ſeine Wohnung 
Wunſch Joh das nend beibehält. Auf kaiſerlichen 
beim Marsch as Hörende Mitlanfen des Publikums 


mieden. dagegen dem Publikum möglichſt Gelegen⸗ 


Et 3 
. Jag kubera), das 2. Bataillon in Scheipnig und 


g); an di 
agazine n; iefen beiden Tagen findet der 
tembes benen in Rieſenburg ſtatt. Au 6. Sep. 


Lentzruhe (Kr Bataillon in Roſainen und 
in löten reis arten 5 


taillon in gr woween und Gre Ottlau, das 2. Ba⸗ 
das 3. Bata ottla 

Wandau. Der un in Gr.⸗Bandtken, Kröxen und 
Hiemwerder ſtatt. Vom und 3. Bataillon in Ma⸗ 


da 9. bis 12. S . 
s ganze Regiment das . Ealoges 


ückkehr. Am Montag | 


Gruppe, am 13. September Eiſenbahnfahrt nach 
Danzig, am 14. Liegetag in und bei Danzig, 
am 15. Sonntag, am 16. Kaiſerparade, vom 17. 
bis 19. Kaiſermanöver, am 20. Eiſenbahnfahrt 
in die Garniſon. ; 

— (Ein taktiſcher Uebungsritt) von 
Offizieren der 35. Divifion findet in der Zeit vom 
5.—8. Auguſt ſtatt. Der Sammelpunkt iſt Schön⸗ 
ke; — 2 Tour erſtreckt ſich in die Gegend von 

ollub. 

—(Bismarckgedenkſäule.) Die Mitglieder 
des Bismarckgedenkſäulen⸗Ausſchuſſes hatten ſich 
heute unter dem Vorſitz des Herrn Landraths am 
Kinderheim eingefunden, um den Aufban der Säule 
zu beſichtigen und dieſelbe dem Bauunternehmer 
Herrn J. Groſſer abzunehmen. Die Steinſetz⸗ 
arbeiten ſind tadellos zur Ausführung gekommen, 
und konnte die Abnahme anſtandslos erfolgen. 
Das in Bronze gegoſſene Bildniß des Altreichs⸗ 
kanzlers ift ein hervorragendes Kunſtwerk, die 
Inſchriftstafel und das Feuerbecken kommen in 
den nächſten Tagen an. Die Enthüllung des Denk⸗ 
mals findet am 18. Auguſt ſtatt. ER 

— (Ein kleines Muſeum oſtaſiatiſcher 
Kunſterzengniſſe) beſitzt der Herr Lithograph 
Feyerabend hierſelbſt. Ein Sohn des Herrn F. 
gehört ſeit dem 14. Lebensjahre der kaiſerl. Marine 
au und iſt jetzt Oberfenerwerksmaat. Aus Lieb⸗ 
haberei hat er ſeine ganze Löhnung die Jahre hin⸗ 
durch zum Ankauf von chineſiſchen und japanifchen 
Kunſterzeugniſſen verwendet. Es find außer Natur⸗ 
erzeuguiſſen die feinſten Schnitzereien in Elfenbein, 
Kokusnuß, Fächern und chineſiſche Seidenſtickereien, 
bei welchen man die guten Augen und die Kunſt⸗ 
fertigkeit der Chineſen ſehr bewundern muß. In 
Seide geſtickte Figuren, deren Augen nur ein ein⸗ 
ziges Pünktchen bilden, ſind in der ganzen Zeich⸗ 


nung dennoch von großer Lebenswahrheit. Ber] it 


ſonders intereſſant iſt, daß die Stickereien von 
Männern ausgeführt werden, Herr F. dürfte die 
Beſichtigung ſeines kleinen chineſiſch⸗ japanischen 
Muſeums wohl gern geſtatten. 

(Ein lautſprechendes Telephon) hat 
die Firma Siemens u. Halske nach laugwierigen 
Verſuchen hergeſtellt. Im Prinzip uuterſcheidet 
ſich dieſes nicht von dem gewöhnlichen; die gleichen 
phyſikaliſchen Geſetze kommen in Anwendung, uur 
daß man die Stromſtärke des wellenförmigen 
Stromes vergrößert hat. So iſt erreicht worden, 
daß das Telephon nicht mehr flüſtert, ſondern mit 
lauter Stimme ſpricht, nicht gerade mit Douner⸗ 
ſtimme, aber doch etwa mit der Lautſtärke unſerer 
gewöhnlichen Sprache. 

— (Der Kongreß des Bundes deutſcher 
Barbier ⸗„Friſen rund Perrückenmgcher⸗ 
innnngen) Sitz Berlin, findet am 21., 22. und 
23 Juli in Danzig ſtatt. Aus Thorn ſind zu dem⸗ 
ſelben Herr Obermeiſter Arndt und der Schrift⸗ 
führer der hieſigen Innung Herr Bieberſtein von 
Zawadzki delegirt. Der Obermeiſter der Dresdener 

unung war hier geſtern auweſend und beſprach 
verſchiedene Agger mit ſeinen Kollegen. 

ie 25. Provinzialverſammlung 
der weftprengiihen Barbier⸗, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacherinnungen), welche 
dem allgemeinen dentſchen Verbandstage in nächſter 
Woche in Danzig am Sonntag voraufgeht, wird 
über einen Antrag der Innung Marienbucg zwecks 
Gründung von Zweigiunungen und über zwei 
Anträge der Innung zu Danzig wegen Gründung 
von Fachſchulen und Vergrößerung der Reſerve⸗ 
fonds der Sterbekaſſe berathen. Außerdem ſollen 
geichäftliche Angelegenheiten und Wahlen erledigt 
werden, 

— Nachahmenswerth.) Die Gräfin von 
der Schulenburg⸗Schloß Filehne erläßt im Filehner 
Preisblatt folgende lobenswerthe Bekauntmachung: 
Die überaus ſchlechten Ernten der Jahre 1900 und 
1901 veranlaſſen mich, meinen 102 Pächtern des 
Dratziger Fiers die Pacht pro 1901 entweder ganz 
oder theilweiſe * erlaſſen. Mein Rentamt in 
mit der 


— 


— (Rauchen im 
machen bei der jetzt herrſchenden trockenen Witte⸗ 
rung darauf aufmerkſam, daß es verboten ift, im 
Walde zu rauchen. Uebertretungen werden auf 
Grund des 8 44 des gar nd 


mit einer Geldſtrafe k. geahndet. er 


— Sommertheater.) Sudermanns, Heimat“ 
ein 4aktiges Schauſpiel, gelangte geſtern Abend 
zum Beneſiz für Frl. Landerer zur Aufführung. 
Die Benefiziautin hätte allerdings kaum ein für 
fte (in der Rolle der Magda) geeiqueteres Stück er⸗ 
wählen können. Sudermauns „Heimat“ iſt eine 
kale Bene eigenartige Schöpfung; die meiſter⸗ 

afte Szenenführung und ganz vorzügliche Cha⸗ 
rakterzeſchnung ließen das Stück auch hier den 
wohlverdienten Beifall finden. Ein reicher Stim⸗ 
mungszauber zieht durch das ganze Stück bis zum 
kraſſen, plötzlichen Schluß. Trotzdem derſelbe eigen⸗ 
artig, vielleicht viele unbefriedigt läßt, liegt auch 
gerade darin eine meiſterhafte Durchführung der 
einzelnen Chargktere. Ein modernes, dem Leben 
entnommenes Stick iſt's. Zuerſt ein trautes Fa⸗ 
milienbild, behaglich aumuthende, im alten konſer⸗ 
vativen Geiſt lebende Perſonen. Der alte Oberſt⸗ 
leutnant a. D. Schwartze, ein guter Vater, aber 
ſtreng an hergebrachter Sitte feſthaltend, oft los⸗ 
wetternd gegen den neuen leichtfertigen Geiſt, der 
ſich jetzt breit macht. Seine Fran eine gute Mutter, 
nur ein wenig hochmüthig. Marie, das ſchüch⸗ 
terne, aber doch ſoviel Liebe ſpendende Kind; dies 
iſt die Heimat, das Elteruhaus Magdas, welche 
ſich, dem Drange ihres nach Freiheit ſehnenden 
Herzens folgend, hinaus begeben hat in die kalte, 
unbarmherzige Welt. Durch Noth und Leiden ge⸗ 
läutert und feſt geworden im Charakter, hat 15 
ſich emporgeſchwungen zur Berühmtheit, um deren 
S e ſich die Höchſten bewerben. 
Aber in die Nähe des Elternhauſes gekommen, 
beſchleicht ſie doch ein Gefühl, zuſammengeſetzt aus 
Heimweh und Trotz, ſie will zeigen, daß man auch 
ohne Feſthalten an den von altersher gezogenen 
Grenzen es & etwas bringen kann. Aber einmal 
wieder im Elternhauſe, geht eine Umwandlung 
in ihr vor. Sie möchte wohl bleiben, aber die 
ſchwarzen Schatten aus ihrem „freien“ Leben laſſen 
ihr keine Ruhe, hinaus tvieder in ihre ſich ſelbſt 
geſchaffene Welt mit dem ſcheinbaren, glitzernden 
Glück. Doch den Bitten des Paſtors Hefterding 
und dem Flehen ihres alten Vaters vermag ſie 
nicht zu widerſtehen, ſie bleibt. In dem alten 
Vater aber ſteigen nun Zweifel au der Reinheit 
ſeiner Tochter empor, durch eine Frage nach 
ihrer Vergangenheit werden dieſe noch beſtärkt. 
Ein greller Schluß folgt, aber er iſt immerhin natür⸗ 


lich und liegt, nach der Charakterzeichuung Mag⸗ 
das, nahe. Die heiden Hauptfiguren wurden 
von ganz bewährten Kräften dargeſtellt. 
Frl. Landerer gab den ſeltſamen Charakter der 
Magda in großer Vollendung wieder, ſie zeichnete 
ſich durch abgerundetes, das Herz des Publikums 
packendes Spiel aus. Ein ebenbürtiger Partner 
ftand ihr in Herrn Otto Kirchhoff (Leopold 
Schwartze) zur Seite, ſeine Darſtellung verdient 
volle, ungetheilte Anerkennung. Gut geſpielt 
wurden auch die Rollen der Marie (Frau Harnier), 
Schwartz Frau (Marie Möller) und Pfarrer 
Hefterdinge (Herr Oswald Harnier). Einige 
Nebenrollen waren nicht gut beſetzt, darunter 
obenan Frl. Emma Krilling (Fran von Klebs). 
Dieſe Figur hatte garnichts von einer hochmüthigen 
Generalin an ſich, die ganze Haltung und Aus⸗ 
ſprache glich mehr der eines Dienſtmädchens. 
Ebenſo gefiel Frl. Minna Korb (Schwägerin 
Franziska) wenig, ſie tuſchte ein wenig zu ſtark 
anf. Das Spiel der Uebrigen paßte ſich der 
Handlung gut an. Der Beſuch war geſtern ein 
guter, die ſpäter Kommenden bekamen ſogar nicht 
einmal mehr ein Programm. Er 

Als Sondervorſtellung für das Artillerie - Re 
giment Nr. 11 geht am Sonntag nachmittags 
4—6 Uhr (bei ſchönem Wetter im Garten) Moſer⸗ 
Schönthans prächtiges „Krieg in Frieden“ in 
Szene. Die Pionier⸗Kapelle konzertirt. Abends 8 
Uhr folgt als volksthümliche Vorſtellung bei 
kleinen Preiſen Karl Lauffs großartiger Schwank 
„Penſion Schöller“, welche „Peuſion“ noch überall 
jeden Beſucher und wäre er der größte Hypochonder, 
heitergeſtimmt mit herzlichſtem Lachen wieder ent⸗ 
laſſen hat. Man ſichere ſich rechtzeitig ein Plätzchen. 

— Am morgigen Sonntag) findet im 
Ziegeleiparke wieder das gewohnte Militärkonzert 
att. Der in voller Pracht daſtehende Park 
bietet jetzt einen umſo angenehmeren Aufenthalt, 
als die ſich am letzten Sonntag in ſo „furcht⸗ 
barer“ Weiſe bemerkbar gemachte Mückenplage 
durch den lang erſehnten Regen beſeitigt worden 
iſt. — Im Schützenhauſe giebt morgen das Vor⸗ 
tragskünſtlerpaar Eickermann ſeinen Abſchieds⸗ 
abend, der im Saale ſtattfindet. 

— (Das Promenadenkonzert) wird 
morgen zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags auf dem 
Altſtädt. Markt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 gegeben. 

— (Submiſſionsterm in.) Zur Ver⸗ 
gebung der Pflaſterung eines Theils der Melliens, 
der Ulanen⸗ und Kaſernenſtraße fand heute im 
Stadtbauamt Termin an. Es wurden zwei Ge 
bote abgegeben; Soppart fordert 20 395,70 Mark, 
Jul. Großer 20 563,20 Mark. Per 

— (Gewichtereviſion.) Die Polizei nahm 
an deu beiden letzten Wochenmarktstagen auf dem 
Markte eine aichtechniſche Reviſton der Maße 
und Gewichte der Fleiſcher und Händler vor. Wo 
die Stempelung undentlich oder nicht vorhanden 
war, wurden die Gegenſtände dem Aichmeiſter zur 
Prüfung übergeben. Nur die ganz fehlerhaften 
oder uurichtigen wurden beſchlagnahmt. 

— (Gefuuden) im Polizeibriefkaſten 1 Konto⸗ 
buch. Näheres im Poliseiſekretariat. 

>= (Bo ligehlime 8.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel.) Angekommen: 
Dampfer „Danzig“, Kapitän Ziolkowski, mit 800 
Ztr. div. Gütern und 2 bel. Kähnen im Schlepp⸗ 
tau von Danzig nach Warſchau, ferner die Kähne 
der Schiffer F. Oſtrowski mit 2000 Ziegeln von 
Autoniewo, A. Grajewski mit 3200 und J. Gra⸗ 
szewiez mit 3000 Ztr. div. Gütern von Danzig 
nach Warſchan, V. Jablonski und F. Jablonski 
mit Kies von Blotterie nach Brahnau, die Ga⸗ 
barre des Schiffers F. Klinger mit 800 Ztr. Ab⸗ 
ſchnitten von Fellen von Warſchan nach Danzig. 
Abgefahren: Dampfer „Bromberg, Kapitän 
Klos, mit 2000 Ztr. Rohzucker nach Dauzig, der 
Kahn des Schiffers Joſ. Czarnecki mit 5000 Bil, 
Nohzucker nach Danzig. Angekommen ferner: 
Lewin mit 7 Traften Ründhols und Elfen, Potrog 
mit 2 Traften Balken und Mauerlatten aus 
Rußland nach Danzig. 

Nach telegraphiſcher Meldung aus Warſchan 
betrug der Waſſerſtaud dort heute 1,86 Mtr. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 20. Juli 
früh 1,74 Mtr. über 0. 


KModer, 19. Juli. (Schulhausbau.) Nachdem 
der Gemeinde Mocker vom Staate zum Neubau 
einer 12 klaſſigen Schule eine Staatsbeihilfe von 
60 000 Mark bewilligt worden, wird mit dem Ban 
in nächſter Zeit begonnen werden; derſelbe ſoll 
noch in dieſem Jahre unter Dach kommen. 

Mocker, 20. Juli. (Königsſchießen.) Die hie⸗ 
ſige Schützengilde begeht, wie ſchon mitgetheilt, 
morgen ihr Königsschießen, welches zum erſten 
Male in dem von Herrn Birkner neuhergerichteten 
Garten und neuerbauten Schittzenhauſe gefeiert 
wird. Verſchiedene Volksbeluſtigungen und Auf⸗ 
ſtellung von Schaubuden, ſowie Konzert dürften 
nicht verfehlen, einen zahlreichen Beſuch heranzu⸗ 
ziehen, zumal den Schluß des Feſtes ein Tänzchen 
bildet. Der rührige Wirth, Herr Birkner, wird 
es an kühlen Getränken und guter Bewirthung 

ewiß nicht fehlen laſſen, und bleibt nur noch gutes 
etter zu wünſchen übrig. 

Podgorz, 19. Juli. (Verſchiedenes.) Die Be⸗ 
Aen. aer des 3. Armeekorps, die ſeit 
einigen Tagen hier in Quartier lag, hat 1 
heute morgens verlaſſen und hat Quartier an 
dem Schießplatze und Umgegend erhalten. — Der 
Wohlthätigkeitsverein feiert Sonntag Nachmittag 
im Garten zu Schlüſſelmühle ſein zweites Sommer⸗ 
feſt.— Die Sommerferien in den hieſigen Schulen 
beginnen am Montag den 22. Juli; der Unter 
richt beginnt am Montag den 29. Juli morgens. 
— Die Privatſchule hatte am Mittwoch einen 
Spaziergang nach Schlüſſelmſhle unternommen. 
— Die Spielſchule feiert am Montag ihr erſtes 
Schulfeſt im Schlüſſelmühler Parke. (P. A.) 


— — —— —t . — — 


Neueſte Nachrichten. 
Memel, 20. Juli. Das Wahlergebniß 
iſt bis jetzt: Schaack (freiſ.) 2639 Stimmen, 
Max Schulz (konſ., Lithauer) 5045 Stimmen, 
Brann (ſozdem.) 4564 Stimmen; 43 Wahl⸗ 


bezirke ſtehen noch aus. ; . 
Alais, 19. Juli. Bei einer Exploſion 


von Grubengas in dem Bergwerk Moliere 


wurden vier Bergarbeiter getödtet, zehn 
verletzt. 
London, 19. Juli. General Kitchener 


meldet aus Prätoria vom 19. Juli: Eine 
kleine britiſche Kolonne unter Major Moore 


wurde von überlegenen feindlichen Truppeu⸗ 
maſſen unter Fouchs in der Nähe von 
Jamestown am 14. Juli den ganzen Tag 
angegriffen, doch ohne Erfolg. Auf britiſchet 
Seite wurden ſieben Mann getödtet, drei 
Offiziere und ſiebzehn Maun verwundet. 
Die Verluſte des Feindes ſind unbekannt. 
Hart rückte von Alival zur Unterſtützung 
aus, jedoch ohne daß er verlangt worden 


war. 

Madrid, 19. Juli. Die Kammer hat ſich 
geſtern vertagt. In der letzten Sitzung er⸗ 
griff Miniſterpräſident Sagaſta das Wort 
zur Vertheidigung der Politik der Regierung. 
Er führte aus, das Miniſterium werde ſich 
bemühen, die ſoziale Frage durch Herbei⸗ 
führung des Einklangs zwiſchen Kapital und 
Arbeit zu löſen. Was die religiöſe Frage 
betreffe, ſo werde er dem Geſetz Achtung 
verſchaffen. In der Frage des Regionalis⸗ 
mus betonte er, die Zentralgewalt werde 
nichts von ihren Befugniſſen aufgeben. 
Darauf nahm die Kammer mit 168 gegen 
68 Stimmen die Antwort auf die Bot⸗ 
ſchaft an. ? 

Scranton (Pennſylvanien), 19. Juli. Die 
„Vereinigten Grubenarbeiter von Amerika“ 
haben einen Beſchlußantrag angenommen, 
durch den ihr Präſident ermächtigt wird, 
alle Heizer, welche Mitglieder ihrer Orga⸗ 
niſation ſind, wieder an die Arbeit zu be⸗ 
ordern. Damit dürfte der Ausſtand der 
Heizer in dieſem Diſtrikt thatſächlich beendet 
ſein. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
5 20. Juli] 19. Juli 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Bauknoten p. aſſa 


Warſchau 8 Tage — 215-60 
Deſterreichiſche Banknoten 85-20 | 85—10 
ren ide Konſols 3 % . | 90-60 | 90-50 
reu 10 Konſols 3½ % . 101 00 101 00 
reußiſche Konſols 3½ % 101-00 1100-90 
eutſche Reichsauleihe 8), ‚ 1 90-10 | 90-00 
Deutſche Reichsanleihe 3½½% J101—00 |101—00 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. u, —40 | 83-20 
e inzen | 2 | 9 

oſener Pfandbriefe 3½ / » — 2 
1 4% . 10230 102 —40 

Pflt Wlaſaze 9 4% 9720 — 
firf. 1% Auleihe . 42695 27—10 
taliniiche Rente 4% . — | 97-10 
Numän. Reute v. 1894 4% . 76-80 | 76-70 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 175 —50 17450 


Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw. Aktien 

Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼½ % 


Roggen Juli 5 
„ September 144 —25 14480 

„ Oktober 145 —50 144—50 
Bank⸗Diskont 3½ pCt., Lombardziusfuß 4½ pt. 
Privat⸗Diskont 2¼ Ct., London. Diskont 3 pet. 
Königsberg, 20. Juli. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 25 inländiſche, 20 ruſſiſche Waggous. 


„(Städtiſcher Zentralpieh⸗ 
dor) Amtlicher Bericht der Direktign. Zum 
erkauf ftanden: 3777 Rinder, 1305 Kälber, 17258 
Schafe, 9206 Tr 3 nn wurden für 295 
1 1 Schlachtgewicht in Mark 

ezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder! 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſteus 6 Jahre alt 62 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 bis 53; — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 bis 60, 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
52 bis 56; 3. gering genährte 46 bis 50. — FJärſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete ffärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige. 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 51 bis 57; 3. ältere, aus⸗ 
ſſemäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 49 bis 51; 4. mäßig 
genähte Kühe u. Färſen 45 bis 49; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 36 bis 41. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Sangkälber 62 bis 66; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 51 bis 56; 3. geringe 
Saugfälber 46 bis 50; 4. ältere, gering ges 
nährte Kälber (Freſſer) 34 bis 40. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
bis 66; 2. ältere Maſthammel 58 bis 62; 3, 
4 915 genährte Beamer! und Schafe (ẽMexzſchafe) 
54 bis 56; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 56—57 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
—— Mk.; 3. fleiſchige 54—55 4. gering ent- 
wickelte 52—53; 5. Sauen 52 bis 53 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Riudergeſchäft 
laugſam, es bleibt Ueberſtand. Kälberhandel 
langſam, gute ſchwere Waare fiber Notiz bezahlt, 
es wird uicht ganz geräumt, Schafe (Schlacht.) 
ruhig, mager lau, es bleibt Ueherſtaud. er 
Schweinemarkt feste ruhig ein und ſchloß ganz feſt. 


Meteorologifhe Beobachtungen zu Thorn 
1 Ay zu Ca ® Uhr. 
ufttempergtur: rad Cel. 8 
ä 8 BL 

om 19, morgens bis 20. morgens höchſte Ten 
Et + 27 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 18 Grab 


n. 5 io stoffe, Sammte, Veive 
: el en — — Diveh 2. 
von Elten & Keussen, Krefeld. 


N Zu f 
Das große Muſterſortiment wirb auf Wunſch franco augefandk 


Weizen: Loko in Newy. März. . 77% 76%, 
Spiritus: 70er loko — — 
Weizen Juli .. 162 —75 162—25 
„ September . . 1166-50 165 00 
tober . 168 —00 16650 
14050 1140—00 


— . — 


— ——— — ns rc 


ne re — 


ſelbſt am 19. d. Mts. 


Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Nikolewski tritt der 
Verein Montag den 22. d. Mts., 
nachmittags 4½ Uhr, am Nonuenthor 


an. Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Raunlifation und Waſſerleitung. 
In mehreren Häuſern wurden in 
letzter Zeit an den Kaualiſations⸗ und 
Waſſerleitungsaulagen Erweiterungen, 
Aenderungen und ſogar Neueinrich⸗ 
tungen ausgeführt, ohne daßt die 
vorgeſchriebene Bauerlaubnift 
vorher nachgeſucht worden iſt. 
Die Hausbeſitzer und ausführenden 
Unternehmer machen wir daher auf 
die hierfür beſtehenden Beſtimmungen 
des Ortsſtatuts und der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung aufmerkſam, nach welchen 
erſt nach ertheilter Genehmigung 
und vorheriger ſchriftlicher An⸗ 
zeige mit der Ausführung der An- 
lagen begonnen werden darf. ö 

Ferner wird bemerkt, daß es auch 
im 1 Jutereſſe des Hausbeſitzers 
liegt, die Bauerlanbniß rechtzeitig ein ⸗ 
zuholen, um ſich vor oft entſtehenden 
Schäden zu ſchützen und die Kon⸗ 
trolle der im Gange befindlichen In⸗ 
ſtallationsarbeiten und deren Schluſz⸗ 
abnahme durch die Waſſerwerks⸗ 
Verwaltung zu ermöglichen. 

Bei ferner vorkommenden Unter: 
laſſungen wird die baupolizeiliche Ab⸗ 
nahme beauſtandet, und die Ent⸗ 
fernung der Bekleidungen, das Auf⸗ 
graben der Rohre und die weiteren 
zur Prüilfung erforderlichen. Mar 
nahmen auf Koſten des betreffenden 
Bauherrn ohne weiteres verlangt 
werden. 

Auch wird jeder Uuebertretungs⸗ 
fall des Bauherrn, ſowohl wie 
des Unternehmers mit der in 
der Polizei⸗Verordnung vorge⸗ 
ſehenen Strafe geahndet werden. 

Thorn den 19. Juli 1901 


Der Magiſtrat. 
11 m. K. f. 3 J. L. Paulinerſtr. 2, II. 


Ein anftändiges Midden 


wird zu Rindern für einige Stunden 
des Tages geſucht. Baderſtr. 6, II. 


Ordentliche Dienſtmädchen u. 
Buffetiränlein 
empfiehlt Gniatczynskl, 
Junkerſtr. 1. 
2 Türhlergeiellen |: 
können ſofort eintreten bei 


. Golaszewski, 
Jakobſtraße 9. 


„Een Lehrling 


S. Simon, 


Eliſabethſtr. 9. 


ea. 7000 Mark 


werden auf ein ländliches Grundſtück 

zu erſten abſolut ſich. Stelle geſucht. 
on wem, ſagt die Geſchäftsſt. d. Zig. 

Vin Erundſtück 

4 der Bromberger Vorſtadt, mit 
2 Wohnhäuſern in gutem Zuſtande 

und einigen Morgen Gartenlaud, 

anderer Unternehmungen wegen unter 


ünſtigen 1 ungen 1 8 verkaufen. 
nzahlung Mark. Näheres 


durch die Peschel dieſer Zeitung. 
2 ee 
und zwei ſtarke 


we / 


hat zu verkaufen. 


Leibitſcher Mühle. 


in gut erhaſtener 


Kaſtenwagen 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Kantine — I 


Kaufe jeder Art getragene Klei⸗ 


dungsftücke zu höchſten Preiſen. 
3 . Schuh macherſtr. 19. 


Nach kurzem Leiden verſtarb unerwartet hier⸗ 


Frau Profeſor Herford. 


Wir betrauern in der Entſchlafenen ein treues, 
langjähriges Vorſtandsmitglied unſeres Vereins; in 
ihrer Begeiſterung für das wahrhaft Edle, Schöne 
und Gute und in der Bethätigung aller Tugenden 
wirkte ſie in unſerem Kreiſe vorbildlich. 

Ehre ihrem Andenken! 
„Wenn auch der Leib gleich ſtirbt, ſo wird die Seele leben.“ 


Der Vorſtand des Sing⸗Vereins Thorn. 


J. A.: J. Schnibbe. 


Suche mehr. Kindergärtnerin, Kinder⸗ 
fräulein, Jumgfern u. Stubenmädchen 
nach d. Rhein.⸗Provinz, Köln, Aachen, 
Trier n. ſ. w. St. Lewandowski, 1 

Gut erhaltene Möbel u, Küchen: 
geräthe ſtehen umzugshalber billig 
zu verkaufen. 
ſtadt, Bergſtraße 32, I Tr. 


6 10 > 4 
Herren⸗Fahrrad, 
neu, unbenutzt, 
kaufen. Zu erfragen 
Gr.⸗Mocker, Spritſtr. 3. 
uhren werden billigſt gefahren. 
Poesch, Schuhmacherſtr. 19. 


Täglich friſche 
Tafel- Butter 


aus der Molkerei Gremboczyn 
empfiehlt Paul Walke, 
Neuſtädtiſcher Markt 17. 


Hant-BRoggen, 
Snant-Meizen 


in beſter trieurter Waare bei Abnahme 
von mindeſtens 100 Ztr. offerirt 


Stolp'er 
A 


Stolp i. Pomm. 


au” Viele Kranke 


leiden an: Blutarmuth, Bleichſucht, 
Nerven⸗, Magen⸗ und Verdauungs⸗ 


ſchwäche, Maltigkeit, Abmagerung, 
Kopfweh, Angſt⸗ und Schwindelge⸗ 
fühlen, Blähungen, Sodbrennen, 


Schlafloſigkeit, Appetitmaugel ꝛc. und 
fiechen oft laugſam dahin. 

Sie machen wir auf unſeren vor⸗ 
züglichen 


Stahlbrunnen 


aufmerkſam, der ſchon vielen Kranken 
treffliche Dienſte geleiſtet hat, wie zahl⸗ 
reiche Daukſchreiben bezeugen. 

Zu ausführlichen heittheflungen, die 
unentgeltlich erfolgen, ſind wir jeder⸗ 
zeit gerne bereit. 

Die Verwaltung der Emma⸗ 


Heilguelle, Boppard. 


Hausbeſiher⸗Perein. 


Aufragen wegen 
Wohnungen 
ſind zu richten an 7 Burean 
Eliſabethſtraße 2 bei Herrn 


5 Z., 2. 
ke 5700, Vaderſtr 19. 
3. 650 Mk., Jakobsſtr. 15. 


BAT: Et., 

., part., 300 m, Ba ia 

„ . Et, 300 Mk., Bacheſtr. 9 

„ 2. Et., 300 Mk., nn 66. 

71 Et., 270 Mk., Schillerſtr. ke 

15 33 El., 270 Mk., Junkerſtr. 7 
3. Et., 270 Ml., Gerechteſtr. 5. 
3. Et., 264 M., Jakobsſtr. 17. 


„Thurmſtr. 14. 
ee 


FFF 


Reiter, > i, Ho + Paar 1. 


—— 


2 möbl. 8. pl., 30 Mt., Brilckenſtr. 8. 
Im. Z., 1. E., 30 M. m. „Jakobsſtr. 17. 
Pferdeſtall, 160 Mk., Thalſtr. 24. 
e 10 Mk. mtl., Brückenſtr. 8. 
Zim., 25 Mark Gerechteſtraße 35. 


zu vermiethen. : 

Rohnungen "zätechenne 16. 

Wobnungen je 2 Zimmer u. Zubeh. 
zu verm. ce 46, 


EA | parterre, 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 


12 Stuben, Entree, 


Neue Culmervor⸗ 


preiswerth zu ver⸗ 


m Rei, „Schillerſtr. 19. 
3. 8. 600 Mk., Gerechteſtr. 5. 
Bin, 880 ei Gerechteſtraße 25. 
By: Et. 480 Mk., Coppernikusſtr. 8. 
8., 2. E., 450 M., i. Sie 11. 
Zimm., part., 45 50 Mk., Schulſtr. 21. 

„ 3. Et., 425 Mk., Breiteſtr. 38. 
be 2. Et., „aaO, Kloſterſtr. 1. 

„ pt., 400 Brückenſtraße 8. 


360 0 t, Strobandſtr. 8 
für 15 


„350 Da, ur Dua 35. 


m, Bf 0 5 Zubehör zu vermiethen. 


144 Mk., Eliſabeihſtr. 10. 


Zuei fein möbl. Zinner, 


mit auch ohne Burſchen⸗ 


Brombergerſtraße 104. 


Möblirte Wohnung, 


auf Wunſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 


x zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, 


J, rechts. 


Zu vermiethen, 
2 Zimmer, möblirt mit Burſchengelaß 
und Pferdeſtall. Brückenſtr. 8. 
Einfach 


möblirtes Zimmer 
mit auch ohne Peuſion von ſofort zu 
vermiethen. Coppernikusſtr. 15. 


u Zimmer in der 1. Etage, möblirt 
auch unmöblirt, zum Bureau 


paſſend, find von ſofort zu vermiethen. 


Begdon. 


3 a. 1111 oder unmöbl., auch 
tallung, Remiſe, Burſchenſtube zc. 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Brombergerſtr. 76, part. 
Mel. Zim. m. Benf. f. 1—2 Herren 
bil. z. v. 9 24, III. 


Ein Laden 


und Wohnung (dritte Etage) M 


miethen. 


A. Gllickmann Kaliski, 
Breiteſtraße 18. 
1 Laden 

im neuerbauten Hauſe Junkerſtr. 4 


mit kl. Zimmer und 1 Lagerkeller, 
Eingang von der 0 ſofort zu 


vermiethen. Zu erfragen bei 
Kosemund, Junkerſtr. 7. 
Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch u. Wurſtgeſchäft mit hell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


heichet, Kloſterftr. 6, 
ſeit ca. 25 Jahren von der Firma H. 
Safian benutzt, vermiethen 

Hugo Hesse & Co., 

Unterm Lachs. 
Die von Herrn Landrath von 

Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. . Busse. 


Wilhelmsplatz 6. 

Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zi vermiethen. August Glogau. 


n meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
1 iſt eine Wohnung, nach der 
ichſel gelegen, beſtehend aus drei 


Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Die erſte Etage, 


beſtehend ans 5 Zimmern Kit Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Durch Verſetzung des Herrn Oberſt⸗ 
leutnants Refalskl iſt die 


Wohnung, 


Stall für 2 Pferde, zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 2 


T Wohnung, 5 Zimmer per" 0 
N 2 5 


* * * 10. 
2 Lagerkeller, 1 Pferdeſtall ſo⸗ 
e zu vermiethen. 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


ine Wohnung 
von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu verm. 
Bromb. Vorſt., Schulſtr. 22, Ir, 
Schillerſtr. 19, 4 
J. tage, Zimmer, helle 
Küche, Zubehör, 7 verm. Näheres 
Altſtädt. Markt 27, III. 


1 Wohnung 


von 6 en; u. Zubehör, 1. Etage, 
Mark per ſogleich vermiethet 
A. Stephan. 


Fitnudlice Wohnung, 


2 Zimmer, Küche ꝛc. zu vermie th en 
Bi A. Kotze, 11 4 30. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 


Emil Hell. 


Mohnung, 
4 Zimmer, Küche und Zubehör per 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Eliſabethſtraße 14. 


ohnungen 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu aa ah 


Soppart, Bacheſtraße 17, 1 
Wohnungen 


zu verm., H. Schmeichler. 


Druck und Verlag von C. 


find vom 1. Oktobet ab zu ver⸗ 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 21. Juli, 
ee 4 Uhr: 


ache Iillärkarlen-Lunert|.; 


ausgeführt 
von der geſammten Kapelle des Juftr.⸗Regts. von Borcke 
unter Leitung 225 Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
Zum Schlusse: 


Iauberisehe Belenchtung der Mieseatontäue 


mit vielfarbigem bengalischem Licht, 
Ende 10 Uhr. 


Eiutrittspreiſe: Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen Duszynski, 
Breiteſtraße, und Glückmann-Kaliski, Artushof, ſowie im Delikateſſen⸗ 
Geſchäft Kalkstein von Oslowski, Brombergerſtraße: Einzelperſon 20 Pf., 
A d Billets (zu 3 Perſonen) 40 Pf. 

n der Kaffe: Einzelperſon 25 Pf., Familien⸗Billets (zu 3 Perſonen) 
50 912 Kinder⸗Billets 10 Pf. 
Schuittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf. 


Meyer $ Scheibe. 


—— 


B. Kaminski, 
Brückenstr. 27. TmoRM Brückenstr: 27 
Maassgeschäft 
für neueſte Herren⸗Moden und Uniformen. 
Anfertigung unter Garantie 
für eleganten Sitz u. tadelloſe Ausführung. 
Militär-Effekten. 


>333>3>> — IT 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage 


Shillerſtraße Rr. 2 — ichen Sl elingers etui — 


Naſir., einen 


Friſir- u. 
Haarſchneide-Salon 


der Neuzeit entſprechend 


eröffnet, habe. Es wird mein Beſtreben ſein, meine hochgeehrten Kunden 
auf's eleganteſte und ſauberſte zu bedienen und bitte daher um geneigten 


Zuſpruch. Hochachtungsvoll 


Meine Filiale Heiligegeiſtſtraße 17 führe ne wie vor weiter. 
Araberſte. 2 Etg.: Wohnung, ö 

beſt. aus 4 Zimm., Balkon ꝛc., 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 


Brombergerſtraße 50, 
oder, Undenſtraße 59, iſt die 
Part.⸗Wohnung von 3 Zim. 


der verſtorbenen Hebeamme Stenzyok! 
ſofort zu nahe 


zanpfer 1 Marthe 


Sonntag 12 21. Juli er. 
nach Gzernewitz 


mit Muſik. 
Abfahrt 3 Uhr vom finfteren Thor. 


Sommerfrische u. Ball 


Özernewilz, 


Bann Dampfer⸗ und 
Bahnverbindung 
mit Thorn. 


Bewährte Solbäder. 

san Spaziergänge mit Fernſicht. 
Angenehme und zwangloſe 

»Penſion bei mäßiger Berechnung. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Sonntag den 21. Juli 1901: 
nachmittags 4 Uhr: 


(irossonharten-Üoneert, 


Von 7 Uhr abends ab: 
Kränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


Restaurant „Altona, 


Kaſerunenſtraße 46 
m Jeden 


onuta 
ee 


ittwe Fucks. 
Gi Irdl. Wohnung, 3 Jimmer, 
Küche, Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. Hoheſtraße 1, Tuch: 
macherſtraße⸗Ecke. 


ine Wohnung, III. Etage, 3 Zim., 
Küche u. Zube ür p. 1. 10. 01 z. verm. 


Eduard Kohnart, Thorn. 
feine Wohnung zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 12. 


wei kl. Wohnungen nebſt Zubeh. 
zu vermiethen. Gerberſtr. 25. 


Ge east, „4. Et. frdl. Wohnung, 


3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


Ken Wohunng zu vermiethen bei 
Borkowski, Drechslerniſtr. 


Wohn., 2 Jim 3.0. Tüchmacherftr 14. 
2, Wohnung. zu verm. Brückenſtr. 22. 


Jeden Conkiak: : 


Extrazug nach Ottlotschin. 


Abfahrt v. Thorn Ense 3,00 Uhr. 
# N Dan 3,10 n 
Rückfa rk von Otklotſchin 6,10 „ 
Hans de Com 


‚uolsadlet, Nocke. 


Jeden Sonntag 0 4 Uhr ab: 
Großes 


Familien - Kränzchen. 


Militär ohne Charge keinen Zutritt. 


Dolksgurte n. wozu ergebenſt ae 
Jeden Sonntag: Otto Hoch. 


Frei-Concert dH Bereinjunger Männer. 


ausgeführt von der Kapelle des Pio⸗ Jeden Sonntag Abend 
nier⸗Bataillons Nr. 17. Bu” Verſammlang, aa 


1 1 Tanz. ahne Au 2 5 licht 
nfang r. eder junge ann wir reundli 
M. Schulz. Id 


eingeladen. 


Dombrowski in Thorn. 


J. Zielinski. Kan 


5 am 
> 21. d. Mts. E 
ſein 


Sommervergnügen 
Militär⸗Concert. l 


Anfang 4 Uhr. 
Gäſte find hierzu herzlich RT 
zum Tanz mit Genehmigung des Vor⸗ 


ſtandes. 
Der Vorſtand. 


Generalverfammlung. 
Montag den 29, uli, 


abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
Rechnungslegung pro 2. Quartal 1901. 


Vorsehuss-Verein zu Thorn 


e. G. m. u. H. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 


Sommer- Theater, 


Viktorla-Garten, 


Direktion: Oswald Harnler. 


Sonntag den 21. Juli 1901, 
nachmittags 4-6 Uhr: 
Separat = Borftellung 1 das 

Königl. Artl.⸗Negt. 1 


Krieg im im Frieden, 


Abends 8 uhr, 9 Uhr, Kaſſe 7 Uhr: 
Volksthümliche Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen: 


Pension Schöller. 
im Nenllzenhaus-Nanle, 


Sonntag sen 1 Juli, 


abends 
Abſchieds⸗Borſtellung von: 


Sonijebidermann-Traufmann 


und 


A. Eickernann 


(vom Puh 1 ige 
Humoriſt 


„Si e 


ar Be mit Vorle 
mm, a 1 
e lebt mich ai S 
2. Ein kleiner Roman, 
3. Mönch und Gänfelein, 
(aus Ban mb ba 5 8 1 und 
wänk. e.) 
Egon acob Kalw 
5. Du nd d aun weg, 

6. Oh, Jöching Päſel, du Eſel, 
(von Friß Reuter als Charakter⸗ 
Darſtellungen.) 

Neu! it. Theil. Neu! 
7. Zur Erinnerung an die: 


Schlacht bei Wörth. 


(Großes Kriegs⸗ N von Prof. 


Mou! ui. Theil. Neu! 
5 Die kleine, weiße Hand, 
9. Das menſchliche Herz, 
(aus H. Seidel's Burlesken.) 
10. Das Schunpfen, 
11. Gute Nacht, 
bea un 5 n urge, 
Billets zum ref. Bing A 60 Pf., 
zum nichtreſ. 1 40 Pf. in Du- 
szynsk's und Horrmann’s gi⸗ 
arren-⸗ Haran u. im Schiltzen⸗ 
banfe,, Naſſaprel ſe à 75 Pf. und 


Sehnen Mocker 


feie 
Sonntag den 21. Juli 1001 


in ſeinem jetzt vergrößerten Garten u. 
neuerbauten 


Schützenhauſe 


das diesjährige 


Ninzsſcgichen, chf 


verbunden mit 


= Volksfeſt. 


2 Uhr: Schüpenfeftmarich. 
2½ Uhr: Bene be des Concerts, 
möge 


von der Kapelle des Al. „Regts. Nr. 15. 


Preisſchießen. 
Verſchiedene Volksbeluſtigungen, 
Aufſtellung von Schauſtellungen ie 
Abends: Feuerwerk. 
Entree à werten 20 Pfennig, 
Kinder die Hälfte. 

Nach Schluß im Garten 


bo rstand. 


r 
1000, ca. orten, 50 Pfg., 
Manxitius 9 Pf., 7 Viktoria 15 7 Pf. 


Satpreisliſte gratis. Porto extra. 


G. Zochmeyer, un 
ierzu 2 Beilagen u. illn 


Unterhaltungsblatt. 
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1. Beilage zu Nr. 169 der „Thorner Preſſe“ 


Jonntag den 21. Juli 1901. 


Der Krieg in Südafrika. 


Eine Zurückziehung der aus der Kapkolonie 
ſtammenden engliſchen Truppen in das Kapland 
wird nach einem Telegramm des Reuteriſchen 
Bureaus aus Kapſtadt vom Freitag erwogen. Da⸗ 
nach verlautet, alle aus der Kapkolonie ſtammen⸗ 
den Truppen ſollten in das Gebiet der Kolonie 
zurückkehren und, ausſchließlich unter Führern 
aus dem Kolonialgebiet ſtehend, die eingedrungenen 
Buren vertreiben und die Rebellion niederſchlagen. 
Sie würden natürlich im Einklang mit den Reichs⸗ 
truppen operiven, welche außerhalb der Grenzen 
der Kolonie ſtäuden. ; 

‚ Die Heranziehung aller 14jährinen Burenjüng⸗ 
linge zum Kampfe in Südafrika bat, einer 
Brüſſeler Depeſche der „Morningpoſt“ zufolge, 
Schalk Burger durch ein Dekret augeordnet. 

Die engliſche Kriegsberichterſtattung aus Siid- 
afrika tritt wieder einmal ſehr zuverſichtlich auf. 
Im Freitag wird der „Times“ aus Prätoriatele⸗ 
graphirt: „Jetzt ſteht der Beginn der dritten 
Phaſe der Winteroperationen bevor, die ſo ge⸗ 
an 0 daß ſie von ſehr durchgreifender Wirkung 

Ueber die engliſche Kriegführung hat der frühere 
ungariſche Schiffskapitän Schubert, der in einem 
engliſchen Freiwilligen Regiment den füdafrika⸗ 
niſchen Krieg mitmacht, in einem Privatbriefe ge⸗ 
ſchrieben: „Als wir in Johannesburg anlangten, 
befand ſich außer dem Militär kein Menſch in der 
Stadt. Die Häuſer der Buren haben wir über- 
all zerſtört, die Farmen niedergebraunt, das Vieh 
erbeutet. Trausvaal iſt total verwüſtet. Handel 
und Gewerbe ruhen. Wir verwüſten alles, um 
den Buren kein Heim und kein Brot zu laſſen.“ 

Der engliſche Gouverneur der Kapkolonie Mil⸗ 
ner kehrt nach einer von Chamberlain am Donners⸗ 
tag dem Unterhauſe gemachten Mittheilung am 
10. Auguſt nach Südafrika zurück. 

Den Ueberfall bei Reitz, wo der Präſident 
Steijn mit knapper Noth der Gefangennahme 
durch die Engländer entging, beſchreibt ein Tele⸗ 

ramm der Londoner „Ceutral News“ aus Harrh⸗ 
mith folgendermaßen: Die Stadt Reitz war in 
der Nacht vom 10. Juli von den Engländern unter 
eueral Broadwood umzingelt worden. Nachher 
entdeckte man aber, daß eine unbenutzte Straße 
mabewacht geblieben war, Bei Tagesanbruch 
larſchirken die engliſchen Truppen in die Stadt 
Regie und nahmen alle Mitglieder von Steijus 
ſelben ung und viele hervorragende Anhänger der⸗ 
Gefan gefangen. Sie ſchliefen alle. Unter den 
d erangenen befinden ſich Piet Steijn, ein Bruder 
1 Weſſchenten. General Andries Cronje, Geue⸗ 
val, Weſſels. Kommandant David, Kommandant 
Brain, cer, Sekretär des Präſidenten, de Villiers, 
Sekretär des ausführenden Raad, Brebner, Vor⸗ 
ſteher des Schatzamtes des Freiſtaates, und 25 
andere. Als Mlarm gefchlagen wurde, ſtürzten 
alle Buren in Nachtkleldung aus den Hänfern und 
riefen: „De Enpli che kommen!“ Daun eilten fie 
wild uniher und riefen nach ihren Pferden. Stein 
ſelbſt war ſehr erregt; er eilte barfuß aus einem 


Hauſe, und es gelaug ihm, das erſte Pferd zu er=| it 


halten, das verfügbar war. Daun ritt er ohne 
Sattel auf der unbenutzten Straße davon. Er 
war in größter Gefahr, ſein Leben zu verlieren. 
Ein Soldat legte auf 100 Schritt Entfernung ſein 
Gewehr auf ihn an und drlickte ab, allein der 


Schuß verſagte und Stein entkam. Die anderen f 
Regierungsbeamten fanden ihren Rückzug abge⸗ 35 


schnitten I abge⸗ 
Belebung pi ergaben ſich. Es heißt, daß bei der 


der Stadt und der Gefangennahme kein 

Schuß a re wurde. Die ab Korre⸗ 

bondenz Steljns, die Staatsdokumente und 1000 

fund Sterling baar wurden erbentet und zum 
nächſten Punkte auf der Eifenbahn geichafft. 


Berliner Wocheuplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 


Dieſe Hitze! dieſe Hitze! ſo ſtöhnt jeder⸗ 
maun. Viel haben die kurzen anhaltenden 
Gewitter nicht genützt, uur momentane Ab⸗ 
kasan und etwas Verwirrung den Sonn⸗ 
agsausflüglern brachten ſie. Es brütet 
weiter die Glut über Stadt und Land, und 
legt fich ſchwer auf die arme, geplagte, ſchweiß⸗ 
triefende Menſchheit. Die amerikanische Hitz⸗ 
belle iſt es ja wohl noch lange nicht, aber 
bütnetende Druck auf unſer Denken, unſere 
ane 1 und Bewegungsluſt macht ſich 
berall fühlbar und der Durſt, der Durſt iſt 
um zu ſtillen! Wer möchte wohl nicht das 

apital beſitzen, was jetzt hier in Berlin 
vertrunken wird. Faß auf Faß wird ge⸗ 
leert, augenehm kühl fließt das eiſige Naß 
durch die verdorrten Kehlen. Die „kühle 


Blonde“, Berlins Spezialität macht eifrig di 
’ Ä ; g die 
Runde; man ſieht wohl keinen Droſchken⸗ 


halteplatz ohne das große Glas mit der 
find ibi prickelnden „Weißen“. Umlagert 
Großen „Eiswagen“ von Kindern und 
Eiswa ln billige Portion Speiſeeis oder 
für die ſe werden erhandelt als Gegeuglft 
ieh die Sounenſtrahlen. — Stetig 
ziehen die rothen Sprengwagen über das 
glühende Pflaſter, ſelbſt in der Nacht, wenn 
de große Metropole ihren kurzen Nuhe⸗ 
über di Heißt, ſpritzt das erfriſchende Naß 
was 5 Beißen Steine! Es geſchieht alles, 
träglich wie gelte unangenehme Zeit jo er⸗ 
dem Daheimaehn t, zu machen. Es bleibt 
Keoft, die gebliebe Mine en 
nicht A a draußen ſchwitzen 
olüßt, der Fold cant Wer i du. 


Id 
nungen eng, drücken, und gn e 


egen, Mücken 


Ueber einen Briefwechſel des Stagtsſekretärs 
der Transvgal⸗Republik Reitz und des Präſidenten 
des Oraufe⸗Freiſtaates Stein meldet, wie Wolffs 
Bureau vom Donnerſtag aus London berichtet, 
Lord Kitchener aus Südafrika folgendes: In dem 
Gepäck des Präſidenten Steijn wurde unter 
anderen Briefen ein Schreiben des Ssaatsſekretärs 
Reitz an den Präſidenten gefunden, in welchem 
mitgetheilt wird, daß die Transvaal⸗Regierung 
mit Botha, Viljoen und Smuts eine Zufſammen⸗ 
kunft abgehalten hätte, in welcher die Lage des 
Landes in Erwägung gezogen und dargelegt 
worden ſei, zahlreiche Burghers hätten ſich 
ergeben, Munition und Vorräthe gingen auf die 
Neige, die Trangvagl⸗Regierung ſei in Auflöſung 
begriffen, und die Möglichkeit enropäiſcher Ver⸗ 
wickelungen liege nicht vor. Deshalb hätte ſich 
die Trausvaal⸗Regierung entſchloſſen, um die Er⸗ 
laubniß zu bitten, einen Boten an den Präſidenten 
Krüger zu entſenden, ihm die entſetzliche Lage des 
Landes klar zu machen und, falls ihre Bitte ab⸗ 
gelehnt würde, um Waffeuſtillſtand zu bitten, 
damit die Meinung beider Nationen über die 
zukünftige Politik und den früheren und den 
jetzigen Staud der Dinge gehört werden könne. 
Das Schreiben des Stagtsſekretärs Reitz ſchließt, 
die Zeit zu einem endgiltigen Schritte ſei gekom⸗ 
men. Präſident Steijus Antwort iſt vom 15. Mai 
datirt und beſagt, der Brief des Staatsſekretärs 
ſei ein ſchwerer Schlag für ihn; er erklärt, nicht 
zum äußerſten ſchreiten zu wollen. Die Munition 
ſei zwar ſehr kuapp, aber es ſei noch einige vor⸗ 
handen. Was für einen Grund habe man, ſich zu 
weigern, auch fürderhin auf Gott zu vertrauen. 
„Ich bin feſt davon überzengt,“ ſagt Präſident 
Steijn, „daß im Laufe von wenigen Monaten 
europäiſche Verwickelungen entſtehen, welche uns 
zu unſerem Glücke verhelfen werden. Das Ver⸗ 
bleiben unſerer Deputation in Europa beweiſt 
mir, daß unſer Fall nicht hoffnungslos iſt.“ Der 
Präſident ſchließt, er ſei ſchwer verletzt darüber, 
daß ſein Rath nicht eingeholt worden ſei, und 
bittet Reitz, zu warten, bis er, der Präſident, 
Dewet um ſeinen Rath gefragt habe. — Die Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Briefwechſels iſt in London 
natürlich mit Inbel aufgenommen worden. 
„Times“ und andere Morgenblätter ſchöpfen 
daraus die Ueberzeugung, daß das Ende des 
Krieges nicht mehr fern ſei. „Daily Mail“ meint, 
unumehr ſei es Zeit, dem Feinde klar zu machen, 
daß weiterer Widerſtand hoffnungslos ſei, und 
nunmehr müßte England feine große Eutſchloſſen⸗ 
heit bethätigen. Niemals ſeien neue Anſtren⸗ 
gungen nothwendiger, als wenn der Feind wanke. 
— Es find aber doch ſchon fiber zwei Monate ſeit 
jenem Schreiben des Präſidenken Steijn ver⸗ 
gangen, ohne daß bisher dieſe optimiftische Auf⸗ 
ſaſſung der Engländer durch die Thatſachen be⸗ 
ſtätigt worden wäre. 


Provinzlalnachrichten. 


e Gollub, 19. Juli. (Statt Sommer-, Winter⸗ 
ſaat geliefert.) Eine Sachverſtändigen⸗Kommiſſion 
ellte auf dem Gute Neudorf feſt, daß dem Guts⸗ 
beſitzer v. Prabucki zur Aussaat von Sommer⸗ 
getreide irrthümlich Winterſagt geliefert iſt. Der 
dadurch entſtandene Schaden iſt ſehr erheblich. 

r Culm, 19. Juli. (Verſchiedenes.) In der 
heutigen Stadtverordnetenverſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, von den hieſigen Brauereien insgeſammt 

75 Mk. Branftener für 1901 zu erheben. Der 
Bierkonſum iſt der gleiche geblieben. Von der 
Eröffnung der ſtädt. Badeanſtalt wird Kenntniß 
Paier ez und die Ver. 5 an den Reſtaurateur 

Sler genehmigt. ie Anftalt, welche 7000 Mk. 
koſtet, hat ber jedoch als zu klein erwieſen und 
ſoll vergrößert werden. — Dem Eiſenbahnfiskus 


0 


wird für die neue Bahn Culm⸗Uuislaw 10 Proz. 
Rabatt für entuommenes Leitungswaſſer bei einem 
jährlichen Verbrauch von 6000 Kubikmtr. gewährt 
werden. — Zu dem dringend nothwendigen Aus⸗ 
bau der Pfarre Schöneich, Kreis Culm, wurden 
5000 Mk. bewilligt und die Elokations⸗, Servis⸗ 
und Sparkaſſeurechuung entlaſtet. — Bei einem in 
Schöneich netödteten Hunde iſt die Tollwuth feſt⸗ 
geſtellt und über die umliegenden Ortſchaften die 
Hundeſperre verhängt worden. — In vergangener 
Nacht brannte die Windmühle des Mühlenbeſitzers 
Marx in Neuguth ab. — Nach vorangegangenen 
kurzen Gewitter iſt hier endlich der langerſehute 
Landregen geſtern Nacht niedergegaugen. Auch 
heute regnete es wieder. — In nächſter Zeit be⸗ 
gehen drei alte Bürger unſerer Stadt das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Der Reutier Rebenhagen, ſeit 
38 Jahren Armenbezirksvorſteher und früher Stadt⸗ 
verordneter, ferner Armenbezirksvorſteher Sattler⸗ 
wiegt Smolinske und Schuhmachermeiſter No- 
witzki. 

Stuhm, 18. Juli. (Das Feſt der Silberhochzeit) 
begeht Graf von Sierakowski mit ſeiner Gemahlin 
auf Gr.⸗Waplitz am 25. d. Mts. Graf v. Siera⸗ 
kowski iſt königlich preußiſcher Kammerherr und 
ſteht im 55. Lebensjahre. Er vermählte ſich am 
25. Juli 1876 zu Krzeszowice in Galizien mit der 
1855 geborenen Tochter des Grafen Potocki da⸗ 
ae Aus der Ehe gingen 2 Söhne und 1 Tochter 

ervor. 

Elbing, 18. Juli. ur Torffabrikation.) Als 
im vorigen Jahre die Kohleupreiſe in die Höhe 
gingen, kauften die Händler allen Torf, den ſie in 
der Umgegend auftreiben konuten, auf, und man 
mußte zuletzt das Tauſend Torfziegel, das bis 
dahin 10 Mk. gekoſtet hatte, mit 18 Mk. bezahlen. 
Trotzdem konnte der Nachfrage nur zum Theil 
genügt werden. Ju einigen Ortſchaften der Niede⸗ 
rung, wie in Robach und Krebsfelde, wurde ſogar 
der Stalldünger getrocknet und als Heizmaterial 
benutzt. In dieſem Jahre iſt aber ſoviel Torf ge 
ſtochen worden, daß derſelbe kaum geräumt werden 
dürfte. Selbſt Beſitzer auf der Höhe haben ſich 
der Torffabrikation 2 erb Einige Beſitzer 
haben in Elbing ſogar Verkaufsſtellen eingerichtet 
und geben guten Preßtorf ſchon unter 12 Mk. das 
Tauſend ab. Die Witterung iſt der Fabrikation 
außerordentlich günſtig geweſen. Man hat ſchon 
wiederholt die Frage aufgeworfen, ob die Grund⸗ 
ſtücke, auf denen Jahr für Jahr Torf geſtochen 
wird, nicht zuletzt werthlos werden. Der Gras⸗ 
wuchs iſt jedoch in dieſem Sommer auf den aus⸗ 
geſtochenen Ländereien zu Gr.⸗Wickerau und No- 
gathan 5 vorzüglicher; auch das Getreide ſteht 
dort gut. 2 

Danzig, 17. Juli. (Auf der Feſtung Weichſel⸗ 
münde) iſt der Beſuch auswärtiger Gäſte, die dort 
einen längeren oder kürzeren unfreiwilligen 
Sommeraufenthalt nehmen miiſſen, gegenwärtig 
ein jo ſtarker, auch noch ſolch' ein Zuzug zu er⸗ 
warten, daß alle Stuben bezw. „Zellen“ in den 
alten Kaſematten bis auf weiteres belegt ſind. 
Mit einem diesbezüglichen Beſcheide des hieſigen 
Kommandanten hat ſich vorläufig auch Juſtizrath 
Dr. Sello in Berlin begnügen müſſen, obgleich der 
bekannte Vertheidiger den dringenden Wunſch 
hegte, gerade jetzt in den Gerichtsferien ſich auf 
vier Wochen in die Abgeſchiedenheit der weichſel⸗ 
umſpülten Feſtung zurückzuziehen. Eine beſonders 
ſtarke Zahl der zumeiſt mit philoſophiſchem 
Gleichmuth Büßenden ſtellen ſtets die Berliner, 
und zwar obenan die dortigen Journaliſten. Am 
längſten und ausdauerndſten von dieſen brummt 
dort jetzt Maximilian Harden, der bekannte 
Herausgeber der „Zukunft“, der in den nächſten 
Tagen zwar ſchon vier Monate „heruntergeriſſen“ 
hat, jedoch erſt Ende September ſeine ihm ſchon 
aus dem Vorjahre wohlbekannte Sommerfriſche 


verlaſſen darf. Von der hohen Umwallung der 
Zitadelle wird ihm Gelegenheit werden, in den 
letzten Wochen feiner Haft manch’ iutereſſautes 
maritimes Schauspiel genießen zu können. Von 
ſonſtigen bekannten Perſönlichkeiten iſt Redakteur 
Klapper, der bekannte scharfe Agrarſchriftſteller 
und Herausgeber der „Agrarkorreſpondenz“, zu er⸗ 
wähnen. Johannes Trojan vom „Kladderadatſch“ 
hat dieſen Sommer nicht Weichſelmünde, ſondern 
Heubude als Sommerfriſche aufgeſucht. 

Heilsberg, 16. Juli. (Als weſentli 
hat ſich das von uns N Ehedrama i 
„Lindenkrug“ herausgeſtellt. Der Sachverhalt 1 
folgender: Der „Lindenwirth“ hatte am fraglichen 
Tage des guten zuviel gethan und begann im 
Rauſche ſeine Fran zu prügeln, Dieſelbe flüchtete 
deshalb auf die Straße, wohin der Mann ihr 
nacheilte. Auf die Hilferufe der Frau kam darauf 
ein Beſitzer aus der Umgegend und ein fon. 
„guter Freund“ herzu, und beide wurden, wahr⸗ 
ſcheinlich ohne jede Veranlaſſung, von dem Gaſt. 
wirth angegriffen. Wenn auch der „Lindenwirth 
nach ſeinem Augriff eine gefährlich ausſehende 
Wunde am Kopfe hatte, ſo iſt die Verletzung doch 
keine ſchwere, vielmehr war der angeblich Er⸗ 
mordete bereits dieſer Tage wieder munter in der 
Stadt. Auch die „Lindeuwirthin“ iſt nicht ſpurlos 
verſchwunden; ſie wagte es allerdings aus Furcht 
vor ihrem Manne nicht, noch in derſelben Nacht 
zurückzukehren, ſtellte ſich aber ſchon im Laufe des 
nächſten Tages wieder ein. 

Königsberg, 17. Juli. (Verſchiedenes.) Herrn 
Handels miulfter Möller iſt für ſeine Anweſenhelt 
in Oſtpreußen folgender Programmentwurf zur 
Genehmigung unterbreitet worden: Am Donners⸗ 
tag. 25. Juli, morgens: Beſichtigung des Bern 
ſteinmuſeums in Königsberg und Konferenz dort⸗ 
ſelbſt, hierauf Beſuch mehrerer Getreidetranſttlager 
in der Stadt, Beſuch der Börſe, im Auſchluß hieran 
eine Sitzung mit dem Vorſteheramte der Kaufmann⸗ 
ſchaft und den Vertretern des Oberpräſidiums 
Mittags Fahrt mit dem e 
Kummer“ durch den Seekaual, Beſichtigung de 
Pillauer Hafens, Fahrt nach Neuhäuſer, wo um 
6¼ Uhr ein Mittagsmahl eingenommen werden 
fol. Am Freitag: Fahrt nach Cranz und von 
dort mit Regierungsdampfer nach Memel. — Wle 
der „Oſtpr. Zig.“ aus Berlin telegraphiſch berichtet 
wird, wird Herr Oberpräſident Frhr. v. Richthofen 
anfaugs nächſter Woche in Königsberg eintreffen 
und ſein neues Amt übernehmen. Vorläufig wird 
der Herr Oberpräſident in einem hieſigen Hotel 
wohnen, da in ſeinen Geſchäftsräumen zur Zeit 
banliche Reparaturen im Gange find. — Die Grüne 
dung einer Vereinsbrauerei dürfte allem Anschein 
uach doch in abſehbarer Zeit nicht zuſtande kommen, 
da ſich dem Unternehmen finanzielle Schwierig⸗ 
keiten in den Weg geſtellt haben. Die Unterhand⸗ 
lungen ſollen gegenwärtig vollſtändig ruhen. In 
Intereſſentenkreiſen giebt man ſich trotzdem der 
Hoffunng hin, ſpäter die geplante Brauerei er⸗ 
richten zu können. — Bei der 550 jährigen Juhel⸗ 
feier der hieſigen Schützengilde würden nach den 
verſchiedenen Scheiben im ganzen 12000 Schilife 
abgegeben, zu denen 3½ Zeutner Blei verbraucht 
wurden. Auf die erſte Silberſcheibe wurden 1900 
Schiffe abgegeben. Den erſten Ehrenpreis auf 
dieſer Scheibe erhielt mit 59 Ringen Herr Fechuer⸗ 
Königsberg, den zweiten Herr Breiſer⸗Tilſit und 
den dritten Herr ieee Auf die 
ſogenaunte Satzſcheibe wurden 1700 Schliſſe ab⸗ 
gegeben. Den erſten 1 1 erzielte Herr 
Kahsnitz⸗ Seeburg mit 835 ingen, den zweiten 
Herr Klew3 » Seeburg mit 800 Ringen und den 
dritten mit 651 Ringen Herr Adam » Allenftein. 
Als erſter Sieger auf der „Punktſcheibe“ ging mi 
213 Punkten Herr Klews⸗Seeburg hervor; außer⸗ 
dem erhielten auf der „Punktſcheibe“ ſilberne 
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dazu eine arge Plage. Selbſtbeherrſchung 
und Thätigkeit, angenehme Abwechſelung für 
Auge und Ohr laſſen die ſchwüle Temperatur 
einigermaßen angenehm vergeſſen. Für Abwech⸗ 
ſelung iſt in der Reichshauptſtadt auf's beſte ge⸗ 
ſorgt. Theater und Konzerte in Gärten und 
Sälen bieten ein reichhaltiges, wechſelndes 
Programm. Das Enſemble des „Metropol⸗ 
Theaters“ iſt wieder heimgekehrt, es hat 
eine Reihe erfolgreicher Gaſtſpiele glücklich 
abſolvirt und unn lockt „Der Zauberer am 
Nil“ trotz Sommerglut wieder Zuſchauer 
herbei. Mauch' flotter Strohwittwer geht 
nur zu gern in dies glänzende Ausſtattungs⸗ 
ſtück und mit Vorliebe ſuchen die Fremden 
die geſchmackvollen Räume dieſes Theaters 
auf, oder ſie wandern nach dem „Winter⸗ 
garten“, denn dieſer nimmt den zahlreichen 
Fremdenverkehr wahr, er hat keine Ferien, 
keine Oede in ſeinem Programm geſtattet. 
Die „Sterne“ müſſen am Theaterhimmel 
bleiben, um die Anziehungskraft nicht zu 
ſchwächen. Die unermüdliche Direktion ſucht 
emſig nach „Leuchtkäfern“, die ſchillernd und 
ſtrahlend das Auge erfreuen, nach zwitſchern⸗ 
den „Vögeln“, die ſich in das Ohr ein⸗ 
ſchmeicheln, nach „Blumen“, deren Geſtalt 
und Farbenpracht ſüdländiſche Glut zaubern. 
Im „Schiller⸗Theater“ gaſtirt die Morwitz⸗ 
Oper, mit Heinrich Bötel, der im „Poſtillon 
von Lonjumeau“, „Aleſſandra Stradella“ ꝛc. 
eine große Anziehungskraft ausübt. Das 
„Berliner Theater“ übernimmt die Operu⸗ 
geſellſchaft, die z. Zt. im Karl Weiß⸗Theater 
gaſtirt, während der Zeit vom 25. Juli bis 
Ende Auguſt. Entweder wird „Carmen“ 
oder das „Glöckchen des Eremiten“ als Er⸗ 
öffuungsvorſtelluug gewählt. Direktor Karl 
Weiß hingegen kehrt auf ſeiner Bühne zum 
Luſtſpiel und zur Poeſie zurlick und wird 


ſicherlich ſeinem Publikum fröhliche, geuuß⸗ 
reiche Abende bereiten. — Fern vom heißen 
Berlin, der Stätte ſeines künſtleriſchen 
Heimes, ſeiner genialen Arbeiten, all' ſeiner 
ruhmvollen Schöpfungen, feierte unſer be⸗ 
rühmter Mitbürger Profeſſor Reinhold 
Begas ſeinen 70. Geburtstag. Selten be⸗ 
anadigt in geiſtiger und körperlicher Friſche 
kann Begas auf fein reiches, intereſſautes 
Leben zurückblicken. Die Mitwelt hat ihm 
den Lorbeerkranz gewunden und ihn von allen 
Seiten, aus allen Kreiſen mit Ehrungen und 
Auszeichnungen überſchüttet. Er, der große 
Künſtler, hat ſich einen würdigen Platz in der 
Nachwelt erobert, und wenn alle, die jetzt 
Mitgenoſſen ſeines Schaffens find, wenn er 
ſelbſt, was noch fern ſein möge, ausruhen 
wird von allen Arbeiten, daun werden ſeine 
Werke von ihm erzählen, wie ſie der auf⸗ 
blühenden Reichshauptſtadt den modernen 
monumentolen Charakter gegeben hat. In 
Oſtende, im Kreiſe ſeiner Familie und näch⸗ 
ſten Freunde, verlebte Begas ſeinen Geburts⸗ 
tag. Die blauen Wellen haben ihm die 
kalſerlichen Grüße aus dem Norden von ſeinem 
hohen Gönner zugeführt. — Seit einer Woche 
iſt unſer Kaiſer auf einer Nordlandstour, neue 
Kräfte und Friſche ſich dort in der grandioſen 
Natur zu ſammeln, für alle ſchweren Pflichten 
und Laſten der Kaiſerkrone. Seine Heimkehr 
fällt zuſammen mit der Heimkehr des Grafen 
Walderſee und unſerer Chinakrieger. Der 
Landesvater will ihnen den erſten Gruß bei 
Rückkehr in das Heimatland bieten. Eifrige 
Arbeiten und Vorbereitungen werden ſchon 
jetzt dazu getroffen und vor allem an die 
Krauken dabei gedacht. Es werden hier, 
hinter der Garde⸗Füſilier⸗Kaſerne, Wellblech⸗ 
Baracken errichtet, in denen 1000 Mann 
Aufahme finden können. Anfaugs September 


ſoll dieſer große Barackenbau vollendet und 
von dem Kaiſerpaar beſichtigt werden. — Für 
das „Johanniterfeſt“ auf der „Marienburg“ 
wird mit größtem Eifer gearbeitet und vor⸗ 
bereitet; was erfordert aber auch der Beſuch 
des Kaiſerpaares und der vielen Gäſte in 
Weſtpreußen! Allein 150 Pferde und 20 
Equipagen müfjen aus dem Berliner kaiſer⸗ 
lichen Marſtall dorthin befördert werden. 
Beim Marienburgerſchloß arbeitet eine Loko⸗ 
mobile, um den alten großartigen Ban wäh⸗ 
rend der Feſtlichkeiten elektriſch zu beleuchten. 
— Trotz Ferien und Hitze übt der Berliner 
Domchor alle feine feierlichen Geſänge, denn 
auf Wunſch des Kaiſers ſoll der Domchor 
in ſeiner vollen Stärke bei dem Feſte mit⸗ 
wirken. — Im Junern des „neuen Doms“ 
wird der bildneriſche Schmuck des Kuppel⸗ 
baues gefördert, und an der Verglaſung der 
farbigen Fenſter, die dem blendenden Weiß 
des Juneren einen ganz eigenen maleriſchen 
Reiz geben ſollen, gearbeitet! — Das Finanz ⸗ 
miniſterium im Kaſtanienwäldchen wird gänz⸗ 
lich umgebaut und reuovirt. Dieſer groß⸗ 
artige Ban erfordert längere Zeit, ehe der 
neue Finanzminiſter in die ſchöne und 
komfortablen, mit allem Raffinement der 
Neuzeit ausgeſtatteten Räume überſiedeln 
kaun! — Eine „Auskunftſtelle“ für alle 
Fragen des Poſtverkehrs wird, als erſte ihrer 
Art, hier in Berlin eröffnet; ſie erhält ihren 
Platz in der Schalterhalle des Neubau's 
für das Briefpoftamt, an der Ecke der Könige 
und Heiligengeiſtſtraße. — Berlin's Obek⸗ 
haupt, Oberbürgermeiſter Kirſchner, iſt dem 
Gewirr ſeiner Stadt entflohen, mit ſich die 
die Sorge nehmend, wer wird nun die vers 
waiſte zweite Stelle einnehmen? 1 
. 


Ehrenbecher die Herren: Wieuskowski⸗Fiſchhauſen, ein Erſatzlos, 33480, brieflich angeboten. 


Bähring Königsberg, Unruh ⸗ Danzig, Thurath⸗ 
Bromberg, Fröhlich⸗ Memel, Kuhn ⸗ Marienburg 
und Breiſer ⸗Tilſit. — Der penſionirte Poltzei⸗ 
ſergeant Johann Buttler von hier (früher in 
Braunsburg) wurde Mittwoch Vormittag als Leiche 
aus dem Pregel gezogen. Es ſcheint Selbſtmord 
Lud 19. Juli. (8 
uſterburg, 19. Juli. (Zum Gumbinner Mord⸗ 
prozeß) meldet die „Oſtd. Volksztg.“: Gegen den 
Dragouer⸗Bizewachtmeiſter Schneider und den 
Gendarmeriewachtmeiſter Meltzer ſei Unterſuchung 
eingeleitet, weil fie verdächtig ſeien, verſucht zu 
gaben, den Hauptbelaſtungszeugen Skopek in ſeinen 
Ausſagen über die Angeklagten Hickel und Marten 
zu deren Guuſten zu beeinfluſſen. Der Verhand- 
Aungstermin im Prozeß wegen Ermordung des 
— 2 — v. Kroſiak findet keinesfalls vor Ende 
Goldap, 18. Juli. (Ein auffallend ſtarkes 
Sterben von Fiſchen) iſt in den letzten Tagen der 
Hitze im Goldapfluſſe beobachtet worden. So trieb 
eine Unmaſſe kleiner und größerer Fiſche in ſeb⸗ 
Iojem Zuſtande an der Oberfläche des Waſſers. 
Bei näherem Zuſehen konnte man des öfteren 
wahrnehmen, wie die Fiſche an die Oberfläche 
kamen, einige Male zuſchnappten und alsdann ſich 
leblos auf die Seite legten. Körbe voll todter 
Jiſche wurden herausgeholt. 
Weißenhöhe i. Poſ., 16. Juli. (Rambonillet⸗ 
Vollblutböcke.) Am Sonnabend fand auf dem 
Rittergute Poburke (C. Mehl) der diesjährige 
Verkauf der Rambouillet⸗Vollblutböcke ſtatt. Es 
waren 90 Böcke zur Anktion geſtellt, wovon 79 
verkauft wurden. Wenn auch die Betheiligung 


am Verkauf infolge der Nothlage der Landwirth⸗ Kaff 


ſchaft eine geringere war und auch die erzielten 
Preiſe gegen die der früheren Jahre zurückſtanden, 
Jo gab der Verkauf doch Zeugniß davon, daß die 
ſeit 1865 heſtehende Stammbeerde auf der Höhe 
der Zeit ſteht. Einige Exemplare gingen nach 
dem Auslande. { 

Bromberg, 18. Juli. (Die heutige Stadtper⸗ 
ordnetenſitzung) war eine der bedeutungsvollſten, 
die wir ſeit langer Zeit gehabt haben; denn es 
handelte ſich um die Genehmigung einer Anleihe 
von 6800 000 Mk. zum Ankauf von Ländereien, 
Neubau eines ſtädtiſchen Krankenhauſes, Neubau 
der Fortbildungsſchule, Neuban einer Fleiſch⸗ und 
a Aufſtellung eines Monumentalbrunnens, 

eupflaſterung der Straßen und Plätze, Weiterbau 
der Waſſerleitung und Kanaliſation 2c. Eine per⸗ 
trauliche Beſprechung über dieſe Anleihevorlage 
hatte geſtern bereits zwiſchen Stadtverordneten 
und Mitgliedern des Magiſtrats ſtattgefunden, und 
heute ging die Bewilligung der Anleihe glatt und 
ohne Einrede von ſtatten. Vorher bewilligte die 
Verſammlung noch 4000 Mk. für den hier am 
4. und 5. Oktober abzuhaltenden Städtetag. 

Bromberg, 19. Juli. (Auszeichnung.) Der 
Hebamme Frau Henſel in Bromberg iſt zu ihrem 
40 jährigen Hebammenjubiläum von der Kaiſerin 
eine goldene Broſche verliehen worden. 


Lokalnachrichten. 


„Thorn, 20. Juli 1901. 
— Gerſonalveränderungen iu der 
Armee.) Im Sanitätskorps: Meinshanſen, 
Unterarzt beim Juft.⸗Regt. von Borcke (4. Bomm.) 
Nr. 21, iſt mit Wahrnehmung einer offenen 
e beauftragt. 

(Perſonalien von der Bauver⸗ 
waltung.) Der Waſſerbaninſpektor Römer iſt 
von . — nach Dirſchau und der Regierungs⸗ 
. Rößler von Dirſchau nach Graudenz 


erſetzt. 
— (Der Beſuch des Marienburger 
Schloſſes) wird aus Anlaß der Herrichtung zu 
den Feſtlichkeiten im September von Mitte Auguſt 
ab für das Publikum nicht mehr geſtattet ſein. 
Die Einrichtungsarbeiten für die Kaiſerfeſtlichkeiten 
ſchreiten bereits rüſtig vorwärts. 
— (Bei der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
u Marienwerder) werden in der Zeit vom 
ktober 1901 bis April 1902 wiederum zwei acht⸗ 
wöchige Lehrkurſe ftattfinden. 
— (Ausbildung von Lehrſchmiede⸗ 
meiſtern.) Der nächſte Kurſus zur Ausbildung 
von Lehrſchmiedemeiſtern in der Lehrſchmiede zu 
Charlottenburg beginnt am 5. Auguſt. Anmel⸗ 
dungen find an den Direktor der Lehrſchmiede, 
9 a. D. Brand in Charlottenburg, zu 
richten. 


— In der Provinzial Hebammen⸗ 
lehrauſtalt zu Danzig) finden zwei 14 tägige 
Wiederholungskurſe unter Leitung des Anſtalts⸗ 
direktors Herrn Dr. Köſtlin in der Zeit vom 
28. Auguſt bis zum 10. September und vom 14. bis 
27. September für ſolche Hebammen ſtatt, welche 
einer Auffriſchung ihrer Keuntniſſe bedürfen. 

—Meliorationsheihilfen,) Der außer- 
ordentliche Meliorationsfonds der Provinz Weſt⸗ 
preußen kann den ſtetig wachſenden Anforderungen 
nicht mehr in vollem Umfange gerecht werden. 
Eine Aenderung dieſes unerwünſchten Zuſtandes 
iſt in nächſter Zeit nicht zu erwarten, da der 
Staat die Erhöhung feines Beitrages von der Be- 
dingung abhängig macht, daß die Provinz ſich nicht 
mehr wie bisher mit ½, ſondern in der vollen 
Höhe des Staatsbeitrages an der Erhöhung be⸗ 
theilige, während die Provinzialperwaltung dieſe 
Mehrbelaſtung vorläufig nicht übernehmen kann. 
Da beſtimmungsmäßig die genoſſenſchaftlichen 
Unternehmungen in erſter Linie zu berückſichtigen 
find, bleiben für Meliorationen einzelner Beſitzer 
nur ganz geringe Mittel verfügbar. Auträge auf 
Unterſtützung nicht genoſſenſchaftlicher Melio⸗ 
rationen ſind daher bis auf weiteres der Provinzial⸗ 
verwaltung nur dann vorzulegen, wenn die be⸗ 
theiligten Beſitzer mindeſtens zwei Drittel der 
Koften übernehmen und wenn außerdem die 
Meliorgtion weſentlich im Intereſſe der Landes⸗ 
kultur liegt. 5 

— Eine wichtige Entſcheidung für 

uſerenten) iſt dieſer Tage gefällt worden. 

er Auftraggeber eines Juſerats hatte die 
Zahlung verweigert, weil ihm kein Belagblatt 
. worden ſei. Das Landgericht in Planen 

B. verurtheilte den Angeklagten zur Zahlung 
mit der Begründung, es ſei Sache des Juſerenten, 
ſich ſelbſt die Ueberzengung von der Veröffent⸗ 
lichung feiner Anzeige zu perſchaffen, die Leiſtung 
des Verlegers erſchöpfe ſich in der Drucklegung 
der betr. Anzeige und der Herausgabe der 
jeweiligen Auflage. 

. Eine intereſſante Entſcheidung) 
fällte kürzlich das Hanſeatiſche Oberlandesgericht. 
Ein Lotteriekollektenr hatte im November pv. Js. 
einem ſeiner Kunden, als derſelbe in der Lübecker 
Lotterie mit einem kleinen Gewinne herauskam, 


Kaum 
war die Offerte an den Kunden expedirt, als der 
Kollekteur eine telegraphiſche Depeſche erhielt, daß 
die genannte Nummer mit 100000 Mk. gezogen 
lei. Er entiandte ſofort einen Boten zu dem Ar⸗ 
beiter, der ſich auf Arbeit befand, um das offerirte 
Los zurückzuerhalten. Die Wirthin gab dieſes 
auch unbedenklich zurück. Das Oberlandesgericht 
entſchied, daß der Kunde auf einen Gewinn über⸗ 
haupt nicht Anspruch erheben könne, weil feine 
Willenserklärung nicht vorlag. Der Gewinn ver⸗ 
blieb vielmehr dem Kollektenr. 5 

— (Speiſe und Trauk iu den heißen 
Tag en) iſt der beſonderen Beachtung werth, wenn 
man ſich immer wohl und geſund fühlen will. 
Deun der Körper iſt den beiderſeitigen Wirkungen 
ausgeſetzt, denen der Witterung und der Speiſe. 
Die Sommerhitze erhöht die Leibeswärme, folglich 
vermeide man Speiſen und Getränke, die daſſelbe 
in hohem Maße thun, damit der Körper ſeinen 
Normalzuſtand behalte. Die Folge erhöhter Leibes⸗ 
wärme iſt des Sommers Plagegeiſt, der Durſt. 
Dieſer iſt aber wieder mehr die Folge heißer, 
reizender Speiſen und Geträuke, die vereint mit 
Hitze und Arbeit Schweiß erzeugen. Daher kommt 
es, daß mancher Feldbeſitzer bei dem Mähen, d. h. 
der ſchwerſten Arbeit in den heißen Tagen, nicht 
weiß, was er ſeinen Leuten zur Durſtſtillung ſoll 
zu trinken geben. Alkoholhaltige Getränke, wie 
ſchwere Biere, beſchleunigen au und für ſich ſchon 
den Pulsſchlag, kaltes Waſſer täuſcht für den 
Augenblick, um ſpäter gerade ſchweißtreibend, er⸗ 
ſchlaffend und abmattend zu wirken. Beim Militär 
hat man längſt die Erfahrung gemacht, daß am 
niederſchlagendſten bei großer Hitze kalter, ſchwarzer 

affee, Eſſig, ſowie nach Limonadenart zubereitete 
Fruchtſäure wirken. Am beiten löſchen den Durſt 
alle Früchte, und das beſte Mittel gegen Schwitzen 
it „wenig trinken“, d. h. vorzubeugen, daß der 
Durrft wenig eintrete. Das geſchieht durch Ge⸗ 
wöhnung an trockene und kalte Speiſe, beſonders 
des Morgens und des Mittags, mit Vermeidung 
aller Flüſſigkeiten und ſtarker Gewürze. Die 
warme, gewürzte Mahlzeit hebe man ſich in der 
heißen Jahreszeit möglichſt bis zur Abendkühle 
auf. Viel wirkt ſchon die Weglaſſung des heißen 
Kaffees als Frühgeträuk. Je trockener und reiz⸗ 
loſer man ißt, deſto weniger Durſt tritt ein; je 
weniger man trinkt, deſto weniger ſchwitzt man. 

— Gwei helle Sterne), die gleich mit der 
Dämmerung in geringer Höhe im Südoſten auf⸗ 
tauchen, haben wohl ſchou manches Ange auf ſich 
gezogen. Es ſind die beiden größten Planeten, 
rechts Jupiter, links Saturn. Die ſtete Beob⸗ 
achtung ihrer gegenſeitigen Stellung am Abend⸗ 
himmel iſt aber deswegen von beſonderem Inter⸗ 
eſſe, weil die jetzt etwa 5 Grade auseinander⸗ 
ſtehenden Planeten allmählich näher und näher 
zuſammenrücken und im Laufe des Herbſtes dann 
das jeltene, alle zwanzig Jahre nur ſtattfindende 
Schauſpiel einer engen Konjunktion vorbereiten. 
Ju ihrer eugſten Annäherung (Aufang November) 
können beide zugleich im Felde eines mäßig ver⸗ 
größernden Ferurohres gejehen werden. Eine noch 
viel ſtärkere Annäherung, die beide Geſtirne dem 
unbewaffueten Auge nahezu als einen hellen Stern 
erſcheinen ließ, wird manchmal als Erklärung für 
den „Stern der Weiſen“ herangezogen, da im 
Jahre 7 vor Chriſti thatſächlich eine ſolche ſehr 
enge Konjunktion ſtattgefunden hat. 

— Girkus Barnum und Bailey.) Man 
kann ſich von der Großartigkeit von Baruum und 
Baileys größter Schanſtellung der Erde einen 
richtigen Begriff machen, wenn man ſich vergegen⸗ 
wärtigt, daß zwei Bühnen, drei Arenas und eine 
Rennbahn für die Ausführung der hunderterlei 
Vorführungen nothwendig ſind. Nebenbei iſt noch 
eine große Anzahl Luftapparate, die den ge⸗ 
ſchickteſten Artiſten die Ausführung ihrer ſpeziellen, 
ſtaunenerregenden Leiſtungen ermöglicht. Dann 
ſind noch zwei Menagerien, ein Elephantenhaus 
mit großen, abgerichteten Dickhäutern, eine Kameel⸗ 
karawaue, Käfige wilder Thiere, Vögel, Affen 2c. 
außer den ſonderbaren Thieren, Lamas, Hnaugkos 
und anderer. Und dann finden auch noch höch 
intereſſante Vorſtellungen im Menageriezelt ftatt, 
ſowie Vorſtellungen von Zauberern, Gauklern, 
ſonderbaren Muſikanten ꝛc. Ganz abgeſehen da⸗ 
von. daß dieſe Leute an ſich ſelbſt ſchon eine große 
Sehenswürdigkeit ſind, ſind ihre Leiſtungen höchſt 
rühmlich. Die Ausſtellung der lebendigen Kurio⸗ 
ſitäten des Meuggeriezeltes iſt eine ganz vorzüg⸗ 
liche und überraſcht durch maleriſche Einzelheiten, 
ſowie durch ihr Geſammtbild. Siebzig dreſſirte 
Pferde, die gleichzeitig in einer Manege auftreten. 
bieten einen wirklich großartigen Anblick, und die 
Leiſtungen der abgerichteten Elephanten ſind 
wundervoll. Die ganze Schauſtellung iſt außer⸗ 
ordentlich verdienſtvoll und nicht nur einen, ſondern 
ein Dutzend Beſuche wohl werth, da niemand 
alles mit einem Male ſehen kaun. AU’ das wird 
hier fein am 30. Juli. 3 

— Tollwuthſtatiſtik.) Nach den in der 
Miniſterialinſtanz gemachten amtlichen Meldungen 
ſind im Jahre 1899 von tollen oder tollwuthver⸗ 
dächtigen Thieren insgeſammt 303 Perſonen ge⸗ 
biſſen worden, von welchen 2 Perſonen geſtorben 
find. Im Jahre 1900 find dagegen nur 230 Biß⸗ 
verletzungen gemeldet worden, welche 169 mäun⸗ 
liche und 61 weibliche Perſonen betrafen. Bei 
keinem der Gebiſſenen iſt Tollwuth zum Ausbruch 
gekommen. Von den öſtlichen Provinzen kamen 
Verletzungen vor in Schleſten 65, Oſtpreußen 62, 
Poſen 49, Weſtpreußen 26, Pommern 15. Auf den 
Regierungsbezirk Marienwerder kamen 22, Danzig 
4 Verletzungen. Die meiſten Verletzungen kamen 
im Februar (27), die wenigſten im Auguſt (11) vor. 
Von den 230 Verletzten find 187 = 81,3 Prozent 
(1899 nur 80.53 as in dem Inſtitut für In⸗ 
fektionskrankheiten in Berlin der Schutzimpfung 
unterzogen worden. Gegen die Vorjahre hat alſo 
die Zahl der Bißverletzungen in den meiſten Theilen 
der Monarchie erheblich abgenommen, dagegen hat 
die Zahl der in dem genannten Inſtitut geimpften 
Berionen im Verhältniß zur Zahl der Verletzungen 
wiederum eine, wenn auch nur geringe Steigerung 
erfahren. Es muß fortgeſetzt darauf hingewieſen 
werden, wie nothwendig es iſt, jede Bißverletzung 
durch tollwuthverdächtige Thiere umgehen dſt 
zur behördlichen Kenntniß zu bringen, damit die 
Behörde in die Lage verſetzt wird, das betreffende 
Thier unterſuchen und je nach dem Ausfalle der 
Unterſuchung die verletzten Perſonen dem Inſtitut 
zur Schutzimpfung überweiſen zu laſſen. ! 

—Gerienſtrafkammer.) Ju der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 
Hirſchberg. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Scharmer, Laudrichter Technan, Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Specht und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsau⸗ 
walt Rasmus. Gerichtsſchreiber war Herr Ge- 


richtsaſſiſteut Matz. — Zur Verhandlung ſtanden 
7 Sachen an. In der erſten waren der Arbeiter 
Stanislaus Schlag, der Schmiedelehrling Franz 
Stalkowski und der Schäferknecht Auguſt 
Hgack, fämmtlich aus Heimbrunn, der gefährlichen 
Körperverletzung angeklagt. Schlag wurde zu 
einem Jahre Gefängniß verurtheilt und ſeine ſo⸗ 
fortige Verhaftung und Abführung in das Ge⸗ 
füngniß angeordnet. Stalkowski kam mit 4 Mo⸗ 
naten davon, während Haack freigeſprochen wurde. 
— Die Anklage in der zweiten Sache richtete ſich 
egen das Dienſtmädchen Valerie Maczkowski aus 
ocker und hatte das Vergehen des ſchweren 
Diebſtahls zum Gegenftande. Die Angeklagte ftaud 
bis zum 5. Juni d. Is. bei der Händlerin 
Dobrzyuski hier als Dienſtmädchen in Dienſten. 
Die Frau Dobrzynski beauftragte die Angeklagte 
zu verſchiedenen Malen, wenn ſie ſelbſt anderweit 
beschäftigt war, mit dem Verkanf von Waaren. 
Dieſe Gelegenheit benutzte die Angeklagte, um 
aus der Ladenkaſſe kleinere Geldbeträge ſich auzu⸗ 
eiguen und den Erlös für einen Theil der ver⸗ 
kauften Waaren zu unterſchlagen. Im ganzen 
ſoll die Angeklagte auf dieſe Weiſe 2 Mk. 30 Pfg. 
und einen Rubel veruntreut haben. Sie war im 
weſentlichen geſtändig, räumte auch die weiteren 
Behauptungen der Anklage ein, nach welchen ſie 
im Mai d. Is. der Tapesiererfran Krüger hier⸗ 
ſelbſt aus deren Wohnung ein Portemonnaie mit 
2 Mark 60 Pfa. Juhalt geſtohlen haben ſollte. 
Der Gerichtshof verurtheilte ſie zu einer Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 3 Monaten 1 Woche Gefäng⸗ 
niß. — In der dritten Sache war die Oeffentlich⸗ 
keit ausgeſchloſſen, weil es ſich um ein Vergehen 
gegen die Sittlichkeit handelte. Auf der Anklage⸗ 
bank hatte der Maurerpolier Johaun Maikowski 
aus Mocker Platz genommen, welcher des ihm 
zur Laſt gelegten Vergehens für ſchuldig befunden 
und zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt wurde. — 
Eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten wur de ferner 
über den der Unterſchlagung augeklagten Schuß⸗ 
machergeſellen Friedrich Schirwing aus Neuen⸗ 
burg verhängt. Schirwing ſtattete am 26. Februar 
1899 dem Maurer Eduard Treichel zu Brieſeu, bei 
dem er in früheren Jahren logirt hatte, einen 
Beſuch ab, lieh ſich eine Taſchenuhr von dieſem 
und verſchwand mit derſelben ſpurlos. Er gab zu 
ſeiner Entſchuldigung au, daß er mit Treichel 
ſtark gekneipt, bei dieſer Gelegenheit von Treichel 
die Uhr erhalten habe und mit derſelben dann in 
der Trunkenheit davongegaugen jet; die Uhr habe 
man ihm, als er ſich in den Chauſſeegraben gelegt 
habe, um feinen Rauſch zu verſchlafen, geſtohlen. 
Der Gerichtshof ſchenkte den Angaben des Ange⸗ 
klagten keinen Glauben, hielt ihn vielmehr der 
Uuterſchlagung für überführt und erkannte auf 
die Eingangs erwähnte Strafe. — In der nächſten 
Sache betrat der ſchon häufig, darunter auch mit 
Zuchthaus beſtrafte Arbeiter Guſtav Retkowski 
aus Hohenholm, zur Zeit in Haft, unter der Be⸗ 
ſchuldigung des verſuchten und vollendeten Be⸗ 
truges im wiederholten Rückfalle, ſowie des 
Bettelns und Gebrauchs gefälſchter Schriftſtücke 
die Anklagebank. Angeklagter iſt ein alter Land⸗ 
ſtreicher, deſſen Spezialität im Betteln auf ſogen. 
gefälſchte Brandbriefe heſteht. Obgleich er dieſer⸗ 
halb ſchon mehrfach beſtraft ift, jo kann er davon 
doch nicht laſſen. Am 25. März d. Js. trieb er 
ſich mit einem ſolchen Brandbriefe in Borken um⸗ 
her und ſprach bei verſchiedenen Beſitzerfrauen um 
ein Almoſen an, indem er angab, daß er abge⸗ 
braunt ſei und nichts habe retten können. Pes An 
der Beſitzerfrauen ſchenkten den Angaben des An⸗ 
geklagten Glauben, nachdem fie Eiuſicht von der 
gefälſchten Beſcheinigung genommen hatten und 
verabreichten dem Augeklagten kleinere Geldbe⸗ 
träge, audere wieſen ihn indeſſen ab. Angeklagter 
beſtritt, diejenige Perſon geweſen zu ſein, welche 
auf Grund des Brandbriefes in Borken gebettelt 
habe. und meinte, daß ſich die Beſitzerfrauen in 
ſeiner Perſon geirrt haben müßten. Sein Streiten 
nützte ihm indeſſen nicht viel, denn die Beſitzer⸗ 
frauen erkannten ihn mit voller Beſtimmtheit 
wieder. Der Gerichtshof verurtheilte ihn inan⸗ 


fe betracht der vielen Vorſtrafen zu 3 Jahren Zucht⸗ 


haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 5 Jahren und zu einer Geldſtrafe 
von 300 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle zu 
weiteren 40 Tagen Zuchthaus. — Zur Verhand⸗ 
lung gelangte ferner die Strafſache gegen die Ar⸗ 
beiterfrau Hermine Wunſch geb. Sauter aus Culm 
wegen Anſtiftung zum Diebſtahl. Ein Sohn der 
Angeklagten ließ ſich durch den Sattlerlehrling 
Wladislaus Otto aus Culm eine Matratze auf 
polſtern. Als Otto zur Ausführung der Arbeit 
Hede verlangte, äußerte die Angeklagte, Otto 
möge ſich von ſeinem Lehrmeiſter Heſſe Hede be- 
ſorgen. Otto ging auf dieſes Anſinnen ein und 
erbrach die Bodenkammer, auf welcher die Hede 
aufbewahrt wurde. Zum Wegſchaffen der Hede 
kam es jedoch nicht, da Otto beim Diebſtahl über⸗ 
raſcht wurde. Der Gerichtshof ſprach die Wunſch 
im Sinne der Anklage für ſchuldig und verhängte 
über fie eine einmonatliche Gefängnißſtrafe. — 
Eudlich wurde der Feilenhaner Auguſt Kurzmaun 
aus Mocker, weil er dem Rittergutsbeſitzer Studte 
in Heinrichsberg Kleeſamen im Werthe von 3 Mk. 
et hatte, zu 4 Monaten Gefängniß verur⸗ 
eilt. 


(Aus dem Kreiſe Thorn. 19. Juli. (Der 
Kriegerverein Lulkau) feiert am Sonntag den 21. 
3 — ſein Sommervergnügen mit einem Militär⸗ 

uzert. 
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— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Danzig, Direktion der Gewehr⸗ 
fabrik, Verwaltungsſchreiber, 1900 Mark monatlich 
bezw. 3 Mk. 33 Pfg. täglich. Gollub, Magiſtrat. 
Schuldiener an der Stadtichnle, 172 Mark und 
freie Wohnung. Kaiferk. Ober⸗Poſtdirektionsbe⸗ 
zirk Danzig, Poſtſchaffner, MO Mark Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Ge⸗ 
halt ſteigt bis 1500 Maxk. Neidenburg (Gerichts⸗ 
gefäugniß), Amtsgericht Neidenburg, Nachtwächter, 
360 Mark jährlich, zahlbar in monatlichen Poſt⸗ 
unmerations⸗ Raten. Schwetz (Warthe), Magi⸗ 
ſtrat, Kanzlei⸗ und Bureau ⸗ Beamter, Jahresge⸗ 
halt 700 Mark, außerdem 100 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchnß. 


„ . — 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Das Befinden Tolſtgis hat ſich nach 
einem Telegramm, das der Vertreter Tolſtois in 
England, Tſchertkoff, aus Tula vom 18. Juli er⸗ 
halten hat, weſentlich gebeſſert. Hoffunng auf 
Wiedergeneſung ſei vorhanden. 

München, 19. Juli. Amtlich wird gemeldet: 


Generalintendant der Hofmuſik Karl v. Perfall 
wurde von der Stelle eines Direktors der Aka⸗ 
demie der Tonkunſt enthoben unter vollſter Aner⸗ 


kennung ſeiner ausgezeichneten Dienſte und unter 
Verleihung des Titels eines Ehrenpräſidenten der 


Akademie der Tonkunſt. 
Wien. 18. Juli. Einer Lokalkorreſpondenz 


zufolge werden mit Ausnahme der oberöſter⸗ 
keichiſchen alle übrigen Aerztekammern Oeſterreichs 
ſich an der am 12. Oktober in Berlin ftattfindenden 
Feier des 80. Geburtstages des Prof. Virchow 
betheiligen. Ferner haben ihre Betheiligung zu⸗ 
geſagt die Geſellſchaft der Aerzte in Wien, das 
Wiener mediziniſche Doktorenkollegium die be⸗ 
deutendſten ärztlichen Vereine ſowie ſämmtliche 
mediziniſchen Profeſſorenkollegien der Monarchie. 
Die mediziniſchen Dekangte Be zur Ueber⸗ 
reichuug einer kunſtvoll ausgeſtatteten Adreſſe 
eine Deputation mit dem derzeitigen Dekan der 
—.—. N Fakultät Toldt an der 

pitze na erlin. r 

Die Pariſer anthropologiſche Geſellſchaft be⸗ 
ſchloß auf Waldeyers Einladung, an der Feier 
don Virchows 80. Geburtstag durch eine 
Abordnung theilzunehmen und dem Jubilar eine 
große goldene Ehrenmünze zu überreichen. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Auszeichnung! durch den Kaiſer 
wurde dem Kabinetsbriefträger Gerlach zu⸗ 
theil, welcher mit dem 1. Auguſt d. Js. in 
den Ruheſtand tritt. Ans dieſem Anlaß iſt 
ihm auf Befehl des Kaiſers eine mit Brillanten 
reich verzierte Buſennadel, die unter der 
Krone ein W enthält, ſowie ein in Gold⸗ 
rahmen gehaltenes Bild des Monarchen mit 
eigenhändiger Unterſchrift und den Worten: 
„Für tren geleiſtete Dienſte — Juli 1901“ 
nebſt einem Begleitſchreiben überſandt worden. 
Herr Gerlach, welcher den Monarchen auf 
zahlreichen Reiſen begleitete, hat jetzt in 
Lubmin bei Wolgaſt i. P. eine Villa käuflich 
erworben und gedenkt dort ſeinen Lebensabend 
zu beſchließen. 

(Traurige Eutdeckungen eines 
„luſtigen Ehemannes“ .) Kein fröhliches 
Wiederſehen war es, das ein begütertes Ehe⸗ 
paar aus einer Fabrikſtadt der Lauſitz am 
Sonntag Morgen in einem Café in Berlin 
hatte. Der Herr Gemahl war am Sonn⸗ 
abend Abend nach Berlin gekommen, um, wie 
er ſeinen dortigen Freunden mittheilte, we⸗ 
nigſtens auf einen Tag dem jchrecklicher. 
Spionierſyſtem zu entfliehen, das die ins 
Bad gereiſten Damen ſeiner Heimatſtadt für 
ihre zurückgelaſſenen Strohwittwer eingerich⸗ 
tet haben, und das dem ganzen Orte will⸗ 
kommenes Thema zum Klatſch bietet. Nach 
einer gemüthlichen Bierreiſe war der Lauſitzer 
mit ſeinen Freunden am frühen Morgen noch 
in das Café eingekehrt, unter deſſen wenigen 
Gäſten er alsbald ein Pärchen entdeckte, das 
nicht allein durch ſeine „Zutraulichkeit“ ſein 
größtes Jutereſſe erregte. In dem Galan 
erkannte er einen ſeiner ehemaligen 0 


en 


der zum „Brettl“ übergegangen war, und 
der von dieſem zärtlich um die Taille ge⸗ 
faßten Dame — ſeine Frau, die ihm faſt 
täglich von Warmbrunn aus ſchöne Anſichts⸗ 
karten und erſt tags zuvor einen Brief ge⸗ 
ſandt hatte, der voll von Ermahnungen war, 
ja ein recht ſolides Leben zu führen. Das 
Pärchen fühlte ſich ſo ſicher, daß es das 
Nahen des betrogenen Ehemannes erſt merkte, 
als dieſer und ſeine raſch verſtändigten 
Freunde am Nachbartiſche Platz nahmen. 
Nach einigen Augenblicken peinlichen Schwei⸗ 
geus, die die Dame dazu benutzte, in eine 
Art Ohnmacht zu fallen, richtete ihr Gatte 
an den Liebhaber die Aufforderung, mit ihm 
auf die Straße zu treten. Einige ſchallende 
Laute, die man bald darauf hörte, gaben 
Kunde, daß dort eine Abrechnung ſtattfand. 
Der allein zurückkehrende Mann erſuchte nun 
ſeine Gattin, ihn nach einer Droſchke zu be⸗ 
gleiten. Wie er ſpäter ſeinen Freunden mit⸗ 
theilte, hat er ſie vorläufig zu ihren Eltern 
geſchickt. Die um die Moral ihres Mannes 
ſo beſorgte Dame war, wie ſich noch heraus⸗ 
ſtellte, ſchon vor acht Tagen in Berlin an⸗ 
gelangt, wo ſie mit ihrem Liebhaber mit dem 
für die Badekur bewilligten Gelde nicht nur 
ein ungebundenes Leben führte, ſondern ſogar 
auch einmal auf dem „Bretti“ aufgetreten 
war. Die Karten und Briefe aus Warm⸗ 
brunn ſandte in ihrem Auftrage eine Freun⸗ 
din ab. - 

&erbaftet) iſt der Gefaugenenaufſeher 
Auguft Jäger in Schwelm wegen Verdachts, 
mit weiblichen Gefangenen unzüchtige Hand⸗ 
lungen vorgenommen zu haben. Gegen Jäger 
ſchwebt ſeit Anfang Mai wegen Dienſtver⸗ 
gehens eine Disziplinarunterſuchung, und 
er war ſeit dieſer Zeit vom Amte ſus⸗ 
pendirt. N 

(Die Attentate gegen Eiſenbahn⸗ 
züge) ſcheinen im Rheinlande an der Tages⸗ 
ordnung zu ſein. Am Dienſtag haben bübiſche 
Hände dadurch, daß ſie ſchwere Steine auf 
die Schienen wälzten, einen Wagen des erſten 
Frühzuges der Vorgebirgsbahn in der Nähe 
von Roisdorf zum Entgleiſen gebracht. 
Maſchine, ſowie Geleiſe wurden ſtark be⸗ 
ſchädigt, der Heizer tödtlich verletzt. Meh⸗ 
rere Paſſagiere erlitten leichtere Ver⸗ 
letzungen. Cr 

(Weitere Opfer des Leipziger 
Bankkrachs.) In Teplitz hat ſich ein den 
bürgerlichen Ständen angehöriges Ehepaar 
aus Dresden vergiftet, von dem vermuthet 
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wird, daß es fein Vermögen beim Leipziger] Arm in Arm. Als au jenem Tage der Fürft unternehmen, um ſich um den 100 000 Franks⸗ 
von Hohenzollern ein von ihm errichtetes Preis des Aero⸗Klubs zu bewerben, welchen 
(Der „Naturmenſch“ Guſt av Nagel) Denkmal Kaiſer Wilhelms I. enthüllte und 
wurde nach dem „Fränk. Kur.“ zur Beob⸗I ſelbſt die Feſtrede hielt, ließ die Fürſtin dem 


Bankkrach eingebüßt hat. 


achtung ſeines Geiſteszuſtandes in die Kreis⸗ 
Irrenanſtalt zu Bayreuth eingeliefert. 
(Wegen Veruntreuung) von etwa 
20000 Mk. wurde der „Augsb. Abendztg.“ 
zufolge in Schongau der Stadtkämmerer 
a eewperwalter Wolfer ver⸗ 


n Sigmaringen) wurde am 10. 
Juli einer der älteſten Männer Deutſchlands 
begraben, der k. und k. Major a. D., Sebaftian 
En Sebaſtian Knoll und Fabian Kuoll, 
königlich preußiſcher Hauvtmann a. D., der 
einem Zwillingsbruder vor vier Jahren im 
Alter von faſt 95 Jahren im Tode voranging, 
waren zwei höchſt originelle Erſcheinungen, 
ie jedermann kannte und jedermann wegen 
ihres bis zum Tode heiteren Weſens gern 
hatte. Von den „beiden Großmächten“, wie 
man ſie hieß, die nie von ſich in der Einzahl, 
ſondern ſtets in der Mehrzahl „wir“ ſprachen, 
auch wenn einer von ſich redete, ließen ſich 
gar viele köſtliche Stückchen ſchreiben. Sie 
waren geborene Hohenzollern. Auch wer 
jahrelang mit ihnen verkehrte, konnte, wenn 
er ſie einzeln traf, nicht mit Sicherheit ſagen, 
das iſt der Fabian oder der Sebaſtian. Dazu 
kam, daß ſie auf das genaueſte gleich gekleidet 
waren, genau denſelben Schritt und Tritt 
hielten, ganz genau gleichmäßig die Troddel 
auf ihrer Wintermütze links und den Stock 
rechts trugen. Im Leben der beiden kamen 
die drolligſten Verwechſelungen vor. Erſt 
dienten ſie beide in Oeſterreich. Da ſoll einer 
für den anderen auf Poſten gezogen ſein, ſich 
bei den Vorgeſetzten gemeldet, einer für den 
anderen Stubenarreſt gehalten haben, ja, 
einer an der Stelle des anderen zum Schätzle 
gegangen ſein, ohne daß dieſe die Vertretung 
bemerkte. Wenn die alten Herren ſo ihre 
Stückchen und Erlebniſſe erzählten, dann 
blinzelten ſie vergnügt mit den Augen und 
lachten dröhnend. Zu ihrem 90. Geburtstag 
hatten, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, ihre 
vielen Freunde eine Feier veranſtaltet; dabei 
tanzten die alten Herren mit einem Blumen⸗ 

uß an der Bruſt noch rüſtig einen flotten 
» alzer. Als bei der hundertjährigen Geburts⸗ 
eier des Kaiſer Wilhelms I. der Krieger⸗ 
n zu dem hoch auf einem Berge gelegenen 
jäbraerdenkmal zog, da wanderte der 95⸗ 
Off ge Major am Arme eines ſtattlichen 
55 izierz der Garde du Korps mit auf die 
öhe, ein rührendes Bild: die kraftvolle 
Jugend und der faſt hundertjährige Mann 


Kunſtſtein⸗ 


und Brunnen bau⸗Bedarfsartikeln. 


Ausführung von 


Jemenlkeſſelbrunnen, Ciefboh 


für private und industrielle Anlagen. 


Sefte Meferengen. Solide Preiſe. 
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Reichhaltiges Lager in 


\ Re. 
Kunititein-Fabrit und Brunnen⸗Bangeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen , 


— 
0. Kling, Breitestr, 7. 


Unitormmützen, Lieferung in 2 Stunden. | 
Uniformen, tadellose Ausführung. 


» umfangreiches Lager. 
Umtausch und Renovirung von Effekten. 


Xen, Radial⸗, Brunnens, Kloſter⸗, V 


zntirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 
Dam eichſelablegeſtation und frei Waggon TH 
bisiegelei Zlotterie, Inh, Louis 


2 wasserdichte Stakenpläne, 
e: Wagen-Staubpläne, 


empfehle c. ferdodecken, Arbeiter-Schlafdecken, Ein- 


2 gut möbl. Vorderzimmer vom 1. 
Gerſtenſtr. 6, I. I. 


anweſenden Major Knoll einen Stuhl bringen. 
Mit lauter Stimme — er war ſehr harthörig 
geworden — wies er den Stuhl mit Humor 
zurück, ſodaß er den fürſtlichen Redner faſt 
unterbrach. Seit vielen Jahren ließ es ſich 
der Fürſt von Hohenzollern nicht nehmen, 
den beiden alten Herren zum Geburts- und 
Namenstag Glück zu wünſchen und einen 
wohlgefüllten Korb mit ausgeſuchten Speiſen 
und edlem Wein zu ſenden. Das war deun 
ſtets ein Feſttag für die beiden, die ſonſt 
ſehr einfach lebten, aber ganz beſonders war 
es die liebenswürdige Aufmerkſamkeit des 
fürſtlichen Herrn, die ſie ſehr beglückte. Nun 
ſind die Unzertrennlichen wieder vereint. 

(Darmheſſiſch.) Zwei norddeutſche 
Damen ſitzen im Damenabtheil des Zuges 
Heidelberg⸗Fraukfurt. Der Zug hat ſoeben 
die Station Darmſtadt verlaſſen, als nochmals 
das Abtheil geöffnet wird und ein junger 
Mann hereinſpringt. Der alsbald erſcheinende 
Schaffner beruhigt die entſetzten Inſaſſen mit 
den Worten: „Ferchte Se ſich nor net, meine 
Dame, deß is a Raſender.“ „Ein Raſender! 
Um Gotteswillen, raſt er denn oft?“ rufen 
die beiden entſetzt und wollen an der nächſten 
Station umſteigen. „O ja, alle Woch e paar 
mohl.“ iſt die lakoniſche Antwort des ver⸗ 
blüfften Schaffners. Der junge Mann merkt, 
daß er das Schreckgeſpenſt iſt und ſtellt ſich 
vor: „Als Reiſender“. „Net emol Deitſch 
verſtehn ſie,“ brummt der Schaffner, wendet 
ſich verächtlich ab und ruft: „Starrrzion 
Aahellije“ (Station Arheiligen). 

(Mit einem neuen lenkbaren 
Luftſchiffe) unternahm vorigen Freitag früh 
der Erfinder deſſelben, Santos Dumont, einer 
Meldung des „Wolff'ſchen Bureaus“ zufolge, 
in Paris bei faft völliger Windſtille mehrere 
Fahrten, welche nach der Verſicherung von 
Augenzeugen vollſtändig gelungen ſind. 
Dumont ſtieg in St. Clond auf, machte fünf 
Rundfahrten oberhalb des Reunplatzes von 
Longchamps im Boulogner Wäldchen und 
kehrte ſodann nach dem Ausgangspunkte 
zurück. Hierauf unternahm er noch eine 
Fahrt nach dem Eiffelthurm. In der Nähe 
des Thurmes riß das Steuerſeil, Dumont 
landete vor dem Trocadero, beſſerte den 
Schaden aus und erhob ſich neuerdings bis 
zur Spitze des Eiffelthurmes, fuhr um denſelben 
herum und kehrte zur Abfahrtſtelle nach 
St. Cloud zurück. Am Sonnabend beabſichtigte 
Santos Dumont abermals eine Fahrt zu 


der Großinduſtrielle Henri Deutſch für das 
erſte lenkbare Luftſchiff geſtiftet hat, das 
innerhalb einer Stunde eine beſtimmte Zahl 
von Kilometern zurücklegen und an den 
Ausgangspunkt zurückkehren ſollte. Wie ein 
weiteres Wolff'ſches Telegramm aus Paris vom 
Sonnabend meldet, machte Santos Dumont 
früh vor einer Kommiſſion des asronautiſchen 
Klubs eine offizielle Probefahrt mit dem 
lenkbaren Luftſchiff. Er ſtieg 7 Uhr 40 Mi⸗ 
nuten in Park von Meudon auf und langte 
glatt in 15 Minuten beim Eiffelthurm au. 
Er umkreiſte den Thurm und fuhr ſodann 
nach dem Park von Meudon zurück. Sein 
Motor verſagte jedoch unterwegs und Sautos 
Dumont war genöthigt, in Boulogne ſur Seine 
zu landen. Die Kommiſſion eutſchied dahin, 
daß der Luftſchiffer ſpäter ſeine Auffahrt 
wiederholen ſollte. Es ſcheint danach doch noch 
mit dieſem „lenkbaren“ Luftſchiff etwas zu 
hapern. Eine Privatnachricht des „Lokalanz.“ 
beſagt, Santos Dumont konnte au der 
Aufflugſtelle nicht landen, weil ſich mittlerweile 
ein ſchwacher Wind erhoben hatte, der ihn 
zwang, nach Longchamps zurückzukehren. Die 
Maſchinentheile ſind empfindlich beſchädigt 
worden. — Sautos Dumont, ein Ingenienr, 
iſt erſt 28 Jahre alt. Sein Ballon „Aeronaut“, 
wie er ihn getauft hat, iſt zigarrenförmig, 
34 Meter lang und 520 Kubikmeter faſſend. 
Eine Gondel hat der Ballon nicht, ſondern 
ein Tragegeſtell, das durch zahlreiche, ſehr 
haltbare dünne Seile an 2 parallel am Bauche 
der Gashülle entlang laufende Gurte befeſtigt 
iſt. Ju der Mitte des Tragehauſes befinden 
ſich der Sattel für den Aeronauten und neben 
dieſem der Motor mit vier Zylindern, der 
16 Pferdekräfte entwickelt. Der Motor treibt 
eine große Luftſchraube mit zwei Flügeln. 
Dem Steuer des Ballons, der im vorigen 
Jahre nicht ſeine Aufgabe erfüllte, hat Santos 
Dumont eine ganz neue Geſtalt gegeben. 


(Der kleine Klaus und die Wun⸗ 
der.) In einer Schule in der Nähe von 
Nyborg ſprach ein Lehrer neulich über die 
Wunder. Nach einem gewiß ſehr beredten 
Vortrage wendet er ſich an einen der Schüler, 
namens Klaus. — „Sage mal, lieber Klaus, 
wenn nun ein Mann von einem hohen Thurm 
herabſtürzte, ohne Schaden zu nehmen, was 
würdeſt du das heißen?“ — „Einen Zufall,“ 
antwortete Klaus. — „Ja, aber,“ wiederholte 
der Lehrer, „wenn er nun noch einmal herab⸗ 
ſtürzte, ohne zu Schaden zu kommen, was 
würdeſt du das nenuen?“ — „Daß er vom 


Fabrikaten 


tbrunnen, Waſſerleikungen u. 


Günſtige Jahlungsbedingungen. 


NIX“ 


BGBSSL3FDHHHEBE8E 


Futtergerſte, 
Futtererbſen, Kocherbſen, 
Lupinen, Buchweizen, 
Roggen⸗ u. Weizenkleie, 
Leinkuchen u. ſ. w. 


offerirt billigſt 
H. Safian. 


Magenleidenden 


= | theife ich unentgeltlich mit, wie ich 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 


Nüb⸗ u. 


trotz meines hohen Alters, ohne 
Medizin und Geheimmittel befreit 
wurde. 
Mayer, Lehrer a. D., Hannover, 
Mozartſtraße 3. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 T, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Bu] 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
= Thorn, Breiteſtraße. 
Nöbl. Zimm., Kabinet u. Burſchen⸗ 
M Breitenſtr. 8. 


erblend⸗ 


om 


Grams, 


aar-Treibriemen, 


gelaß 


GELSSLIDESOHHSE Ses 


W 
W 
** 


Grösste Auswahl in Möbelstefen und Plüschen. 


Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 
im Hause. 


Glück begünſtigt ſei.“ — Dem Lehrer war es 
aber noch nicht genug, er fragte noch einmal: 
„Nehmen wir an, Klaus, daß er zum dritten 
Male abſtürzte, was wäre man dann genöthigt 
zu ſagen, was dies wäre?“ — Klaus war 
ſofort mit der Antwort zur Hand: „Das if 
die Uebung, Herr Lehrer!“ — Dann fragte 
der Lehrer nicht weiter. - 

(Protzig.) Bankier (zu ſeinem Sekretär, 
der ihm einen Brief zur Unterſchrift vorlegt): 
„Ich hab' Ihnen ſchon einmal geſagt, Se 
ſollen nicht unter de Brief immer ſchreiben: 
Hochachtungsvoll! Mer haben's, Gott ſei 
Dank, nicht nöthig!“ 

(Entſprechend.) Fran: „Aber, Guſtap, 
Du haſt doch jetzt jeden Tag einen Spitz!“ 
Mann: „Ja, wir leben doch auch jetzt in den 
Hundstagen!“ 

(Das Modernſte.) Hausfrau (zum 
neu eingetretenen Dienſtmädchen): „Ich hoffe 
doch, daß Sie nicht etwa auch radeln, wie 
Ihre Vorgängerinnen?“ — Dienſtmädchen 
(empört): „Was deuken Sie denn von mir, 
Madame, ich fahre nur per Automobil!“ 

(Zeitbild.) Jugenieur (auf der Werft): 
„Sehen Sie dieſes Kriegsſchiff, meine 
Herren! Vorn wird an ſeiner Vollendung ge⸗ 
arbeitet — hinten wird es bereits wieder 
umgebaut!“ 

Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Rottrungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Freitag den 19. Juli 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte E Bid e uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 772 —788 Gr. 171-175 ME, 

inländ. bunt 764 786 Gr. 166—168 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

7 ee e inländ. grobkörnig 741 Gr. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
134—137 ME. a 
ö Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tuländ. 
Winter⸗ 236 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4.55 Mk. 


538 „19. Juli. Rüböl ruhig, loko 38. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
beit Standard white Info 660. — Wetter: 
eiß. 


S. Medaille 
Weltausst. Paris 


Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


WICHELS 4 Ce BERLIN sw. Ü 


Leipzigerstr tonstrasse. Pi 
2 


SESEITTESTISISS 
Das Ausſtattungs⸗Magazin 


Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


von 


K. Schall, 
Torn, Sehillerstrasse Tapezierer | Thorn, Sehilerstrasse | 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
neuesten Mustern 
in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkaunt billigſten Preiſen. Bi 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 


34 


uno pun Oydıdda 


von heute ab: 


Ein Poſten 


Tuchkragen 


Ein Poſten 


Waschstoffe "" 9 


23 
3 


kn —) 


ll 


Ein Poſten 


Tüll-Umhänge 


Ein Poſten 


Stoff-Unterröcke 2 


in allen Farben zum Ausſuchen. 


Ein Poſten 
Wasohstoffe“ 


Ein Poſten 


Damen-Jaquetts 


— 


(N 


= 


U 


nen Knaben von 12 ® 


8 us Mädchen von 15 Jahren, arm Fubu 


welche die höheren Schulen hier be-] von ſofork 11 ht. 
fuchen, geeignete Penſion. ner: Paul Sieg & Co., 


bieten unter A. 8. 100 an die Ge⸗ Bangeſchäft, Mellienſtraße 94. 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
N 6000 Mark 
in Lehrer werden auf ein Grundſtück in Mocker 


ertheilt in und außer dem Hauſe Unter⸗ zur erſten Stelle zum 1. Oktober eventl. 
richt in Stenographie (Syſtein] ſofort geſucht. Anerbieten unter N. 
Stolz-Schrey), ſowie im Klavier- u. B. au die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Geigeſpiel. Jakobs⸗Vorſtadt 5 — 6000 Mark 


im Schlößchen. 
Junge Mädchen und Frauen, auf ein Geſchäftshaus in der Breitenſtr. 
zur ſicheren Stelle geſucht. Von wem, 


die billig beſſere Stellungen ſuchen, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


mögen ſich wenden an das Familien⸗ 
2500 Mark 


blatt, „Deutſche Frauen⸗Ztg.“, 
als erſtſtellige Hypothek zu vergeben. 


Coepenick- Berlin. 
Buchhalterin, m. g. Zeugn. ſ. Stell. 

Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 

Unſer Grundſtüc, 


Augeb. erb. an die Geſchäftsſt. u. H. H. 
Bacheſtr. 12 und Strobandſtr. 13, mit 


B a utiſchle * Schmiede iſt preiswerth unter güuftigen 


ftellen ein Bedingungen zu verkaufen. 


Houtermans & Walter, Meiler’s Erben, 


Thorn 3 Bacheſtr. 12, I. 


aerochfien, Wuleider | ren n ul 


satten: Roſeuſtr. 1, beſtehend aus 


u sowie ER Läufern, Gardinen, Portieren, Tisch- und 
decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 


Billigste Preise. 


Stoff. Reste 


vorzüglichster Waaren, 


Reelle Bedienung. 


H 1 Wohnhauſe und 4-5 Bauplätzen, 
um) Lehrlinge ſämmtl. an der Straße gelegen, bin ich von 1 bis 4 Meter 
ſtellt ein W. Steinbrecher, willens unter günſt. Bedingungen zu 1 


verkaufen. 9 daſelbſt bei bedeutend unter Fabrikpreis bei 


Malermeiſter. 


7 A. Birkner. 8 
4 Malergehilſen Fer sm , B. e e Thorn. 


verlangt 


Otto Zakszewski. 


1 „Füchtigen Sloflergeielen 


t ein Rudolph Thomas, 
Schloſſermeiſter. 


Zwei Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewskl, Jakobsſtr. 9. 


Lehrlinge 


zur Schloſſerei verlangt 
Wittmann, 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


Ordentſſchen, tüchtigen, ledigen 
Autſcher 


verlangt von ſofort 
Paul Richter, Maurermſtr. 


2 paſſend für Gärtnereiaulage bei 
12000 Mk. Anzahl. zu verkauf. Kauf⸗ 
reflekt. erb. u. E. K. in der Geſchäftsſt. 
D Srunditid, ER 

mit 4 Morgen Land, mit voller Erute, 
wegzugshalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Hermann Zühlke, Nudak. 


chtung!? 
Straßenrenner, Modellrad Marke 
Kolibri, Kaufpreis 400 Mk. mit ſämmt⸗ 
lichen Zubeh. krankheitshalber abzugeb. 
Oberkellner bei Voss. 


Ein gutes Billard, 


und ein eich. Buffet ſind billig zu 
verkaufen. Näh. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Eine gut erhaltene Geige 


iſt billig zu verkaufen. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine faſt neue 


Rumpfbadewanne 


iſt preiswerth zu verkaufen. 


28 u 


Erste grösste Thorner 


Parade Johnen 


mit Gasbetrieb. 


Emaillir⸗ und Vernickelungs⸗Anſtalt. 
Lager Su 
sämmtlicher Zubehör- und Ersatztheile 


für Fahrräder. 
UI TE LTE) BE He 
Adolf Eichstädt, Fahrradhandlung, 
Thorn, Gerechte⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke Ar. 23. 


CCC 


ee 


UN TS 


9000 Mark Brombergerſtr. 82, I, I. 

Katharinenstr. 7 it Logis fur ſſ freundi. Wohnung bon 2 Sim ohnung, 3 Zimmer, Küche, Kam⸗ 
als J-ſtell. Hypothck. v. 1. Oktbr. zu ver-| T faßt neues vollſtändiges Beit zu 2—3 junge Leute ſofort billig zu ver⸗ 1 Küche u. Zubehör f. 300 Mk. W mer, Rebengelaß zu verlmiethen. U Wohnung, 2 
geben. Wo, jagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. U verkaufen. Katharinenſtr. 3, p., r.] miethen. Kluge. verm. C. Peling, Gerechteſtr. 26. Mocker, Boruſtr. 12. vorn zu verm. 


Druck und Verlad von E, Dombrowski in Thorn. 


Sommerwaaren- Ausverkauf. 


Als beispiellos billig verkaufen wir 


25 


II. 


90 
1. 


25 


II. 


Tapeziere und Dekorateure 


e brüder Tew 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 


Möbel, Spiegel. und Polntermaaren 


la kompletter Wohnungs-Einrichtungen. 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. 


Mir Shaft. Flissioes Siher 


1 1 meine werthe Kundſchaft 


Seele 


Fliegengläſer . . . . 19 
Zitronenpreſſen .. 19 
Butterdoſen . . . 24 
Kuchenteller, Steing. 14 


mit ſchönem Dekor. 


Böhmiſche Kaffeebecher 4 
Salatiere, klein weiß 4 
Salatière, klein blau 8 


2 


ee 


— ———— 


Thorn 
— an Nr. 20 


Sä 


Mi 


Divan- un 


friſch von der Preſſe. 


. Zielins 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 17. 
Kaka ee 


„as rein & Pfund 1,05 Mk. 
empfiehlt 


Paul Walke, 


Neuſtädt. Markt 17. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 


Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


achpappen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, 
Thorn, Culmerſtr. 


reßſtro 
Neri ; 


Sp 


beſtes Huudefu 
H 


Borz 


Werkstatt 
4 unter persön- 
tadellos 


Garantie 
ausgeführt. 


Pf. 


75 


„mM 


„ 


” 


” 


” 


mmtliche 


Polsterwaaren 


werden 
eigener 


licher 
twirkung 


ter jeder 


Dr. Herzfeld & Lissner, 5 Pf. pro Flaſche. 
Chemiſche Fabrik, Hugo Sie 
Mocker, Lindenſtr. Ecke Feldſtr. Elisabethstr. 10. Thorn, Elisabethsir. =. 
— e KR: Uhren, Gold- u. Alfenidewaaren. 

erg „ „ 1. „ 2 ee 
Bone = ° nn 500» | Keine Malerarbeiten 
Cognae 5 1 und ſämmtliche 
eue Facadenanſtriche 
Paul Walke mittelſt eigener Leitergerüſte führt 
’ 2 wi billi 


11 aus 
1, ne 
Thurmſtr. 


Pferdehäckſel, 


geſackt in 100 und 200 Ztr. Ladungen, 
ſowie Roggenlang⸗, Weizen⸗ und 


offerirt frei Bahn 


Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 
ratt’s 


Patent-Inndekuchen, 


tter, empfiehlt 


einrich Netz. 


ügliche 


Gorvelat- und Salamiwurst 
©. Habermann? 


Auch iſt daſelbſt eine ſchöne Wohnung 
zu vermiethen. 


ſuſtändehalber v. ſof oder 1. Oktober 


2 Zim. h. * nach 


Bückerſtr. 3 3, pt. 


2. Beilage zu Nr. 169 der „Therntr Pre" 


Jonntag den 21. Juli 1901. 


1 


Der junge Mann verzog das Geſicht zu 
Strandſti T T einer kritiſchen Grimaſſe. Während er beide 

e e „Allerdings“, lachte das junge Mädchen, Häude langſam in die weiten Taſchen feiner 
Käthe Wendring hatte es ſich in ihrer „das haben Sie ſehr ſchön gemacht! Aber —“, Beinkleider ſchob, warf er einen prüfenden 
Sandburg bequem gemacht. Gegen den fügte fie hinzu, indem fie ſich zum Ernſt Blick nach dem Himmel und dann über die 
Proteſt ihrer Governeß Miß Lighton zwang, „nun möchte ich doch wiſſen, wie Sie See, deren dunkler gefärbte Wogen jetzt mit 
hatte ſie ſich der weißen Lederschuhe ſowie eigentlich dazu kommen, uns unter Waſſer ſtarkem Rollen heraurauſchten und weiße 
der Strümpfe entledigt und wühlte die nackten, zu ſetzen und den Burgfrieden damit zu] Schaumkämme trugen. Dann ſah er auf 
roſigen Füßchen tief in den warmen Sand. brechen beit Käthe, die ihn aus ihren brauen Augen er⸗ 
Daun kuſchelte ſie ſich behaglich mit dem Einar Lundſtröm hob bedeutungsvoll die] wartungsvoll und trinmphirend anblitzte. 
Rücken gegen die von Baſtmatten geſchützte Schultern und ſackte dann auf die Knie zurück.“ „Das wird ſslecht gehen, Fräulein 
Wand und vertiefte ſich in den Band „Tauch⸗ : „Wie ſoll ich Ihnen das beſsreiben, Frän⸗ 
nis Edition“, den ihr Miß Lighton jeden lein Wendring — ich hatte ſovſele Lange⸗ 
Nachmittag in die Hand zu drücken pflegte weile in meiner Burg nebenan, und da babe 
— gleichviel ob man in der heimatlichen ich eine Ziſterne mie rg Be 
Villa zu Hamburg⸗Uhlenhorſt oder, wie jetzt, „Aber . plan 8 ah j 
in dem kleinem Oſtſeebade war, in welches er er. ſeh 252 a — es 
eine unerforſchliche Laune des Herrn General⸗ war 2 = it ab pi 2. N - ; 
konſuls Wendring Fräulein Käthe für dieſe „ ßaben Sie uns an 1250 ig — und gerade 
Saiſon verſchlagen hatte. ton ſaß Aus ange ohrt, wo Miß Ligh⸗ 

i i eſta — 
Es war zur Zeit der Mittansflei „Das war Zufall, Fräulein Wendring“, 


jene Stunde, in der jeder Badegaſt ſich vor⸗ Fr e 
nimmt, noch jelbigen Tages abzureiſen, ſofern betheuerte er treuherzig, indem er eine Hand 


i ihm über den Sonuenſtich und auf's Herz legte und mit der anderen ſehr 
= — 9 in den zweiten eifrig den Sand aus ſeinem Hemdkragen 
Aggregatzuſtand gnädiglich noch einmal hin⸗ wiſchte. Daun richtete er ſich umſtändlich 
weghelfen würde. Der Menſch kann aber auf, klopfte den weißen Flanell ſeines Straud⸗ 
viel aushalten, wenn er es zu feiner Er⸗ anzuges ab und warf einen forſchenden Blick 
holung aushält. i nach dem Hotel, wohin Miß Lighton einen 

Zur Zeit der Mittagsſieſta wagt ſelbſtſſo ſtümiſchen Abgang genommen hatte. 
die See kaum zu athmen in der vibrirend| , „Meinen Sie, daß die Miß lange ver⸗ 
heißen Luft. Langſam, ſchwerfällig und ohne hindert ſein wird, Fräulein Wendring?“, 
ein einziges Schaumkrönchen wälzen ſich die fragte er, indem er den runden Kopf etwas 
lichtgrünen Wellenketten gegen den Strand, auf die Schulter neigte und die Augenbrauen 


deponiren zur Noth eine blanke Dnalle | bochzog. i E 3 
auf das weiße, im Sonnenbrand flim-|, „Ach 0", erwiderte das junge Mädchen, 


mernde Ufer, um daun wie matt und indem es mit aufdämmernder Erkeunntniß laug⸗ 


erſchöpft zurückzuſinten. An allen Strand⸗ ſam mit dem Kopfe nickte, „alſo darauf will 
körben und Baſthütten find die Marquiſen es hiuaus! . 
herabgelaſſen — und jegliche Kreatur fucht|.. „Wenn Sie nichts dagegen haben — Sie 
einen ſchattigen Platz und einen kühlen Traum. wiſſen, daß ich Ihnen ſoviel was zu ſagen 
Wenn Käthe Wendring um dieſe Stunde babe — — da 

zu leſen vermochte, jo lag das einmal au der. „Garnichts haben Sie mir zu ſagen, ver⸗ 
Friſche und Unverwüſtlichkeit ihrer achtzehn | Heben Sie?“ rief das junge Mädchen er⸗ 
Jahre und zum anderen auch au einem gewiſſen röthend. „Außerdem drehen Sie ſich gefälligſt 
Eigenſinn. Wenn alle wie ausgeriſſene Winter⸗ mal gleich um, damit ich mich anziehe!“ 

levkoyen herumwankten, fo hielt fie fich extra Während Einar Lundſtröm ſich zögernd 


tapfer und war imſtande, noch ein Tän und mit einem verſchmitzten Ausdruck von 
anzuregen ung wenn ie ren Bedauern abwandte, kauerte Käthe Wendring 


war, dann kam es vor, daß ſie ſich zurückzog. nieder und zog haſtig Strümpfe und Schuhe 
Sie hatte früh ihre Mutter ri pr au. „Wiſſen Ste“, ſchalt fie dabei, „das 
obwohl der Generalkonſul im Grunde ein war wieder einmal eine Ihrer Feigheiten! 
energiſcher Herr war, hatte feine ſorgende Pfui, wie kaun man fo feige und binter⸗ 
Zärtlichkeit aus ſeinem Töchterchen doch ein liſtig ſein! Sie ſollen ſich nicht umdrehen, 
kapriziöſes Geſchöpſchen gemacht, mit dem habe ich geſagt, verſtanden?! Ich werfe Ihnen 
ſchwer umzugehen war. Bei aller ſchwär⸗ Sand ing Geſicht!“ 
meriſcher Liebe, mit der ſie an ihrem Vater „Oha — bitte nicht! Davon habe ich 
bing, konnte dieſer bei ihr eigentlich nur noch genug. Aber ich muß mich doch ver⸗ 
daun etwas erreichen, wenn er ungefähr das theidigen, wenn Sie mich fo ſselten“, er⸗ 
Gegeutheil von dem anregte, worauf erwiderte er, indem er ſich abwandte und au 
faktiſch hinauswollte. — a ſeiner Burg die Sturmflagge zog. Und zwar 
Miß Liohton war — von der Laſt ihrer geſchah das nicht nur wegen des Kriegszu⸗ 
erzieheriſchen Aufgabe ebenſo ermattet, wie ſtandes, in dem er ſich eben befaud. Das 
von der Mittagshitze — feſt eingeſchlafen. blendende weißliche Blau des Horizonts hatte 
Die langen Gliedmaßen hingen ihr, wie man ich au einer Stelle leicht verdunkelt — über 
ſo ſagt, zum Abfallen ſchlaff um den ſehr] die See kam plötzlich eine Kühle herauf. 
überſichtlichen Körper, und dem halboffenen „Wieſo bin ich feige?“ fragte er dann. 
Munde entrangen ſich mit wachſender Gewalt] „Weil ich nicht Tauben ſsießen mag? Laſſen 
tiefe raſſelnde Schnarchtöne. Sie Adlers fliegen, Fräulein Wendring oder 
Plötzlich geſchah etwas unerhörtes. Der — te te, wie heißt das Vogelchen, welches 


„Ich glaube, das habe ich wieder einmal 
wunderſsön gemacht, Fräulein Wendring —“ 


Die See⸗Kur. 


vier wollte mein Vater ankommen — und 
wenn ich dann ertrunken bin, iſt ihm das 
ganz gewiß unangenehm.“ 

„Sit das Ihre Kourage? Uebrigens er⸗ 
warte auch ich meinen Vater — die Partie 
iſt alſo gleich. Wollen Sie, oder nicht?“ 

Einar Lundſtröm zögerte noch einen 
Augenblick, indem er mit kundigem Auge das 
aufſteigende Böenwetter taxirte. Dann gab 
er ſeiner „Sonnenblume“ wieder einen ener⸗ 
giſchen Klaps und ruckte mit den Schultern 
wie unter einem ſtarken Enutſchluß. 

„Well — fahren wir!“ ſagte er mit 
einem verſteckten Lächeln und ſchritt dann 
voran uach dem ſchwanken, weit in die See 
hineingebanten Landungsſteg, an defſen 
äußerſtem Ende die Boote ſchankelten. 


Das Gewitter hatte nur wenige Minuten 
gedauert. Es war eine jener kurzen, aber 
ſchweren Entladungen, welche au der See ſo 
häufig find und die Schwüle eigentlich nur 
noch drückender machen. Die Tritonen und 
Nereiden aber werden von ihnen gewaltig 
aufgeregt. Die See färbt ſich tiefgrün und 
ultramarinblau. Wie gepeitſcht toſen die 
Wogen ſchäumend durcheinander, das Ge⸗ 
ſchrei der mitten durch die Welleuberge 
ſchießenden Möven übertönend — ein Hexen⸗ 
ſabath, der in ſeiner grotesken Gigantik 
ſchon vom ſicheren Straude aus ſich einem 
auf die Nerven legt. Um wieviel mehr auf 
dem Waſſer ſelbſt, und in einer Nußſchale, 
wie ſie Einar Lundſtröm über die tanzenden 
Berge und Thäler hinwegſtenerte. 

Gleich bei der erſten Sturmböe war der 
Klüver mit ſammt dem Baum über Bord 
gegangen. Das Boot führte nur noch ein 
kleines, lateiniſches Segel — aber wie der 
junge Schwede mit dieſem Stückchen Lein⸗ 
wand operirte, das erregte die laute Be⸗ 
geiſterung der „ſeebefohrenen“ Ortsbewohner, 
welche auf die Nachricht von der tollkühnen 
Fahrt mit dem Gros der Badegäſte am 
Strande zuſammengelaufen waren. Und die 
Zuverſicht dieſer Leute beruhigte ſchließlich 
auch die unglückliche Miß Lighton etwas, die 
jammernd am Strande auf⸗ und abgelaufen 
war, wie eine Heune, der ein unterge⸗ 
ſchobenes Entenküchlein zu Waſſer gegangen iſt. 

Lundſtröm hielt das Segel mit ehernen 
Muskeln; ebenjo feſt führte die Linke das 
Steuer und dabei verrieth nicht ein Zug in 
ſeinem runden Geſicht irgend eine innere 
Spannung. Die einzige Veränderung an ihm 
war, daß die durchtriebenen blauen Augen 
des jungen Mannes einen Ausdruck ſchalkhafter 


oden der Sandburg ſackte ein — kühles] Hühner frißt und jo — — Habicht! Ganz] Zärtlichkei nr 
; ee z . 5 ; . 
Waſſer ſprudelte auf — — und in demſelben richtig, Habicht! Laſſen Sie Habicht fliegen, Wee eee e = 11 55 


Moment ſenkte ſich die Wand, au welche und ich werde immer los ſsießen. Sind 
3 2 „ fe 7 „ i 
Miß Ligbton ihren Oberkörper lehnte, ſof fertig, Fräulein Wendring e 5 
ſchnell, daß die würdige Dame hinüber fiel „Nein!“ rief dieſe ſchroff, da ſie mit den 
und einen Moment lebhaft mit den Beinen letzten Knöpfen ihrer Stiefelchen nicht zu⸗ 
in er 8 ; rechtkommen konnte. 
amen retteten ſich kreiſchend aus „Ssön, dann kann ich weiterrreden — i 
100 t weberſchwemmung und hatten ſich noch verlheidige mich nämlich viel beffer, find' 75 
eſti on ihrem Schreck erholt, als der ein⸗ wenn Sie mich nicht auſehen. Alſo weshalb 
gestürzte Sandhaufen ſich bewegte und ein bin ich noch feige? Weil ich nicht Karouſſel 
* u 1 2 fahren will? Das iſt kein ſsönes Ver⸗ 
richtet ich l ſtöhnte er verblüfft und gnügen, Fräulein Wendring. Immer los 
d Kai ſich langſam fo weit auf, bis er in rum — da wird mir kringelig und ſslecht 
nisch nien hockte, daun ſtrich er ſich mecha⸗ dabei, und wenn mir ſslecht wird, daun 
1 den Sand aus dem kurz geſchorenen ſehe ich nicht ſsön aus, und wenn ich nicht 
8 = und ſah aus feinem runden, von Au⸗ jsön. ansehe — — weshalb lachen Sie, 
Überpare und Schreck gerötheten Geſicht ſo Fräulein Wendring?“ itternd. Dabei g d 1 
mittirt tigend komiſch auf die beiden Ex⸗ „Ueber Ihre, Ssönheit“! Nun aber genug | 0. Dabe— ſah fie auf und errötbete 
Nicht 10 daß Käthe Wendring hell auflachte. davon.“ Das junge Mädchen erhob ſich unter ſeinem Blick, aber ſie ſchmiegte nich 
Urheber os Lighton. Als ſich ihr der elaſtiſch und ftänbte den Sand von ihrem RE 8 
in Fre ee 2 kaute fie Ben Bade Sie mir einmal, daß Sie 55 11 abe eh dag 5 
N utterſprache eine ganze uth haben —“ eo S i 
unten le gige Vokabeln und ſchob dann „Oh, Sie werden noch ſehen, was ich unangenehm wie Karouſſelfahren — nicht 
Hotel daa Geſtiknlationen den Steg zum] Kourage habe!“ erwiderte er eifrig, indem] wahr, Fräulein Wendring? 
richt r Lundftrzun gan ir oe er ſeinen Strohhut aufſetzte und ihn mit „Ja, Herr Lundſtröm. 
richtete dan keröm ſah ihr zerkuirſcht nach und einem energiſchen Klaps ins Genick rückte, Das klang ſo kindiſch willenlos, das Ejuar 
triebenen blauen dc ſeiner gutmüthig durch⸗ „Gut — es weht eine Briſe auf. Sehen ſſchier varterregymnaſtiſche Anſtreugungen 
12 immer noch vor Bu auf Käthe, welche Sie das?? machte, um wenigſtens eine Hand frei zu 
hne ſeine Stellun achen ausſchütten wollte. „Jawohl; in einer halben Stunde giebt bekommen und fie zärtlich auf das Köpfchen 
chleppend und mit gest verändern, ſagte er es Blitz und Donner.“ n zu legen, das nun ſo gar nicht mehr eigen⸗ 
nordiſchen Dialekts: en ſcharfen ſ⸗Lauten des „Wollen Sie eine Segelparthie mit mir ſiunig war. Aber es ging nicht — trotz des 
machen, Herr Lundſtröm? Sonnenſegens, der eben durch die Wolken 


Füßen niedergekauert war und ihr Köpfchen 
mit dem naſſen, aufgelöſten Blondhaar augſt⸗ 
voll an ſeinen Knieen barg. Als die erſte 
Gewalt des Wetters gebrochen war und man 
ſich in dem Brauſen der Wogen einigermaßen 
wieder verjtändigen kounte, bat fie ihn flehend, 
doch Schnell zurückzufahren. 

„Das häugt nicht ganz von mir ab, 


kunſtgerecht das Segel vor den Wind warf 
und daun lächelnd zu ihr niederſchaute. 
„Die See iſt eigenſinnig, und dagegen 
iſt ſswer was zu machen — nicht wahr, 
Fräulein Wendriug?“ 

„Ja, Herr Lundſtröm — “, erwiderte ſie 


Wendring“, ſagte er bedächtig. „Um halb 


Fräulein Wendring“, erwiderte er, indem er] 


0 


brach und fo intenfiv war, daß er bis tief 
in Einar Lundſtröms Herz hineinleuchtete. 


Als der Herr Geueralkouſul Wendring 
abends mit ſeinem Töchterchen auf der 
Hotelteraſſe ſaß und ſeinen Freund Axel 
Lundſtröm aus Malmö nebſt Sohn erwartete, 
kam er aus dem Verwundern garnicht heraus. 

Sein Töchterchen hatte gar keinen eigenen 
Willen mehr. Sie ſagte zu allem ja — aber 
auch zu allem — — ſelbſt als er fie ganz 
vorſichtig und fo von hinten herum fragte, 
ob ſie was dagegen hätte, wenn er den jungen 
Lundſtröm als ſeinen künftigen Schwieger⸗ 
ſohn betrachte 

— . ... —— . 


Mannigfaltiges. 

(Ueber den Eiſen bahn unfall 
von dem die Schauſtellung von Barnum und 
Bailey betroffen wurde, wird aus Beuthen 
betreffs der Eutſchädigungsanſprüche ges 
ſchrieben: Der Schaden iſt von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung unter Hinzuziehung des Gren 
thierarztes abgeſchätzt worden. Es iſt hierna 
feſtgeſtellt, daß 10 Pferde und ein Maulthier 
getödtet und 32 Pferde verletzt worden ſind. 
Größteutheils beſtehen die Verletzungen in 
leichten Hautabſchürfungen, nur etwa ſechs 


der Thiere haben ſchwere Verletzungen davon⸗ 


getragen. Der Werth der einzelnen Thiere 
iſt ſehr verſchieden. Während beiſpielsweiſe 
der kleine Springpony, der übrigens . 
in ſeiner Art ſein ſoll, auf etwa 5000 Ma 
geſchätzt iſt, revräſentiren andere Thiere, wie 
die großen Zugpferde, einen Werth von je 
1000 Mark. Für die zertrümmerten Eiſen⸗ 
bahnwagen, einen Planwagen und drei Vieh⸗ 
wagen vou je 16 Meter Länge, beauſprucht 
Barnum keine Geldentſchädigung, ſondern 
die Anfertigung und Stellung neuer Wagen 
in kürzeſter Zeit. Juzwiſchen hat die Eiſen⸗ 
bahn dem Unternehmen eine Anzahl ihrer 
Wagen zur Benutzung überlaſſen. Da auf 
Seite der Eiſenbahn Geneigheit vorhanden 
ſein ſoll, dieſen Forderungen ſtattzugeben, 
ſo werden dieſe Fragen wohl bald ihre Er⸗ 
ledigung finden, ſchwieriger geſtaltet ſich 
die Eutſchädigungsfrage für die verletzten 
Perſonen und die Hinterbliebenen der getöd⸗ 
teten oder an den erhaltenen Verletzungen 
etwa noch zu Grunde gehenden Angeſtellten. 
Wie die „M. Ztg.“ hört, überlaſſen Barnum 
und Bailey die Erledigung dieſer Angelegen⸗ 
heit den Betheiligten ſelbſt. 

(Univerſitätsſtadt zu ſein), iſt ein 
theures Vergnügen. In Marburg find im 
letzten Jahre, wie in der Stadtverordueten⸗ 
Verſammlung mitgetheilt wurde, für 210 Mk. 
50 Pf. Straßenlaternen zerſchlagen worden. 
Das beſagt genug. 

(Eine erſchütternde Unglücks⸗ 
nachricht) kommt aus Dortmund: Am 
Sountag ſtürzte das dreijährige Kind eines 
Bergmanus in Berghofen in einen mit Waſſer 
gefüllten Steinbruch. Der Vater, der ſein 
Kind retten wollte, ſprang ihm nach. Beide 
ertrauken. 5 : 


—— ——— — —— —ů— — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Stomatol , 
ür Munch. und Zahnpflege 


in ſchwedlichen ‚Klinikeu. 30.00 lilter 
in einem ‘Jahre verbraucht und durch 
Bollieferunten⸗Titel ausgezelckinet . 


Aerztlich. empfohlen für 


Mund- und Zahnpflege 


30 000 Literflaschen in einem Jahr 
in schwedischen Kliniken verbraucht. 
Stomatol, G. m. b. H., Hamburg, Catharinenstr. 1. 
Hoflieferant 
gr. M. des Königs von Schweden u. Norwegen. 
Engros- Vertrieb durch Dr. Schuster & Köhler. 
Danzig, Telephon Nr. 99 u. 296. 


Erhältlich in Apotheken, Drogen- und 
Parfumerie-Geschäften. N 


’ 


21. Juli: Sonn.⸗Aufgang 4.04 Uhr. 
ont. 1 74. r. 
1 h r. 
rg. 9.56 Uhr. 

22. Juli: Fa ufgang 905 
r 
r 


9 
onn.⸗Huterg. 2 . 
0 u 11.4 ß 

2 10.18 Uhr. 


ä — —mw—iä—ł — — 


Bekanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge⸗ 
langenden Badekarten berechtigen 

ur Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Naa von 2 Pfennig für Hin⸗ und 

lickfahrt uur in dem Falle der ſich 
zeitlich auſchließenden Benutzung der 
Dillſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
‚berabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten, wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Gejchäfts- 
inhaber die Badekarten durch Lehr⸗ 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um 
Mittheilung dieſes bei Ausgabe der 
Karten wird erſucht. 

Thorn den 13. Juni 1901. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


i Die Zimmerarbeiten nebſt Ma⸗ 
terial zur Erweiterung des Loko⸗ 
otivſchuppens III auf Bahnhof 
horn ſollen vergeben werden. 
Ange otogenu Bedingungen 
können von hier für 50 Pfennig 
besogen werden; die Zeichnungen 
liegen zur Einſicht aus. Ver⸗ a 
0 und mit entſprechender 
kite verſehene Angebote ſind 
Mittwoch den 31. Juli 1901, 
borm ting 10 Uhr, einzureichen, 
zu welcher Zeit die Eröffnung 
der Angebote in Gegenwart der 
erſchienenen Bieter erfolgt. 
uſchlagsfriſt 3 Wochen. 
orn den 18. Juli 1901. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpektion 1. 


Nähmaschinen! 


30°), 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
abe reiſen laſſe, noch Agenten halte 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
conte, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
6 Mark au. 
Na aten ſchnell, ſauber u. billig. 


. Landsber er, 
* Degel 8. 


Hermenanzige 


1 Maaß werden zu ſoliden 
h Br fen gutſitzend angefertigt. 


F. Stahnke, Schneidermſtr., 
1 5. 


822 
"Macht mit 


ag 


GUTE, -SUPP N 


Sankjagung. 


CTzernewitz zu verlaſſen, ſehe ich mich 
veranlaßt, Herrn Gutsbeſitzer Mo- 
drzejowski meinen herzlichſten 
—.— und meine Anerkennung auszu⸗ 
prech 

Ich lit dermaßen an Rheumatismen 
als auch Nierenleiden, daß mir die 
Glieder verkrümmt wurden und ich 
vor heftigen Schmerzen am ganzen 
Körper Tag und Nacht keine Ruhe 
hatte und meinen Beruf nicht mehr 
derſehen konnte. Nachdem ich nun 

6 Bäder genommen, bin ich voll⸗ 
ändig geheilt von meiner Krankheit 
nd wiederhergeſtellt und ſpüre nicht 
1 geringſten Schmerzen mehr. 

1 kann deshalb den Gebrauch der 
Sol äder in Czernewitz allen hieran. 
Leidenden nur auf's 97 e 

Thorn den 9. Auguſt 1 

gez. G. — 


Wohnung, 
geſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebit Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
errn Hauptmann Hildenbrand 
jetbohnt, ist von ſofort oder ſpäter zu 
bermetten 
Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


— 


Im Begriffe, heute das Soolbad . 


Bekanntmachung. 


Die bereits im 
ginn des laufenden Jahres fortgeführten Maßnahm n behufs Be⸗ 
ſchaffung des erforderlichen ei au Lehramtsbewerbern zur 
Durchführung des ſeit dem 1. Jauuar 1900 HR! n Jahr ver⸗ 
längerten Heeresdienſtes der Vol ksſchullehrer Bebürf t er un⸗ 
verzüglichen Ergänzung. Auf Anordnung des SEEN AR ers der 
geiitlichen, Unterrichts⸗ und Webiztunleöfngelegenheit Ein ſollen da⸗ 
her neben dem dauernden Bedarfe zu dieſem Zweck einma 19 Lehr⸗ 
amtsbewerber in außergrdentlichen Kurſen — wie ſolche f 


Pr.⸗Stargard beſtehen — ausgebildet werden, und zwar ſollen die 


geplanten Kurſe in der Provinz Weſtpreußen als dritte Präpa⸗ 
randenklaſſen due werden, in welche die Zöglinge unmittel- | E 


bar aus der Volksſchule eintreten. Das 
beträgt nee 36 Mark. Die Zöglinge haben 
köſtigung 2c. ſelbſt zu ſorgen, ſie erhalten dagegen nach Ma ald 
ihrer Würdigkeit und Bedürftigkeit Schulgeldbefreiung und Geld⸗ 
unterſtützungen. 


u entr me 2905 Schulgeld 


Demgemäß it zum 1. Oktober d. 38. die Einrichtung weiterer] 


Präparaldenkürſe Veobfiäkigt und zwar 
I. Evangeliſche: 
1. zu Marienburg — in an mit dem Seminare — 
2. „ Schwetz mit der Präparandenanſtalt —, 
I. Kathol iſche. 
in Verbinde mit dem Seminare —, 


8 5 Graudenz — 

in Danzig, 
3 in Thorn. 
Die ſchriftliche Meldung iſt baldigſt und ſpäteſteus zum 1. Ok⸗ 


tober d. Is. bei den betreffenden Seminar⸗ Direktoren, bezw. Prä⸗ 5 
parandenanſtaltsvorſtehern, für die Kurſe in Danzig und Thorn; 


bei dem e Provinzial⸗Schulkollegium zu bewirken. 
Derſelben ſind beizufügen: 
. der Taufſchein (das Geburtsatteſt), 

b. das Schulabgangszeugniß, 

e. der Impfſchein, der Wiederimpfungsſchein und ein 
genanih, ausgeſtellt von einem zur Führung eines 
berecht rate. 

Die 

3 — Jahre ol 
Es wird ausdrücklich bemerkt, daß nur Bewerber für die dritte 

Klaſſe ne werden können. 

e Termine für die Aufnahme⸗Prüfungen werden demnächſt 

Beta gemacht werben 
Danzig den 18. Juni 190 


Königliches Probinzial⸗Schultollegium. 


gez. von Gossler. 


Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme guf das Geſetz vom 31. Mai 


5 eſundheits⸗ 
i 


ſein. 


901, betreffend 
Verſorgung der Kriegsinvaliden und der mae e 
. eite 193 bis 199) wird Nachſtehendes bekannt 


gem 
2905 Oniep, 
e 


betreffend Verſorgun 
Kriegshinterbliebenen vom 31. 1 bezieht ſich nur auf 


4 1 8 Invaliden, bei welchen einen idität anerkannt 
Allerhöchſten] 


2. Empfänger von Unter f 8 auf und Em de 
Gnadenerlaſſes vom 2 Br nl 3 r bon Vete⸗ 
ranenbeihilfen guf Grund des eſetzes vom 22. Mät 1895 werden 
von dieſem Geſetze nicht betroffen 

8. Die auf Grund dieſes Geſetzes zu gewährenden Penſions ee 
ſchüſſe werden zur Anweiſung ag ohne daß es eines 
trages der Betreffenden bedarf 
a W baldigſt den Militärpaß . 
ie jeni gen Ganzinvaliden, deren jährliches Geſammtein⸗ 


kommen — 
ngebübrnifien 


zus ‚Den nbali nd ſon 
Bun 0 hmen i N im ; A 


Aurel nd aus 
905 e Wobdnang 


ae Eil 
28 dem dur e aha berechnet — 

t hen Betrag von erreicht ben 5 dem Be⸗ 
= Sfeldwebel ner Pngabe 7 Einkommensb hältniſſe die 
Bauilie ung einer Alker en ah beantrage fu e 1 2 55. 
Lebensiahr vollendet dn, 905 pen 115 vor Zeit⸗ 

punkte den 18. 9 x 1790 99 5 fab g geworden fi 


Thorn deu 15. 
Königliches 5 


Großes Lagen von BROS US Range 
der Neuzeit A zu billigſten 
a 12 Waarenlagers 


ufs 
— gilden berel willigt. = 
P. Trautmann-CThorn. 


e | Urt 
Die Altrenommirte Berliner 


0 3 Grossfirma Hl müll Aa N u 


u len. 126. 8 


verf. die n. 5 
d in, 
0 fi 1 


war: 
i 1 


1138 
ee N 


Wanderer. Fahrrad 


erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 
sümmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern - 


allein den Grand Prix. 
Vertreter: Walter Brust, Thorn. 


ar: u 


2 


Jahrs 1896 in die Wege geleiteten un mit Be⸗ 


on jeiti® 
Beginn des laufenden Sommerſemeſters in Löbau, Dt.⸗Krone und 


ir aach Aich 165 2 


8 ienſtſiegels 
en 
Hewerbes mu “ die Volksſchule abſolvirt haben und] 


N ee und der 7 


ie Kriegsinbaliden daben N 


auspliehen 


rosse Ausstellung in FT 


Niederlage 


und 


in jeder nur 


Massiv goldene Ketten, 
Donbie-, 
und Nickelketten. 
1 Ringe 


Muſter. 


im Adolph Granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigem EA 


Glas-, Porzelan und Sampenlager I 


Sto 


Oxiginal-Nürnberger, 
Mk. 1,00, 5 Ko. Mk. 9,00, 50 Ko. Mk. 80, 
Sommer-Rübsen, Thymothee, Grasmischungen für 


Gärten, Wiesen und Weiden empfiehlt die Samenhandlung 
Cari Mallon, Thorn, 
Altstädt. Markt Nr. 23. 


spörgel, Jncarnatklee, 


werden zu 


weiter herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Hugo Sieg, 


Elisabethstr. v0 Thorn, Elinbethitr. 10. 
Spezial⸗Geſchäft 


für Uhren u. Goldwaaren. 


2 Uhren 2 


mit Gangzeugniß der Sternwarte. 2 

Sehr großes Lager in d 
goldenen und filbernen Herren⸗ 
Dalen⸗Il 


Sämmtliche Schmucksachen. 


massiv silberne Latten, Se 
Weißzmetall⸗ 


in größter scon l nur neueſte und 


mit geſetzlichem Beingeptistempet in nur 
ſchönen Formen, 
5 das Paar ſchon von 8 Mark an bis 60 Mark, 
halte ich ſtets vorräthig. 5 


Jeder Trauring trägt meine Firma! 


Flüssiges Silber 
liefere ich mit 75 Pf. 


em 
ppeirübensamen, 
lange, grünköpfige und runde rothköpfige ½ Ko. 
00. Gelb. Senfsaat, Riesen- 


Roßhaartuch⸗Mütze. 


D. RB. Nr. 94 177 und 95 560. 
Kais. Kgl. priv. Roßhaartuch⸗Weberel 
und Uniform⸗Mützenfabrik Berlin. 


Vorzüge: 

Die Patent⸗Roßhagrtuch⸗Mütze iſt 
federleicht, großartig ventilirend, 
verhindert übermäßiges 
Schwitzen, Ausfallen der Haare, 

ſowie Kopfſchmerzen. 


Glänzende Anerkennungen 


aus den höchſten Offtzierskreiſen. 
Alleinvertreter D. Thorn: 


Carl Dora, 


Friedrichſtraßſe 10/12, 
ichräg über dem Baln'ichen Reitinjtityg 


apeten 


5 125185 Muster, in grösster 


Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt- Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


2 
2 


Sämmtliche Sommerartikel in 


Schuhmanren 
werden zu billigen Preiſen ausverkau 
Beſtellungen nach Maaſt ſowie 
Reparaturen werden in kürzeſter 
Zeit zu w Be ker angefertigt. 
ezulski, 


Heiligegeiſtſtr. 13, Ecke Goppernifusft. 
n GEHRKE" 5 


ii 


o 80 


echt. Glashütter 


so 


hren 


denkbaren Preislage. 
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puh de reif Cumerstr28 
ee A Niederlagen; 


Zur Saat: 
Möhren, 


ce 
= 
* 
® 
= 


9 | 


pr. Flaſche. 


2 Runkeln, 
Luzerne, 
7 1 — 
BISSKIBB, 
—.— = Gelbklee, 
33 e Thimothes, 
e seradella, 
= 1 5 i vera lange 1 m Br dach 00 — ach Reygräser, 
5 % g Nl Gen ald Pf Aae f. e a 5 5 re Vi -M 
a N irginia-Mals, 
Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 
ER oiytechnisches Institut, 5 essen WE haste hrüsernisehunge 
12 Net 15 HR A 24 Kursen 4 5 a Gemi ü Ie- 
nn au-Ingenieure etc. 
ki 1 und Hlumenſämerkien 
— — —.—— empfiehlt 


Samen-Spezial- eschäft 
B. Hozakowski, 


5 Thorn, Brüchenſtr. 
[RPreisliſten gratis. — 


D. Körner 
Sarg Magazin, 
Bäckerstr. il 


empfiehlt 


allen Größen 
und Preislagen. 


Hochfeine neue 


Fettheringe 
A. Cohn’s Wwe., 
Schillerſtraße 3. 


